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veu denen Se Le Biz zimbeh 3, wmbesehrieben sind, und 
rar 5 5. mi = 3%» wnzersdon Zahlen bis 65 und auseer- 
dm weh à AT = : ht mit einer Sehrift des 16. Jahr- 
biniers. Tax Wei > eahl iz Peter le Neve's Catalogue An 
secuast (If sererz! may im divers counties') Die Blätter 
enthaken iv: Emvhäsrrer der versehiedenen Herrensitze Eng- 
lards wm] zwar bent auf BL 2: The mannor of Shittlington 
und darar shEes sch Elmstowe. Kempston, Flitwicke, 
Ltbzstee ma uw. bs BL ©. Des zweiten Teil der Hand- 
sehrift biklen 15 Pergaren:blitter. vom denen die beiden letzten 
uneswhrieben sand Die ebrigen 14 zählen auf jeder Seite 
% Zeilen in einer Kokune. das im Ganzen 1260 Zeilen 
erhalten sind. welehe den ersten Teil deg Gedichtes darstellen. 
Die Sehrift weist nach Enrland und stammt aus dem 14. Jahr- 
hundert. Zu Anfacrz mehrerer Laien fehlt der erste Buchstabe, 
und es ist Raum für eine später einzufügende Initiale gelassen 
worden. Dies ist der Fall bei Laiwe 1. 6. 11. 26, 28, 33—88, 
42, HR. 49, A. IN A A 060, 73, 75, 77, 79, 80, 
2.388, @, 01-05, 102, 104. 106. 111 und 114. 
Einige male ist der nachrutrasende Buchstabe ganz klein im 
oberen Teile des freien Raumes argegeben, s0 bei Laisse 33, 
35, 20, 91, 9S und W. 

Die andere Handxhrift . D: ist im Privatbesitz des Pariser 
Buchbändlers Firmin Didot. Sie stammt aus dem dreizehnten 
Jahrhundert. angeblich aus dem Anfange. wahrscheinlich jedoch 
erst aus der zweiten Hälfte desselben. hat 221, em Länge auf 
fast 17 em Breite und zählt in ihrem jetzigen Zustande 130 
beiderseitig beschriebene Pergamentblätter. Von diesen werden 
die ersten 52 dureh unser Gedieht, die letzten 78 durch den 
„Fierabras“ ausgefüllt. Die Zahl der Zeilen auf jeder Seite ist 
nicht ganz gleich, meist sind es deren 27, doch zuweilen auch 
etwas mebr oder weniger: die Gesamtsumme der von unserem 
Epos erhaltenen Verse beträgt 2721. Da jedoch die erste 
Zeile der Handschrift dem Verse 912 des Gedichtes entspricht, 
ho sind vermutlich im Anfang 17 Blätter verloren gegangen. 
Ebenso fehlen zwischen Blatt 3 und 4 deren zwei weitere 


1) Vgl. iiber Peter Le Neve das Dictionary of English Biography 
edited by Sidney Lee (London 1893, Vol. AXXHI, S. 37). 
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la feste delendi su par ia estore 
ji ni deuerent sanz taille estre done 
la fa la traisun de rullant purpense 
15 guenelon leuendi a la gent defaie 
puis en fu ascheuas sa char destreine 
pinabel en fu mort suz loon en la pre 
pus fa pendu arme par la gule baie 
tut iors ua traitor amale destine 
20 ou apres ou aloig ia ni auera dure 
jo uus comand adieu ma chancun est fine 
de co romanz est bon la fine e lentre 
Enmiliu e partot ke bien lad escote 
e ky cesti escrist ait bon destine 
25 ci finist de ferebras dalixandre. 


Darunter mit roter Tinte: Explicit de ferebras dalixandre. 


Wie aus dem oben Gesagten hervorgeht, ergänzen die 
beiden Handsehriftfragmente unseres Gedichtes sich gegen- 
seitig, ja eine Anzahl von Versen, im Ganzen 231, findet 
sich in beiden zugleich. Diese gemeinsamen Verse gewähren 
eine sichere Grundlage zu einer Vergleichung beider Hand- 
schriften und lassen erkennen, dass beide von sehr ungleichem 
Werte sind. Bist im Ganzen mit Sorgfalt gefertigt. An drei 
Stellen fehlen ihr Zeilen, die in D enthalten sind, nämlich 
einmal v. 1068 und v. 1206—7, die offenbar aus Versehen aus- 
gelassen worden sind, sodann v. 930—34, die jedoch in D 
wahrscheinlich ein späterer Zusatz sind, da sie eine fast wört- 
liche Wiederholung von Versen der vorangehenden Laisse sind. 
Im übrigen bewegen sich die in B enthaltenen Fehler in 
mässigen Grenzen, in einigen Fällen sind Worte ausgelassen 
(z. B. v. 926, 1015, 1168, 1191) oder umgestelllt (z. B. v. 99, 
1157) oder zugesetzt (z. B. v. 950, 981) oder endlich häufiger 
verschrieben (z. B. v. 935, 938, 958, 973, 986, 990, 1002, 1015. 
1032 u.ö.). Ein viel uugünstigeres Bild ergiebt sich für den 
Abschreiber von D. Abgesehen von zahlreichen Schreibfehlern 
hat er nieht weniger als 7mal einen ganzen Vers ausgelassen, 
nämlich v. 913, 915, 951, 962, 1239, 1256 und 1260, einmal 
sogar deren drei, v. 1008—10. Noch viel häufiger kommt es 
vor, dass einzelne Worte fehlen, so in v. 912, 918, 919, 921, 
925 u. 8. w., zurammen in 98 Zeilen (von 231), sehr oft in einem 
Verse mehrere Wörter, darunter solche, die für das Verständnis 
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le chef statt l’eschec 2950, 3150; viele statt bel 3017; veint 
statt enveie 3400 u.a. In bezug auf Zuverlässigkeit lässt diese 
Handschrift daher fast alles zu wtinschen übrig. 


2. Die Sprache des Gedichtes. 


A. Lautlehre. 


Da die graphischen Eigentümlichkeiten der beiden Copisten 
im Anhange ausführlich behandelt sind, so beschränke ich mich 
hier auf diejenigen Beobachtungen, welche sich aus der Unter- 
suchung der Reime, bzw. der Assonanzen ergeben, welche also 
den Dichter selbst betreffen. Aber auch von diesen werden 
die, welche sich auf die Reinheit und Genauigkeit der Reime 
beziehen, besser in dem entsprechenden Abschnitte der Metrik 
zur Behandlung kommen, sodass an dieser Stelle nur weniges 
zu bemerken bleibt. 

Ursprüngliches ai vor Kons. hat den Lautwert e, denn 
Wörter wie fere v. 101, trere v. 102 u. a. reimen mit ÆEngletere 
v. 105; ebenso mestre v. 256 und pestre v. 257 mit destre v. 258 
(Hs. tertre), estre v. 259, 261 und feste v. 260; desgleichen mes 
v. 381, maveis v. 384 u.a. mit pres (pressum) v. 382. Im Aus- 
laut behielt ai diphthongischen Charakter und reimt mit ei 
aus vlt. g, z.B. sai v. 2, dirrai v.5, mit mei v. 1 u. ä. 

Ursprüngliches ei (aus vlt. £) erscheint in zwiefacher Ge- 
stalt. Das aus dem Normannischen herübergenommene ei ist 
mit ai zusammengefallen; daher reimt es im Auslaut mit aus- 
lautendem ai, z.B. mei v. 1, curtays v.3, reys (Hs. roys) v. 4, 
crai v.6 mit sai v. 2, dirrai v. 5 (vgl. ai). Vor Konsonanten 
reimt es entweder ebenfalls mit ursprtinglichem ai, das zu e ge- 
worden ist, z. B. ere (iter) v. 104 mit fere (facere) v. 101 u.& 
gregeis v. 328, or freis v. 329, engleis v. 329 mit paleis v. 327 u. à; 
creyre (Hs. creyer) v. 1834 mit plere (placere) v. 1839; oder mit 
ursprünglichem e, z. B. ere (iter) v. 104 mit Engletere v. 105, 
guere v. 106; oder endlich mit e, z.B. fiez, fez (vicem) v. 929 
und 1285 mit gettez (jactatus) 931 u. & (Ueber den Reim von 
e mit es. Metrik). — Aber auch die im Osten entstandene und 
dann auch westlich vorgedrungene Verwandlung des ei in ot 
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Substantivum. 
a) Masculina. 

Das altfranzösische Deklinations-System ist verschwunden, 
der frühere Accusativ ist der Regel nach Normal-Casus ge- 
worden. Trotzdem finden sich nicht selten Formen mit dem 
alten Flexions-s, aber im Ace. ebenso oft wie im Nom.; einen 
Lautwerth hatte dasselbe wohl nicht; es wurde vielmehr teils 
aus Gewohnheit, also archaisch, besonders bei persönlichen 
Begriffen, teils dem Reim zu Liebe angefügt. Die Beispiele aus 
B sind für den N. Sg. im Innern des Verses vor allem ro:s 
v. 370, 392, 393, 406 u.s. w. 13 mal und ein mal reis v. 490 
gegen 19 mal ro:; sodann deus v. 719, 875 und Xi uns v. 791; 
im Reim amis v. 484 und middiz v. 618. Für den Vok. deus 
v. 175, 851, 954, 981, 1136, 1243; dieus v. 649, 1040, 1056; 
amis v. 82, 836 und rois v. 399. Festgewachsen war das 
Flexionszeichen bei fiz, sodass diese Form nicht nur die des 
Vokativs, z.B. v. 241, 243, 275 u.ö., sondern auch die des 
Accusativs ist, z.B. v. 168, 185, 207 u. 6. Sonstige oblique 
Casus erscheinen mit s im Reim: soun parentez v. 9; grees 
(gratum) v. 68; contrediz v. 76; Richers v. 97; pez (pedem) 506; 
baronez v. 530; costez v. 538; criz v. 609; ausserhalb desselben 
sefs (servum) v. 415; rois v. 486; poins (pugnum) v. 1051. Im 
Nom. Plur. fehlt das s nur in marchaunt v. 414 und in cent 
v.58, 172, im Vok. und im Ace. niemals; wohl aber ist ein 
mal ein festes s abgeworfen, nämlich in le (latus) v. 1062. Vor 
dem s hat sich einzeln der auslautende Konsonant wieder 
eingestellt, nämlich in cheitifs v. 610, verms v. 946 und vifs 
v.1250. Als Flexionsbuchstabe erscheint s oder z wie im 
Franeischen; doch z statt s in enemiz v. 464, middiz v. 618 und 
chevuz (capillos) v. 1102; s statt z in jurs, jours v. 246, 821, 
1084, 1143; veils v. 363; poins v. 591, 617; serpens v. 946, 949; 
fossés v. 700; costes v. 1256 u.a. (vgl. Anhang 2). 

Auch bei D findet sich das Flexions-s im Nom. Sing. meist 
im Reim, so in deus, dex, dez v. 2474, 2722, 3154; Terriz, Terris 
v. 2688, 2716, 2726, 2758, 3239, 3258; escris v. 3045; hus 
v. 3219; Favons: v. 3223; Yvoriz v. 3242; Sarezinis v. 3625. 
Seltener sonst, wie in deus v. 954, 3788, 3844 und in rois 
v. 2420, 2438, 2453 u. ö., wozu noch einige Vokative kommen, 
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395, 406, und fretre v.1181. Der Held heisst hier regelmässig 
Boefs; die Form Bovoun erscheint nur 3 mal im Reim, v. 637, 
680, 688. Bei D: quens v. 2053, 2058, 2114, 2215, 2235, 2403; 
enfes v. 2828, 3832; Miles v. 3490, 3610, 3615, 3778, 3779; em 
v. 993, 2142, 2190 u. ö., en 1785, 2156, hom 1316, 3737 (im 
Reim), in v. 1195 steht kom sogar in einem weiblichen Reim; 
ber v. 2379 (Reim); sire v. 2675; Gui v. 3342, 3487, 3608 u. 5.; 
dazu die Vokative: Miles v. 3776; sire v. 926, 933, 982, 985 u. ü.: 
fel v. 2218, 2322; kom v. 3732. Der Name des Helden lautet 
im N. Boves v. 1360, 2602, 2828, 3180; im V. Boun v. 916; im 
Acc. Boun v. 3736; sonst steht in der Hs. nur ein B.!) In 
einigen Fällen ist ein graphisches s hinzugefügt worden, 80 
in: sires v. 2758 und gluz v. 3421; in lers (latro) v. 3419, 3451 
ist zugleich das e ausgelassen. Als Nom. erscheint die Accu- 
sativform mit einem s in: enfans v. 2489, barons v. 3225 und 
in felons v. 3231 (Reim). 

Die tibrigen Casus weisen folgende Abweichungen auf. Im 
Ace. Sing. kommen Nominativformen vor, so bei B: quens v. 125, 
190; sire v. 727; besonders in dem Namen des Helden, der 
auch hier meist Boefs heisst, die korrekte Form erscheint aus- 
schliesslich im Reim, nämlich v. 208, 353, 394, 460, 562, 569; 
bei B ohne s: Gui v. 2447, 3015, 3324 u. ü., Guy v. 2454, 3008; 
sire v. 2614, 2615; ber v. 3772 (Reim); mit s: Miles v. 2112, 
2126, 3016 u. ö., quens v. 2847; lers (latronem) v. 3411. Im 
Nom. und Vok. PI. alte Formen nur in D: chevaler e contur 
v. 2121; enfant v. 3267 (beide im Reim); seynur v. 3758; 
B bildet nach dem Nom. Sing. den Vok. Plur. sires v. 1120. 
Im Ace. Plur. fehlt ausnahmsweise das s bei B in: compainoun 
v. 866, bei D in enfant v. 3646, 3674 (alle drei im Reim). 


b) Feminina. 

Die Feminina stehen ebenfalls durchgängig auf dem neu- 
französischen Standpunkt und geben zu wenigen Bemerkungen 
Anlass. Dass die zur ersten Klasse gehörigen das organische e 
der Endung nicht selten wegwerfen, wird im Anhang 
unter E belegt werden. Dies geschieht aber auch im 


1) Im Text habe ich Boves geschrieben, wenn der Nom. oder Vok. 
vorlag, sonst Boun. 
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396; reuz v. 18. 12. 368, 370: riches v. 225; beaus v. 417; 
venuz v. 896; eschapez v. 1160: vielleicht auch mermes v. 936, 
falls dies nicht Adverb ist: dasselbe gilt bei D von memes 
v. 936, 1068, 1398, 3714; sonst: fers v. 1195; rels v. 1535, 1728, 
2243; chanuz v. 1535; lels (legalisı v. 2379; gentis v. 2379; prus 
v. 2396, 3075; trareilez v.2799 und malades v. 3321; wozu 
noch der Vok. beaus v. 3276 kommt. Ebenso oft findet sich 
dies s jedoch im Ace. Sing., ebenfalls am häufigsten im Reim; 
so bei B in: hardis v. 418; defies v. 520; oblies v. 521; deves 
v. 522; quarrez v. 523; endosez v. 533: ledengez v. 708; achates 
v. 714; enselez v. 192; prisez v. 194; corounez v. 857 u. 8. w.; 
bei D in: amenez v. 939; ruez v. 940; eydez v. 941; brises v. 942: 
postis v. 1249; priez v. 1255; ruflez 1261; leveres v. 1262; co- 
ronez v. 1350; proces v. 1351; quassez v. 1775; acravantes 
v. 1768 u.s.w. Erheblich weniger häufig ausserhalb des Reimes, 
wie bei B in porveres v.955, falls man nicht das dazu gehörige. 
home als einen Acc. Plur. obne s auffassen will; sodann in 
meimes, meymes v. 793, 1112, 1147 und in pur veirs v. 1084, 
1143, 1162, wo man das s allerdings auch als ein adverbiales 
ansehen kann; dasselbe gilt bei D von memes v. 1271; ausser- 
dem noch vers (verum) v. 1305; tus v. 2419; prus v. 2791; 
eynez v. 3198. 

Umgekehrt fehlt im Plural nicht selten der Flexions- 
buchstabe des Reimes wegen, so bei B in den Nominativen 
jetté v. 178; passé v. 246; curucé v. 412; entrebeisé v. 772; lé 
v. 776; afolé v. 781; depesce v. 1090; in den Accusativen demoné 
v. 534 und plener v. 651, 1038; wozu noch im Innern des 
Verses die Nominative pendu v. 607 und mort v. 1081, so wie 
der Aceusativ mort v.475 kommen. Bei D sind die ent- 
sprechenden Zahlen erheblich grösser. Dort fehlt das s im 
Reim bei den Nominativen dolent v. 1634, 1637, 3638; grant 


v. 2242; alé v. 2050, 2464, 2557, 3547; aresté v. 2406, 2818, 2913, . 


3106, 3556; alosé v. 2469; retorné v. 2470; passé v. 2490, 2793, 


2932; send v. 2609; herberge v. 2819; entré v. 2897, 3795; lavé : 
v. 2898; send v. 2899, 3546; desvé v. 2912 u. s. w.; bei den : 


Accusativen plener v. 1479; pomelé v. 2498; armé v. 2551, 3129, 
3147, 3169; gemme v. 2918; abrivé v. 2920; corone v. 3168; lusant 
v. 3188; armé v. 3534. Ausserhalb des Reimes im Nom. bei 
venu v. 1846, 2968, 3170, 3191, 3654; alé v. 1954, 2852; veil 


1 
! 
4 


ss à 
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v. 3576; honorez v.3768. Dasselbe auch im Plural, wie folgende 
Beispiele aus D beweisen; im Reim: fers v. 1493; enforces 
v. 1764; amez v. 3064; coverclez v. 3287; im Innern des Verses: 
tus v. 955, 2426, 2553, 3287 und tanz v. 3144. Endlich ist zu 
erwähnen, dass im Plural ab und zu das s vermisst wird, so 
bei D in altre v. 1493; dure v. 2084; riche v. 2445, 2604. In 
gros v. 1753 endlich ist das weibliche Geschlecht nicht, daher 
auch nicht die Mehrzahl angedeutet. 

Die Deklination der eingeschlechtigen hat wenige Ab- 
weichungen von der neufranzösischen Gestalt aufzuweisen. Ein 
s erscheint bei D in dem Vocativ gentils v. 2697 (im Reim), 
3732. Dagegen fehlt in derselben Handschrift das s zuweilen 
im Plural, z.B. bei D in den Nominativen: vailant v. 3266, 
3628; grant v. 3268, 3841; pussant v. 3394; plorant v. 3682; 
repentant v. 3683; demorant v. 3711, sämtlich im Reim; ausser- 
dem in joiant v. 3512; desgleichen bei Accusativen in den Reim- 
wörtern sachant v. 3653; grant v. 3644; vailant v. 3641, 3723; 
ausserhalb des Reimes in corant v. 2475 und grant v. 3587. 
Das einzige Beispiel in B ist fort e combataunt v. 494. Beim 
Femininum verdient der Nom. Sing. gentiz v. 2953 (im Reim) 
und der Ace. Plur. grant v. 2382, 2541, alle in D, hervorgehoben 
zu werden. Analogische Feminina der eingeschlechtigen Ad- 
jeetiva finden sich nur einzeln, so in B quele v. 29, 897 und 
forte v. 839; in D quele v. 1778. Häufiger bei den Adverbien 
auf -ment, dahin gehören aus B: fortement v. 81, 317, 340, 451, 
499, 695; gentilement v. 111; corteisement v. 378; felunement 
v. 960; cruelement v. 979; aus D: vilement v.960, 1736; forement 
(von fortem) v. 1265, 1592, 1740, 1948, 1970, 2104, 2152, 2783, 
während dulcement v. 3753 gemeinfranzôsisch ist. Umgekehrt 
fehlt das e bei einigen Adverbien zweigeschlechtlicher Adjektiva, 
so in B bei: verreiment v. 278, 921; in D bei hardyment v. 2206 
irement v. 2334. 

Endlich muss darauf hingewiesen werden, dass nicht selten 
Maskulina im Auslaut ein unorganisches e erhalten haben, 80 
bei B in nee v. 386, 1224; lee (latus) v. 1094; lee (laetus) v. 1264; 
tele v. 1011; bei D in: bele v. 1040, 1907, 1935, 2095, 2135, 2568, 
3400; lee (latus) v. 1264, 1956; dure v. 1659, 1728, 3238; longe 
v.1956; lede v. 1754, 1762; tele v. 1937, 2575; quele v. 1533, 2796; 
lee (laetus) v. 3206, 3448. Sogar im Plural z. B. in prestes v. 2003; 
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2820, 2899, 2975, 3106. 3548, 3815; la statt li (Fem.) v. 1704, 2369, 
3312; endlich ist die Orthographie von ceo (— se) v. 1828 
bemerkenswert. Dagegen ist mes statt me v. 2037 und se statt 
le v. 2334 als Schreibfehler anzusehen. 

Sonst begegnet lui satzbetont statt Zi (Fem.) mehrfach, z. B, 
bei Bozon par lui S. 29, vers lui S. 32, en und a lui S. 44. lur 
lui S. 53, de lui S. 118; in Est. des Engl vers lui v. 184; a lui 
v. 5595 u. ö.; le als Dativ statt li Destr. de Rome v. 1114; Est. des 
Engl. v. 4116; S. Edw. 822; Ipom. v. 3230 (B), 3993 (B), 4118 (A), 
Bozon S. 23, 77, 171, 179; la statt 7% in la corust a lestrer 
Destr. de Rome v. 264; La fiere la fit un regart Ipom v. 928 (A); 
rien ge la despleyt Bozon S. 15; le als Ace. statt la in Rois 
(Plähn, S. 5), bei Adgar (Rolfs S. 228), in Est. des Engl v. 2614, 
5281 und Ipom. v. 1470 (B), 4237 (A). Die Verwendung von 
les als Dativ (vgl. Tobler, Verm. Beiträge 1, 74, Anm.; Meyer- 
Lübke, Gr. 2, 104—5 und Koch, Chardri, Anm. zu Josaphaz 1807) 
und ur als Accusativ aus Autoren des 14. Jahrhunderts belegt 
Busch (S. 57); sie findet sich auch sonst, so in Langtoft: Li 
ray ... les fet honour I, S.2; Dones les ad terres I, 4 uw. ü.; 
in Bozon, z.B. la duresce ge les ount fet S. 39(B); 11... les 
dirra S. 141 (B); les donne assez guarisun St. Edmund!) v. 160; 
messages les tramettent ib. v. 256; les dona bels conreiz ib. 
v. 1351; son fiz les ad comande ib. v. 1354 u. d.; il lur bate des 
eles Bozon 8.13; lur deceivera ib. S. 33; lur rcceut ib. S. 50; 
lur charge ih. S. 60. Diese auffällige Vertauschung der beiden 
Casusformen ist wohl ebenso wie bei den entsprechenden 
Formen des Singular, durch Einwirkung des Englischen zu er- 
klären. Der Acc. li = les erscheint z.B. li ad salues Ipom. 
v. 1628; il li (se. die Ritter) retent ib. 7294 (A). Die Schreibung 
ceo statt se: ceo tient ariere Bozon S. 10; cco donne ib. S. 69; 
ceo retrest ib. S. 147; dasselbe auch Ipom. 1218, 2051, 2115, 
2522, 10022 (B). 


b) possessives. 
Die satzbetonten Formen sind in B men v. 17, 176; moun 
v. 507, (zu welcher Dittmer, Die Pronomia possessiva im Afr. 
Diss. Greifswald 1888, S. 3—4 weitere Belege giebt), während 
me v.320 wohl Schreibfehler ist; im Fem. mei v. 193, 202; 


1) ed. by 'Th. Arnold, London 1892. 





c) demonstratives. 


Die Zahl der Formen mit erhaltener erster Silbe ist sehr 
klein. In B begegnen von ecce iste nur :ceste v. 678 als Fem. 
Sing., von ecce ille nur iceo v. 13 als Nom. Sing. des Mask., und 
davon der Ace. icel v. 953, 1096, 1147 und iceo v. 257, 611, 
804; der Nom. Plur. des Mask. :cıö v. 353 und der Sing. des 
Fem. icele v.31. In D sind es noch weniger, und zwar aus- 
schliesslich von ecce ille, nämlich der Acc. Sing. des Mask. icel 
v. 1777; dieselbe Form im Plur. :cels v. 2378; der Sing. des 
Fem. icele v. 2892, 3242; iceo in iceo treson v. 1884. Endlich 
erscheint ecce hoc einmal als iceo v. 2485. 

Von den verkürzten Formen kommen in B folgende 
vor. Von ecce iste nur im Nom. Sing. des Mask. die ursprünglich 
oblique Form cesti v. 1061; im Acc. cest v. 842 und ceste v. 397, 
745; im Fem. Sing. ceste v. 59, 194, 219, 681. Von ecce ille im 
Nom. Sing. des Mask. ci v. 75, 104, 595, auch substantivisch 
v.195, 220, 1079; cel v.22; im Ace. cel v. 379, und der eigentlich 
oblique Kasus ceoly v. 216; im Nom. Plur. ceus v. 208, 560, 615. 
Im Fem. Sing. erscheint neben der korrekten Schreibung cele 
v. 20, 292, 553, 945, 1077, auch cel v. 973, 1057. Endlich kommt 
ecce hoc ausschliesslich als ceo vor, v. 43, 124, 130, 131, 
133 ete. 

Die entsprechenden Formen in D sind folgende. Von 
ecce iste lautet der Acc. Sing. des Mase. cest v. 3270; ceste 
v. 3664, 3706 und cete v. 2273; des Fem. cete v. 1929, 2036, 
2094 und cest v. 1057, 1972, 3002. Von ecce ille das Mask. im 
Nom. Sing. cil v. 1729, 2607, 2653, 2677, 2810, 3315; auch 
substantivisch v. 2419; si v. 1594; cel v. 1068, 3461; endlich 
die ursprünglich oblique Form celi v. 1462; im Ace. cel v. 1284, 
1302, 1618, 1727; cele v. 1481, 1611, 1790, 1827, 1896, 2093, 
2621, 3031, 3147, 3344, 3611; cl v. 3061; im Nom. Plur. sub- 
stantivisch ci v. 1079; ceyl v. 1061; celi v. 1590, 2162; ad- 
jektivisch al v. 1891, 2040, 2182, 2558, 2632 etc. (12 mal); 
cels v. 2934, 3557; ceus v. 3554, 3676, 3735; sels v. 1630, 2490, 
2903, 3105; ses v. 1986, 2759; im Acc. cels v. 1864, 3086; ses 
v. 1254, 1619. Das Fem. zeigt neben der regelmässigen Form 
cele, z. B. v. 945, 1076, 1908 ete. noch cel v. 2617, 3762, 3837; 
sel v. 1426; im Plur. ohne s cele v. 1561. Eece hoc erscheint 
auch hier meist als ceo, z. B. v. 916, 926, 928, 933 etc., doch 
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wohin auch Xi ke v. {76 als Nom. und ki ke v. 751 als Ace. 
zu ziehen ist; als neutrum quei v. 155, 212, 343, 374 ete. und 
que v. 175, 261, 515, 607 ete., jenes ursprünglich satzbetonte, dies 
satzunbetonte Form. 

Dem entsprechen in D folgende Formen: im Nom. Sing. 
qui v. 1793, ky v. 2454 und que v. 1590, 1594, 1611, 1747 u. 5.; 
im Ace. que v. 1733, 2722, 3154; einmal von der Präp. en ab- 
hängig und auf deu beztiglich quey v.1777, das wohl lautlich gleich 
ki ist (vgl. Anhang I), das sonst nach Präp. vorkommt, nämlich 
in a ky v. 1284 und en ki v. 1566. Neutral ist que v. 927, 934, 
3282 nebst kan ke v. 1444, 1595, 1771, 2876, 2976 und kanc que 
v. 3733; das beziehungslose Fürwort lautet im Nom. As v. 2595; 
ke v. 2639, 3671; im Acc. ke v. 2605. Als Interrogativum fragt 
nach Personen im Nom. gui v. 2161; ke v. 1872, 1908, 1921, 
1971, 1975, 3814; im Acc. ky v. 2096, 3668, wozu das verallge- 
meinernde ke que (Acc.) v. 2938 kommt. Als neutrum erscheint 
das ursprünglich satzbetonte quey v. 938, 2692; key v. 2877; 
quoi v. 1592 so wie das ursprünglich satzunbetonte que v. 2598, 
2649; ke v. 1437, 2146, 2644, 3156. Das bemerkenswerte que 
als fragendes Fürwort statt qui, cui kommt auch sonst einzeln 
vor, 2. B. in: Mes ge chaud? Ipom. v. 671; Ke suy e dont, des- 
coveray ib. v. 1184; dasselbe —= is qui in: Ke grant ovre voet 
translater, Drefment Vestuet outre passer Ipom. v. 43; Ke bien 
atent, ne mesatent ib. v. 162; D’affaitement n’avra ja pris Ke 
n'est fors d’une cort apris ib. v. 252. 


Konjugation. 
Erste schwache Konjugation. 


Die 1. Sing. Ind. Präs. weist in D fast immer, in B oft 
ein analogisches e auf; alte Formen sind in B: chaunt v. 13 (R= 
im Reim); maund v. 64, 202; quid v. 130; pri v. 300, 1042; eim 
v. 689; os v. 1190; lo v. 1217; in D: pri v. 1042, 1992, 2071, 
2613; otrai otreai v. 1586, 2550, 2887, 3579; otriz (Hs. otreie) 
v. 3254; demand v. 3717 (R); command v. 3815 (R), 3834; qus 
(cogito) v. 3745, 3759. Umgekehrt fehlt in der 3. Sing. zuweilen 
die Endung, so bei B in: regard v. 764; maund v. 910; get 
v. 970; bei D in: tast v. 948; merci v. 1379; hast v. 2104; aval 
v. 2512; comand v. 2745; enter (intrat) v. 2748; chant v. 2896; 
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fehler), so wie die 3 ag rovwat v_ 1531. und mit Wegfall 
von sf osa v. 1014. 1015 14351: base v. 1504 Dieselbe Hand- 
schrift bat im Part Präit einige Formen auf -i aleo nach der 
3. schwachen gebildet. aufruwenxen: preyn v. 230 (BR); franchi 
v. 27659: trusns v. 3224: orenis v. 3255: die beiden letzten Stellen 
sind jedoch auf Rechnung des Abschreibers ra setzen, da sie 

Bemerkenswert endlich sind die für das Agn. charakter- 
istischen zahlreiehen Uebertnitte vom Verben anderer Kon- 
jagationen in die 1. schwache. besonders im Infinitiv. Hierhin 
gehörige Formen aus B sind im Infnitiv arer v. 91, 130 (R), 
612; arder v. 151. 1195 (R}: ferer v. 224: vielleicht auch 
oyer 5.5, 1; und chaier v. 220 (vgl jedoch Anhang FE); pleiser 
v. 452 (RB); morer v. 4134. 676: rener v. 18, 150, 553; tener 
v. 659: dormer x. 151. 1138; luser v. 815: sarer v. 127, 898 
(beide R); arder v. 1106 (R); roler v. 90. 1114 (beide R); dormer 
v. 1138; im Präs. Ind. 2 mentes v. 220: Präs Ind. 3 recoile v. 235; 
quenche v. 594; mette v. 59, 179, 581. 636: departe v. 864; rumpe 
v. 883, obwohl hier auch unorganisehes e angenommen werden 
könnte; PL3 guenchent v. 421: im Präs Konj. 1 pend v. 910 (R); 
Präs. Konj. 3 confound v. 49% (R); im Imperf. PL3 fuount v. 601; 
im Perf. Sing. 3 abata v.415; PL 3 vielleicht oterent v. 587, 
1946; (vgl. jedoch Anhang FE) im Fut. Sing. 1 degerperai v. 767; 
Fut. Sing. 2 descoreras v. 48; departeras v. 384; serreras v. 408; 
aus D im Infinitiv soffrer v. 927, 1817 (R): traker v. 960; ferer 
v. 1323; dormer v. 1554. 2906; colier v. 1561; sarer v. 1370 (R), 
1372 (R), 1490 (R), 1595. 1597 (R). 1690 (R). 1698 (R), 1950, 2081 (R), 
2107 (R); tener v. 1608, 1708, 2110, 2190 (R). 2867, 3089, 3482; 
revener v. 2589 (R); conrener v. 2706 (R); pouer v. 1703 (R); 
morer v. 1828, 2415 (beide R); concenter v. 1830 (R); creyer 
v. 1834 (auf Rechnung des Kopisten zu setzen, da der Reim 
creire verlangt); fuer v. 2157; tener v. 2244, 3817; succurer, 
succurrer v. 2251, 2619; overer v. 2291; empler v. 2364 (R); occier 
v. 2440, ebenso ist des Reimes wegen v. 2590 zu lesen, wo die 
Hs. occir hat; saiser v. 2583 (R); escharnier v. 2587 (R); server 
v. 2588 (R, die Hs. hat servir), 2698; pleiser v. 2699 (R); ver 
(videre) v. 2700 (R); vester v. 2774 (R); suffrer v. 3271; aver 
v. 3295 (R); failer v. 3537; im Präs. Ind. Sing. 1 perde (mit 
unorganischem e) v. 2604; Präs. Ind. Sing. 3 fayle v. 1637; 
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im Reim auf -ist, -it wohl als eine nach Analogie starker 
Verba etwa nach fist, mist gebildete Form anzusehen, wie 
solche in der dritten schwachen Konjugation öfter vorkommen 
(8 u). Die bei B erscheinende Futurform veindrom v. 586 
(neben veinterum in D v. 3734) wird im Anhang unter T be- 
sprochen werden. In dem auch bei B vorkommenden Part. 
Prät. purfendi v. 1203 ist wohl ein Schreibfehler zu sehen, da 
B an der Stelle fendu hat und mehrere Partizipia auf -# 
durch den Reim gesichert sind z. B. estendu (Hs. entendu) 
v. 2222; abatu v. 3602, 3615. Sequi erscheint bei D in folgenden 
Formen: Präs. Sing. 3 suit v. 2922 und consuit v. 2938, 3241; 
PL 3 suent v. 2499, 2503; Gerund. suant v. 3636 (R). 


Dritte schwache Konjugation. 


Sehr auffällig ist in D garist v. 3844 als 3. Sing. Konj. Präs,, 
das man als eine Angleichung an die erste schwache anzusehen 
hat. In der 3. Sing. des Perfekts fällt, wie in der zweiten 
Konjugation, das { der Endung meist ab, auch im Reim, z.B. 
feri v. 2764, 2767, 3600; coili v. 3621; doch kommen die alten 
Formen in D wenigstens graphisch noch ab und zu vor, z.B. 
oyt v. 1195, 1388, 1403, 1447, 2219, 2563, 2916, 3123; hentt 
v. 1690; suffrit v. 2436; nurrit v. 2447; issit v. 2828. Sodann 
kennen beide Handschriften analogisch gebildete Formen auf 
-ist, 7. B. in B oist v. 303; fremist v. 304 (R); ferist v. 305 (R). 
444; ein D sailist v. 2115; fuist v. 3478; ferist v. 3619 (R), 
Endlich ist zu bemerken, dass mentis v. 3584 (R) (deus ke ne 
mentis) ein graphisches s erhalten hat, um es an die voran- 
gehenden Reimwörter pris, mis anzugleichen; in derselbe Laisse 
erscheinen auch Yvori, burni, mi u.a. im Reim. 

In den futurischen Formen erscheint einzeln ein sekundäres 
e (Svarabhakti), wodurch Uebereinstimmung mit der 1. schwachen 
entsteht; so in B fauderai v. 244: in D fauderunt v. 1536. Der 
Imperativ ist bei oir stets dem Konjunktiv gleich, daher lautet 
der Plural oiez, so v. 120 in B; v. 1445, 3658, 3685 in D. Im 
Part. Prät. findet sich von ferir stets feru v. 3466, 3603, 3607, 
3612 (sämmtlich im Reim); in sailiz v. 2719 ist des Reimes 
wegen ein unorganisches Flexions-s angefügt. 
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kommende Nebenformen sind po:t (potuisset) v. 2110, 2744 und 
soit (sapuisset) v. 1633. | 

Die futurischen Formen von facere werfen, wie der Regel 
nach im Agn., in beiden Handschriften stets den Stammvokal 
aus; also in B frai v. 68, 99, 150 ete.; in D fra: v. 919, 1543, 
1546 etc. Ueber das häufige Vorkommen des Svarabhakti 
8. Anhang E. Von habere ist die einzige Form ohne e avres 
v. 2890 (R); daher ist prendrerai v. 2885 wohl ein Schreibfehler 
statt prenderai. Das lateinische erit erscheint gewöhnlich in 
der korrekten Form ert; nur einmal in D eret v.2580. Endlich ist 
noch girra v. 507 (B) als Futurum von jacere erwähnenswert. 

Das Part. Prät. von remanere lautet in Uebereinstimmung 
mit dem Perf. remis, so in B v. 584; in D v. 1384, 2709 (R), 
2742, 3715, einmal v. 2513 im Reim auf -&. Weiter verdienen 
folgende Partizipia hervorgehoben zu werden: in B dis v. 84 (R); 
purgue (von jacere) v. 911; 1rascuz v. 1161 (R); in D arestu 
v. 2198, 2207 (beide R); irascu v. 2216 (R); occi v. 2769 (R); 
rons (ruptos) v. 3232 (R); lui (P. P. von lire) v. 3849. 


3. Metrik. 


Bei der Unsicherheit, welche tiber einige Fragen der anglo- 
normannischen Verskunst noch herrscht,!) kann eine Unter- 
suchung über die metrische Seite einer agn. Dichtung nur dann 
hoffen, zu einem einigermassen zuverlässigen Ergebnisse zu 
führen, wenn die Ueberlieferung des Werkes gut und vertrauens- 
wert ist. Letzteres ist nun nach dem, was oben (S. VI—VIIT) 
zur Charakteristik der beiden Handschriften mitgeteilt ist, in 
Betreff des zweiten, grösseren Abschnittes unseres Werkes 
durchaus nicht der Fall, sodass es sich empfiehlt, zunächst B 
allein zu berücksichtigen und erst nachträglich festzustellen, 
wie sich D zu den gewonnenen Ergebnissen verhält. 


1) vgl. H. Suchier, St. Auban 8. 18sq.; Johan Vising, Sur la versi- 
fication anglo-normande. Upsala 1884; R. Gnerlich, Bemerkungen über den 
Versbau des Anglonormannen. Strassburger Diss. 1889. 
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and 1016 einsilbig geworden. Ein tonloses e verstummt sodann 
häufig, wird daher nicht gerechnet, im Auslaut besonders hinter 
einfachen Mittellauten, wie in quele v. 29, dame v. 69, 90; sire 
v. 84, 837; mere v. 124, 388, 1220; frere v. 192; Haumtone 
v. 192, 387; pere v. 259, 299, 1249; cervele v. 285, 1208; tere 
v.300, 367; ire v. 304; jure v. 307; pucele v. 374, 716, 1015; 
chere 453; ele v. 454, 667; ure, hure v. 454, 1189; Hermine 
v. 607; bele v. 660; doune v. 873; une v. 892, 1002, 1093; auch 
nach Vokalen, wie in espeie v. 538, 900; Murgleie v. 815; 
coundue v. 819; joie v. 1092; doch auch sonst, z.B. in teste 
v.190; launce v. 443; tote v. 493; mette v. 581; cote v. 689; 
eide v. 1220; ja sogar in der Endung -ent nach Vokalen, z.B. 
in setent v. 86, 607; veient v. 685 und in vodreient v. 1117. 
Seltener ist das e im Innern zwischen Konsonanten verstummt, 
wie in emperur v. 50, 78, 164, 170, 270; estevus v. 327; couperas 
v.156; garderez v. 244; depateras v. 384; deguerperai v. 667; 
palefrei v. 814; besonders das e des Femininums in Adverbien 
auf -ment, wenn das betreffende Adjektiv mit einem einfachen 
Konsonanten endet, z. B. im soulement v. 50, 857; gentilement 
v. 111; durement v. 213; fausement v. 301; malement v. 760; 
ferement v. 1196 und surement v. 1233, doch wohl nicht in 
longement v. 1043. Oft ist ein derartiges verstummtes e auch 
in der Schrift verschwunden (s. Anhang E). In v. 314 zählt 
enter vor einem Vokal nur als eine Silbe, es ist also wie entre 
auszusprechen. 

Die Cäsur fällt in unserem Epos der Regel nach in eine 
Sinnespause, doch finden sich auch nicht ganz selten, wie in 
anderen agn. Dichtungen, Abweichungen. So trennt sie das 
Personal-Pronomen von dem Verbum, sei es, dass jenes Subjekt 
ist, wie v. 106, oder Objekt, wie v. 15, 26, 64, 202 u.ö.; das Hülfs- 
verb vom Infinitiv oder Part. Prät. v. 62, 740; den Artikel von 
seinem{Substantiv v. 63, 524, 743, 976, 1051, 1178; das besitz- 
anzeigende Fürwort von seinem Nomen v. 1058, das Relativ- 
Pronomen von seinem Satze v. 454; die Präposition von dem 
Worte, zu dem sie gehört, v. 288, 326, 386, 538, 716, 718, 838, 
1063, 1256; ebenso das Adverb v. 374, 423, 438; die Negation 
vom Verbum v. 536, 607, 1015, 1030, 1070; endlich die Kon- 
junktion von dem übrigen Teile des Satzes v. 65, 276, 304, 
1067 u. dgl. 
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seinem Attribut v. 13, 129, 370, 379, 415, 494, 583, zwischen 
Adverb und Verb v.1, 153, 316, 434, zwischen Negation und 
Verb v. 293, 670, zwischen Hülfsverb und Part. Prät. oder Inf. 
v, 420, 433, 564, 614, 620, 672, 782, zwischen einer Konjunktion 
und ihrem Satz v. 124, 392 u. s. w. 

Aber der Dichter nahm sich auch die Freiheit, hin und 
wieder einen Halbvers um eine Silbe zu verlängern, besonders 
in dem ersten Teile des Verses. So zählen folgende Anfangs- 


halbverse sieben Silben: 


E son seignur fu veuz homme 42. 
Ke ele ne lui face tuer 44. 

Ele apele un messager 46. 

E dites lui, ke il ne lese 55. 
Quater cent de chevalers 58. 

E veinient en ceste forest 59. 
Jeo lui envoierai mon seignur 60. 
Ke vus facez son pleiser 81. 

Od quater cent chevalers 86. 
Kaunt vus e vos chevalers 89. 

E kaunt ele avera le chef 94. 

E en mena le destrer 108. 
Unkore est il plus joius 117. 
Savez vus, ou jeo purrai 132. 
La teste a le counte Guioun 196. 
Il vendra a vostre comaund 199. 
Mes par ceoly ke nasquit 216. 
L’enfaunt prit si s’en va a 283. 
Vus demurrez oveske li 249. 

E jeo vus eiderai leaument 253. 
E kant a moi ne volez 294. 
Treis plaies li donai, kar 319. 

Si vus feissez mun conseil 322. 
Vus serrez ars on pendu 339. 
Icil s’en vunt dolerous 353. 
Quant il vindrent a la mer 354. 
E pur ceo ke li marchaunt 414. 
Mes il le oblia la ou 471. 

E puis abati deus autres 476. 

Li rois mounta en sa tour 491. 
Il ne serra mie ausi 511. 

Mes il en fuirent taunt 525. 

Ses chevalers comaunda 562. 

E pur ceo ke cil fu mort 595. 
Testes, poins, pez, jambes il 617. 
Pus de le cheval descendit 634. 
Ja ne serras si hardi 646 


Jeo n’i vi unkes uncore 687. 

E torcher a un torchoun 701. 

E coure cum coursseler 702. 

Alez en vostre pais 704. 

E vint enchés un burgeis 719. 
Mes pur ces ke vus venistes 737. 
Jeo vus durrai mon bliaunt 738. 
Lui messager li mercie 739. 
Fortment ai hui combatu 759. 
Unkes ne fustes vilein 831. 
Chevaler, dist li paumer 853. 

Ke ja ne serra si oscur 874. 
Mahumet prist par le toup 881. 

A un prestre de lur lei 882. 

Ou jeo vus couperai la teste 900. 
E dist a ses chevalers 908. 

Si vus ne me ussez conquis 917; 
Vus serrez en ma prisoun 920. 
Que fete vus, chevalers 938. 

Par le col e par le pez 944. 

Mes si jeo puse eschaper 956. 
Jeo ne le ai pas deservi 961. 

En Engletere est alé 978. 

Quant a vostre departie 986. 

Mes si vus estes corteis 987. 

E ausi cum il chaist 1028. 

E si ses chevalers nel 1030. 

E en la beneite croiz 1041. 

E regarde a sun le si 1067. 
Conpaignoun, hastez vus, ne 1070. 
Mes il ne trova iloc 1111. 

Taunt out est& en prison 1129. 
Sy lem me dust ore endreyt 1137. 
E soun neveu Graunder un 1178. 
Apres sun uncle Bradmund 1181. 
Bradmund fu al& devaunt 1182. 
Bradmund fu alé devannt 1184. 
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Es braucht nicht besonders bemerkt zu werden, dass bei 
der Zählung der Silben dieselben Grundsätze massgebend ge- 
wesen sind wie bei den normalen und den fünfsilbigen Halb- 
versen. Auch hier blieb das e bezw. das a unberechnet sowohl 
in le enfaunt v. 213, 226; me apella v. 319; me usses v. 917; 
le ai v. 961; sa amie v. 454; als auch in a le v. 196 und de le 
v. 639; als auch in ele v. 44; ceste v.59; teste v. 196; plure 
v. 213; oveske v. 249; desgleichen in averez v. 165; emperur 
V. 198; eiderai v. 253; couperai v. 900; in avera v. 94; averez 
v. 165; in envoierai v. 60 und in feisses v. 322. Ebenso wurden 
die beiden zusammenstossenden Vokale als nur eine Silbe gezählt 
sowohl innerhalb zweier Wörter, wie in lui envoierai v.60; lus 
(= li) emperur v.198; vendra a v. 199; si oscur v. 874; als 
auch innerhalb eines und desselben, wie in leaument v. 253; 
vollilez v. 294, 986. 

Ausser den bisher besprochenen Arten von Alexandrinern 
kommen aber in unserm Gedichte in ziemlich grosser Zahl auch 
Verse vor, deren erster Halbvers aus nur vier Silben besteht, d.h. 
Zehnsilbler. Eine Mischung verschiedener Versarten innerhalb 
einer und derselben Dichtung ist zwar durchaus nichts unge- 
wöhnliches in der afrz. Litteratur, besonders in der der Anglo- 
normannen (Suchier, St. Auban S. 18sq.), aber gewöhnlich wurde 
jede einzelne Art stets in einer grösseren Reihe aufeinander fol- 
gender Zeilen verwandt, worauf dann mit einer anderen ebenso 
verfahren wurde. Unser Dichter ist jedoch weiter gegangen 
und hat die Zehnsilbler nach Belieben bald einzeln, bald zu 
zweien unter die Alexandriner gemischt. Dies ist vielleicht 
dadurch zu erklären, dass die uns vorliegende Fassung unseres 
Epos, wie es scheint, nicht mehr gesungen wurde, sondern zum 
Vorlesen bestimmt war. Dafür spricht der Ausdruck dire in 
v.2, 5, 8 und 9, so wie die Schlusswendung: „Ich habe sie 
(die Geschichte) Euch vorgelesen, und Ihr habt sie gehört 
(v. 3849).“ Nur ein mal, v. 13, und zwar im Reim, wird kon- 
ventionell der Ausdruck „chanter“ verwandt. 

Uebrigens sind viele Verse, welche auf dem Festlande als 
Zehnsilbler gelten würden, bei uns der freieren Caesur-Gesetze 
wegen nicht als solche zu rechnen, z.B. e ceste teste ov vus 
lui porterez v.194. Dieser Vers ist als ein agn. Alexan- 
driner (5+5) anzusehen, und dasselbe gilt von v. 221, 229, 
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Auch hier gilt das oben in Betreff der siebensilbigen 
Halbverse gesagte. Es könnten zwar einige der soeben auf- 
gezählten 72 Versglieder, zu denen unten noch 9—10 weitere 
kommen, durch geringe Veränderungen in fünfsilbige verwandelt 
werden, doch ist dies bei der grossen Mehrzahl nicht möglich; 
und da mehrfach, z.B. v. 925, 954, 965, 999, 1033, 1034, 1056, 
1081, 1190, 1201, 1215, 1219, 1225, 1259 die Lesart von B 
auch durch D gestützt wird, so wird man zugeben müssen, 
dass unser Dichter in der That Zehnsilbler unter die Alexan- 
driner gemischt hat. 

Dagegen ist in Abrede zu stellen, dass der Dichter sich 
auch gestattet habe, den ersten Teil des Zehnsilblers um eine 
Silbe zu kürzen, obwohl mehrere dreisilbige Anfangs-Hemistiche 
vorkommen. Diejenigen nämlich, in denen der Name Boefs 
vorkommt, z. B. in Boefs quida v. 470, können ebenso gut als 
viersilbig angesehen werden, indem man wieder Boeves einsetzt. 
Dies trifft auf die Verse 597, 977, 1098, 1105, 1222 und 1267 
zu; in E Boefs meimes v. 793 könnte ausserdem auch ei zwei- 
silbig gesprochen werden; in Il out Boefs v. 844 ist offenbar 
nom oder a nom hinter out einzufügen; in Demy lue v. 1237 
ist nach D, welches Demi un lue hat, zu bessern. Es bleibt 
dann nur noch L’en le apele v. 993. D liest L’em Ti apele, 
daher ist entweder auch in B k — lui, d.h. die satzbetonte 
Form einzusetzen, oder, wenn man le beibehält, der Hiatus zu- 
zulassen, von dessen Vorkommen Gnerlich (S. 45) ähnliche Bei- 
spiele, besonders aus dem 14. Jahrhundert, anführt. 

Alle Verse, welehe anders gebaut erscheinen als die bisher 
besprochenen, sind als nicht richtig überliefert anzusehen. Da- 
hin gehören mehrere, deren zweiter Halbvers weniger als fünf 
Silben zählt. Bei einigen ist dies wiederum nur scheinbar 
der Fall, nämlich bei denen, welche dort den Namen des 
Helden enthalten. Der Kopist schreibt durchweg Boefs, während 
stets entweder Boeves oder Bovun gelesen werden kann, 80 
in v. 635, 746, 773, 971, 1082, 1175, 1199 und 1215. In vus 
me aportes v. 98 und trebien se arma v. 1176 steht me und se 
für mei und sei (vgl. Anhang Ei), sodass also fünf Silben 
herauskommen. In einem Falle bringt D Heilung, nämlich in 
si le unt menez v.939, wo D si li unt amenez hat, dem Sinne 
entspräche noch besser si l’en unt menez. In v. 609 endlich 
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die Silbenmessung beschaffen ist, vergleichen wir die den 
beiden Handschriften gemeinsamen 231 Verse mit einander. 
Da ergiebt sich denn, dass in nur 93 Versen beide Hemistiche 
in Betreff der Silbenzahl in beiden Fassungen übereinstimmen, 
während in 108 Fällen der eine Halbvers, in 30 Fällen sogar 
beide in D anders gebaut sind als in B Von den 168 Hemi- 
stichen, die demnach in jener Handschrift eine andere Silben- 
zahl haben, sind bei weitem die meisten, 122, kürzer, nur 44 
sind länger, darunter v. 946b, 947b, 1030b und 1229a um 
zwei, v. 983b um drei Silben. Die grössere Silbenzahl ist oft 
dadurch entstanden, dass Flickwörter eingefügt sind, 80 ce 
v. 927, 928; assez v. 929; pus v. 950, 1267; a v.971; si v. 1026, 
1263; e v. 1069, 1235; en v. 1204 und de v. 1219. Manchmal 
ist statt eines Simplex ein gleichbedeutendes Compositum ein- 
geführt worden, z.B. desoz statt soz v. 994; encontre statt 
contre v. 1050, 1259; redoune statt doune v. 1065; escrever statt 
crever v. 1080; amedeus statt deus v. 1081 und defends statt 
fendi v. 1198; oder sonst statt eines Wortes oder einer Wendung 
etwas Synonymes, z. B. od le statt a = al v. 972; sus cel statt 
en secle v. 1014; comence statt prent v. 1024, 1072; chevalers 
statt chartrers v. 1046; un dener demone statt un oef pilé 
v. 1060. Zuweilen ist auch nur das Tempus eines Verbums 
geändert, wie getta für get v. 970; covendreit für covent v. 1019; 
voleit für vult v. 1223, oder die Person, wie in perdonastes 
statt perdonas v. 1248. Einzeln sind tberflüssige Worte ein- 
geschoben, so tut de duel v. 983; plu tost v. 1030; de fer v. 1074; 
od vus v. 1218; im ersteren und im letzteren Falle ist dadurch 
ein Halbvers von 8 Silben entstanden, und dasselbe gilt von 
v. 947, wo D voleint aver venimes statt unt envenimé hat. In 
v. 946 und v. 1261 ist die Lesart von D eine andere, wenn- 
gleich inhaltlich nicht gerade schlechter, dagegen ist sie in 
v. 1229 und v. 1231 nicht verständlich. Selten nur ist die 
Ueberlieferung von D die bessere, nämlich ausser in den schon 
erwähnten Zeilen 939 und 1237 auch in v. 988 (ne), v. 1025 
(le), v. 1268 (Ore sen va Boves gegentiber von Ore veyt il bien) 
und auch wohl v. 1241 (pres). 

Viel grösser aber ist, wie wir gesehen, die Zahl derjenigen 
Halbverse, welche in D kürzer sind als in B. Meist beträgt 
der Unterschied nur eine Silbe, doch auch nicht selten mehr. 
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v. 2475; serrez, serré (= asserie) v. 2655, 2905; parisant v. 3191; 
dobbent v. 3488; in dem zweimal begegnenden ame = afamé 
v. 1055 und 1334 liegt wohl ein Schreibfehler vor; desgleichen 
-en in voia v. 198, venumnes (zugleich verschrieben statt enve- 
nimés) v. 947; drescer (Hs. doscer) v.1015; contré v. 1210, 1851; 
forcé v. 1338; contre v. 3151, 3362; chaenee v. 3289; es- ist abge- 
worfen in veiler v. 1558 und veillé v. 3441; chape v. 2294; jois 
v. 2753; garré v. 2838 und gares v. 3076; forces v. 2992; clarré 
v. 2907; prove v.3124; rages v. 3435; lecez v. 3765. Zu diesen 
Vorsilben kommen aber noch einige andere; so de- in servi v. 961; 
bonerement v. 996 und 3825; Liz v. 1248; mene v. 2254; wohl 
auch in trenché v. 2769; ebenso re- in coveré v. 1339; creant 
v. 1796 und cleyment v. 3645. Den umgekehrten Vorgang hat 
B in demoné v. 534 aufzuweisen statt moneez; D in defendi 
v.1198, wo B richtig fendi liest, 1226 (B), und 3496; wohl 
auch in demanda v. 2462. 

Neben dem Abfall kommt im Agn. jedoch auch die Ver- 
tauschung von Präfixen vor (Suchier, St. Auban S.35—6). Auch 
hierfür finden sich in unseren Handschriften einige Beispiele. 
Dahin gehört in B envalez — avalez v. 512; aplué = empleié 
v. 551, wohl auch enleesse = eslaissié v. 1213; aveile — esveille 
v.1589; enfraieg = esfreiiez v. 3074; entendu — estendu v. 3467, 
während cnseger = assegier v. 2270 und ensemble — assemblé 
v. 3312 auch sonst einzeln belegt ist. Einige weitere Belege 
aus dem Ipomedon sind für den Abfall: [alfalenta v. 470 (B); 
folere (= afoler) v. 898 (A); [a]procha v. 2952 und [a]procher 
v. 8376 (B); [as]sena v. 3653 (B); [es|vertue v. 3675 (B); [des]- 
comfortent v. 3843 (B); [eslcharnir v. 5302 (B); [I]pomedon 
v. 7637, 8251, 9561 u.ö. (alle in A); [es]bais v. 7812, 10221; 
[elsporons v. 9928 (B); [eslrany v. 10376 (B); für die Ver- 
tauschung: en- statt a- in encheson v. 546 (B); entendre v. 659 (B); 
enpres v. 8882 (A); engenula v. 9598 (B); umgekehrt a- statt 
en- in atent v. 1287; attendrez v. 1511; a- statt es- in avertue 
v. 5153 (A); en- statt es- in enmervailla v. 4190 (B); entenceles 
v.3956 (A); enchyne v. 9639 (B). Ein Präfix ist unorganisch 
herangetreten in defendu (— fendu) v.4108, 5068 (beide in B), 
corumpue (= rumpue) v. 10201 (C) und conferma (= ferma) 
v. 10530 (B). 

Was das’Enjambement betrifft, so unterscheidet sich unser 
Denkmal in bezug auf diesen Punkt nicht von den festländischen 
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Handschrift auch die Verse 64—65 und 356—57 eigene Strophen, 
doch können dieselben durch leichte Veränderungen mit der 
folgenden, bzw. vorangehenden Strophe verschmolzen werden. 
Mit Laisse 67 hört die Vorliebe für die Zahl 6 oder deren Pro- 
dukte auf. Wenn wir nämlich nur die in B überlieferten 112 
Laissen berücksichtigen, so finden sich unter den 48 letzten nur 
8 solche, deren Verszahl 6 beträgt oder durch 6 teilbar ist, d.h. 
genau so viel wie die Wahrscheinlichkeit erwarten lässt. 

Es erhebt sich nun die Frage, ob die ersten 66 Strophen 
ursprünglich sämtlich sechs-, bezw. zwölfzeilig waren. Um dies 
zu entscheiden, mustere ich zunächst diejenigen, welche die 
Normalzahl überschreiten und ziehe dabei die fremden Ueber- 
lieferungen zum Vergleiche heran. Von Str. 5 fehlen v. 29 
und 30 in WNE; sie enthalten einen Gefühlsausdruck, in welchem 
v. 30 völlig entbehrlich ist und eine ähnliche subjektive Unter- 
brechung der Erzählung enthalten in Strophe 20 die Verse 
120 und 121, die ebenfalls in WNE nicht wiedergegeben sind. 
In Str. 7 könnten die beiden letzten Zeilen ausgelassen werden, 
ohne dass eine Lücke fühlbar würde; dieselben sind in WN 
nicht berücksichtigt, wohl aber in E. In Str. 10 ist v. 62 ent- 
behrlich und fehlt auch in den fremden Bearbeitungen. In 
den Strophen 13 und 14 erscheint kein Vers entbehrlich, von 
den übrigen Fassungen kürzen W und E den Bericht über die 
Botschaft stark, während N abweicht. In Str. 24 enthält v. 149 
einen überfltissigen, an dieser Stelle nicht passenden Zusatz, 
die Zeilen 148—51 fehlen in WNE, und genau dasselbe gilt 
von v. 213 in Str. 34. Der Vers 254 (Strophe 40) sagt genau 
dasselbe wie v. 253, ebenso enthalten v. 274—5 (Strophe 47), 
v. 289—90 (Strophe 46) eine einfache Wiederholung der beiden 
Schlusszeilen der jedesmal vorangehenden Strophe, und v. 282 
(Strophe 45) eine solche von v. 277; die ausländischen Versionen 
vermeiden alle diese Wiederholungen. In Strophe 53 werden 
die beiden Zeilen 336—7, in Strophe 64 v. 403—4, in Strophe 62 
v. 389 nur von N wiedergegeben, sie können aber kaum fehlen. 
Von den Versen der Strophe 55 scheint ebenfalls keiner ent- 
behrt werden zu können; auch werden alle durch WNE 
gesichert. 

Wenden wir uns nunmehr zu denjenigen Strophen, welche 
weniger als sechs Zeilen zählen, so können von den fehlenden 
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Laissen aus einer einzigen hervorgegangen sind. Dies ist z. B. 
der Fall mit 13 (it) und 14 (is); mit 15 (ez) und 16 (er); mit 
20 (é), 21 (er) und 22 (é); mit 38 (er) und 39 (é);, mit 46 (er) 
und 47 (é); mit 65 (er) und 66 (é); mit 84 (é, ez), 85 (er), 86 (é), 
87 (er), 88 (é, ee) und 89 (er); mit 91 (é, ee) und 92 (er); 
mit 99 (er), 100 (é), 101 (er) und 102 (é, es); mit 114 (é, ee), 
115 (er), 116 (é, ee), 117 (er), 118 (é), 119 (er), 120 (é) und 
121 (er); mit 124 (é) und 125 (er); mit 129 (er) und 130 (é, es); 
mit 132 (er) und 133 (e, ee); mit 140 (é, ez), 141 (er), 142 (6, ee), 
143 (er) und 144 (ez); mit 146 (er), 147 (é) und 148 (er); viel- 
leicht auch mit 32 (or) und 33 (on). Diese Art der Um- 
arbeitung setzte er jedoch ebenfalls nur bis v. 2338 fort, und 
so wurde denn der ganze letzte Abschnitt in der älteren asso- 
nierenden Form gelassen. Aber auch in dieser Gestalt erlitt 
das Epos später noch einige Veränderungen. Allerdings waren 
diese nicht erheblich, vielmehr beschränkten die Ueberarbeiter 
sich darauf, hier und da einzelne Verse zuzusetzen oder auch 
zu entfernen. Nachweisen können wir dies besonders im ersten 
Teile, da hier durch jene Veränderungen der gleichmässige 
Bau der Strophen 7. T. gestört wurde. Auf diese Weise ent- 
stand die uns vorliegende Gestalt des französischen Gedichtes. 
Aber auch die fremden Bearbeitungen beruhen auf Fassungen, 
die zwar etwas älter sind als die französische, aber doch in 
ihrem ersten Teile von der regelmässigen strophischen Form 
schon mehr oder weniger abweichen. 

Was endlich den Reim, bezw. die Assonanz betrifft, so 
enthält der erste Teil folgende Reime in den verschiedenen 
Strophen oder Laissen: 

a 31, 107, 109, 126, 138, 154, 158. 

age 59. 

ance 73. 

ant (ent) 3, 7, 23, 27, 35, 37, 44, 50, 54, 56, 60, 71, 75, 
90, 93, 96, 98, 122, 128, 131, 134, 159, 163. 

aut 45. 

e (ai, ei) 1. 

ele 34. 

ere 17, 136. 

es (ais, eis) 52, 55. 

etre 41. 
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fasser um Lohn bittet, unzweifelhaft von einem Bearbeiter 
stammt, und zwar wohl von demselben, der die gleiche Bitte 
in dem Verse 3850 ausspricht, so hatte der zweite Teil, und 
damit wohl die ganze ältere Fassung, vermutlich ausschliesslich 
männliche Laissen. Da das ursprünglich tonlose e der Endung 
im Agn. seinen Lautwert ganz oder fast ganz verloren hatte, 
so ist es nicht auffällig, dass in unserem Denkmal, auch 
abgesehen von der Laisse 205, nicht selten Worte, welche 
einen weiblichen Ausgang haben oder wenigstens im festlän- 
dischen Französisch haben würden, in männlichen Reimen und 
Assonanzen vorkommen. Selten ist in diesem Falle das e 
graphisch beibehalten, wie in derere v. 1182, eyre (iter) v. 1183 
und Sen Pere v. 1573; im Reim auf destrer v. 1184 u.a, pere 
(patrem) v. 2617 in einer männlichen E-, meschine v. 2874 in 
einer eben solchen I/-Assonanz. Meist ist das Wort an die 
männlichen Reime durch die Schrift angeglichen, so in den 
Singularformen levé v. 122; purpensé v. 722; coché v. 1099; 
quarre v.1278; apué v. 1279; colure v. 1281, 1417; honuré 
v. 1283; done v. 1284; afeyté v. 1357; eyté v. 1403; prové v. 1412; 
contre v. 1413; asseré v. 1415; trové v. 1418; palmé v. 1419; 
redrescé v. 11420; né v. 1421; destiné v. 1422; agardé v. 1539; 
desheyté v. 1540; monté v. 18412; jurné (= jurnees) v. 1845; 
dasselbe in den Assonanzen, z.B. in robé v. 2835; garre v. 2838; 
tré v. 2802; alé v. 2863; fine v. 2891; serré v. 2905; guerré 
v. 2910; furbé v. 2931; jorne v. 3314; devé v. 3555; randuné 
v. 3796; oft mit einem unorganischen Flexionsbuchstaben ver- 
sehen, so in liez (ligata) v. 336; enforces v. 1764; baptises 
v. 1912, 1955; auch in den Assonanzen in serrez v. 2655; delt- 
rerez V. 2802; montez v. 2848; forcez v. 2992; herbergez v. 2996; 
colurez v. 3001, 3060; preysez v. 3002; comencez v. 3022; ales 
v. 3026; entrez v. 3099; reposez v. 3101; haitez v. 3118; poses 
v. 3339; clamez v. 3516 und honorez v. 3768; desgleichen in 
enter (integra) v. 1677; primer (primaria) v. 2280; ber (= biere) 
v. 2578; voltiz (volticia) v. 2731; baner (= baniere) v. 2830; 
per (patrem) v. 3353; mit Flexionszeichen: finiz (finita) v. 2951; 
auch in Pluralformen wie sarrez (seratas) v. 532; fers v. 1492; 
enforcez v. 1764; in Assonanzen in contfrez (Hs. contrer) v. 2786 
und coverclez v. 3287. Seltener ist der umgekehrte Fall, nämlich 
dass männlich ausgehende Wörter in weiblichen Laissen Auf- 
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bei B; sodann in contrediz (dietum) v. 76; pez (pedem) v. 506; 
ja dies z wird auch an weibliche Formen gehängt, wenn diese 
das feminine e weggeworfen haben (S. L). 

Umgekehrt fehlt ab und zu das Flexions-s, wo es nach 
der Grammatik zu erwarten wäre; so bei B im Acc. Pl., z.B. 
demoné (= moneez) v. 534; compainoun v. 566; portaunt v. 994; 
bei D in die (dicas) v. 1518; sodann auch im Ace. Plur., z. B. 
portant v. 994; auch in den Assonanzen, so in valant v. 3646, 
3674, 3723; sachant v. 3653; grant v. 3644; pomelé v. 2498; 
armé v. 2551, 3129, 3147, 3169, 3534; gemmé v. 2918; abrive 
v. 2920; coroné v. 3168. Nicht braucht hierher gerechnet zu 
werden set aunz plener, bei B v. 651, 1038, bei D v. 1479, da 
plener im Gegensatz zu trois mois pleners v. 2789 auch als 
adverbiales Neutrum aufgefasst werden kann; ebenso wenig 
eiez quinze aunz acompli v. 250, da acompli nicht notwendig 
Attribut zu aunz zu sein braucht wie in out quinze aunz 
acomplis v. 416. Dies Zusetzen oder Auslassen des Flexions- 
zeichens ist wohl in den meisten Fällen auf Rechnung des 
Kopisten zu setzen, nicht aber dem Wunsche des Verfassers 
zuzuschreiben, genaue Reime herzustellen, da ein auslautendes 
s, z im Reime gar nicht gerechnet wird; so erscheint im Reim 
auf -as, -ei auch curtays v. 3; reys v. 4; im Reim auf - auch 
mis v. 2312; Gris v. 2313; im Reim auf -u auch rumpuz v. 1160; 
sus v. 2193; escuz v. 2203; im Reim auf -ant auch marchaune 
v. 376; rampans v.1741; im Reim auf -on auch felouns v. 355, 
068; mentouns v. 591; frisouns v. 592; donjouns v. 640; regiouns 
v. 641, 690; im Reim auf -er auch volunters v. 801, 1076, 2269; 
chevalers v. 892, 1583, 1982, 2037; fers v. 1492, 1652; somers 
v. 1587; im Reim auf -é auch voluntez v. 69; tenez v. 180; 
pardonez v. 182; irez v. 192; dirrez v. 193; porterez v.194 und 
so sehr oft. Daher ist es auch ganz erklärlich, dass s und z 
mit einander reimen können; so finden sich in Reimen auf -is 
auch Worte wie petiz v. 421; pertriz v. 424; mauviz v. 601; 
berbiz v.604; deliz v. 1248 u.a.; manchmal ist die Orthographie 
bereits angeglichen, wie in dis (dietum + s) v. 84 u.a. 

Ebenso reimen die beiden Nasalen mit einander, nicht 
nur im Auslaut, wie in kom v. 396; veindrom v. 586; savom 
v. 1101 im Reim auf -on, wobei zuweilen auch für das Auge 
die Uebereinstimmung hergestellt ist, wie in noun, non (nomen) 
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Mall führt (S. 29—30) aus dem Computus 48 ungenaue Reime 
auf u. 8. w. 

Es sind nun noch einige bemerkenswerte Erscheinungen 
zu besprechen, welche sich auf den Reimvokal beziehen. Dass 
franz. ie und ue zu geschlossenem e geworden sind, daher mit 
diesem reimen und assonieren, ist oben (S. IX und X) nach- 
gewiesen worden. Dasselbe gilt von dé und espé (S.X). Der 
Reim cuer : -er begegnet auch in Modwenna (Suchier, Gram. S. 42), 
im Auban (Uhlemann, S. 564), bei Langtoft (Busch, S. 35) und 
andern (Stürzinger, S. 46). 

VIt. 2 reimt seinen beiden Lautwerten entsprechend sowohl 
mit ei, ai, e als auch mit ot (s. S. VIII—IX). Bemerkenswert 
ist jedoch, dass fiez (vicem) zwei mal im Reim auf é, es er- 
scheint, nämlich v. 929 und 1285. Dieses selbe Wort in der 
Schreibung fez belegt Busch (S. 16) aus Langtoft im Reim auf 
estez, parentez, veritez, herilez und esposee. Ebenso ist der 
Reim tu es : mes (magis) : pres (pressum) v. 380—82 bemerkens- 
wert, da das e von tu es geschlossen anzunehmen ist, doch 
kommt es auch anderweitig einzeln mit e vor, Auch sonst 
wird e unter gewissen Verhältnissen mit e vermischt, auch im 
Reim, nämlich, wenn oder r darauf folgt. So reimt kernel 
v. 450 und v. 868 mit garder v. 451, ciel v.867, demorer v.866 u.&.; 
eyre (iter), welches v. 104 mit fere (facere) v. 101; Zingletere 
v. 105 und ähnlichen Wörtern reimt, erscheint v. 1183 im Reim 
auf derere v. 1182; destrer v. 1184 u.ä.; ebenso creyre (Hs. 
creyer) v. 1834; detrere (Hs. detrerer) v. 1846; mefere v. 1837; 
fere v. 1840 und plere v. 1839 im Reim auf Sen Pere v. 1835 
und cher (carum) v. 1838; desgleichen enfer (infernum) v. 2266 
und Lucifer v. 2090 im Reim auf asembler v. 2257 und ähn- 
lichen Wörtern. Genau so finden sich in Assonanzen mit ge- 
schlossenem E die Worte dancel (Hs. dantele) v. 3015; ignel 
v. 3016; bel (Hs. viele) v. 3017 und veyr (verum) v. 2596. Aehn- 
liche Reime werden nachgewiesen im Brandan von Birkenhoff 
(S. 37), in Est. des Engl. und bei Fantosme von Vising (S. 92), 
im Tristan von Röttiger (S. 31), bei Angier von P. Meyer (S. 195), 
im St. Auban von Uhlemann ($. 564), bei Langtoft von Busch 
(S. 17); Suchier, Gram. S. 25, 39, 82; Behrens, Zur Lautlehre, 
S. 84—88, 130. 

Obwohl das Agn. der Regel nach & und € streng aus 
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Einen Reim von à: mit £ belegt Suchier, Gramm. S. 23: 
compirent (comparant) : sospirent Bes. de Dieu v. 771; häufiger 
ist diese Erscheinung in der Destruction de Rome. Dort er- 
scheinen nämlich in E-Assonanzen folgende Wörter: (ost) bante 
v. 525, 1115; dasselbe Wort in der Form baignes, d.h. graphisch 
angeglichen, v. 1152, 1165; parfournye v. 1111, 1119 und gra- 
phisch angepasst als parfournée v. 1205; parfournés v. 1130 
(fournie : ie v.535); garantie v. 1117; assis v. 1138; Savarıs 
v. 1139; plevie v. 1203; saisie v. 1315; compaignie v. 1403; 
ebenso sind wahrscheinlich noch folgende hierher zu rechnen, 
bei denen, um für das Auge die E-Assonanz herzustellen, e 
statt : geschrieben ist, nämlich Sant Diné (Dionisium) v. 1107; 
Dynes v. 1124; Dynée v. 1409 (vgl. Dinie statt Dinis in I- 
Assonanz v. 522); bournées (= brunis) v. 1155; espée fourbée 
v. 1235 (vgl. forbie: -ie v. 569); serrée v. 1224, 1343 (vgl. 
serie : ie v. 316); replende v. 1257; payenée v. 1464 (vgl. 
payenie : -ie v.314, 345). Umgekehrt begegnet in Z-Assonanzen 
ebendort einzeln ein Wort mit e in der Tonsilbe, doch hat 
auch hier graphische Angleichung stattgefunden, z. B. acemie 
(= acesmée) v. 344, 356 (das Wort erscheint in demselben 
Denkmal in Æ-Assonanzen v. 1123, 1340, 1346). In einigen 
der angeführten Fälle (auch aus dem Boeve) könnte man auch 
Uebertritt in eine andere Konjugation annehmen, doch bleiben 
immer noch genug sichere Beispiele übrig. Weitere Belege 
sind oirent : vilrent] : asemblerent : consentirent Hugues de Lin- 
coln (p.p. Fr. Michel, Paris 1834) S. 7; oirent : alerent ib. S.10; 
oirent : virent : alerent : porterent ib. S. 12. Bei Langtoft reimt 
mit -ez auch pount levez, d. h. pont levéiz, also graphisch an- 
geglichen II, 90; -eye (= lat. -ata) erscheint im Reim auf -e, 
z.B. contreye 1,342; espeye I, 88; 152; 158; 178; 198; 218 u. 5. 
auch formell angepasst z. B. coup d’espye : -ie ib. I, 210; vgl 
Ramseie : vie St. Edward 4185. 

Eine Mischung von : und « findet sich an zwei Stellen, 
nämlich in mue (mutat) v.1528 im Reim auf -ie und in venus 
v. 3049 in einer Z-Assonanz. Ueber diese im Agn. nicht häufige 
Erscheinung handeln Vising (S. 72), Suchier (St. Auban S.6 und 
Gramm. S. 12), Uhlemann (S. 578) und Busch (S. 26). Zu den 
bereits gesammelten Beispielen ist noch hinzuzuftigen avenist 
: fust Wright, Polit. Songs S. 141, v. 89—90; vielleicht auch 
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einem edlen Grafen schicken, wo er bleiben solle, bis er er- 
wachsen sei Dann solle er zurückkehren und mit Sabaots 
Hülfe den Kaiser angreifen. 

Als jedoch einst im Schloss ein Fest gefeiert wurde, drang 
B. mit Gewalt in den Saal ein, warf dem Kaiser vor, er habe 
seinen Vater getötet und schlug ihn mit einem Knittel drei 
Mal über den Kopf. Durch den Beistand einiger Ritter entkam 
er in Sabaots Haus und teilte ihm mit, was vorgefallen Dieser 
tadelte seine Unbesonnenheit, verbarg ihn jedoch sehleunigst. 
Gleich darauf erschien die Gräfin und bedrohte Sabaot mit 
dem Tode, falls er den B. nicht herausgebe. Da meldete B. 
sich selbst aus Mitleid mit seinem Erzieher. Sie befahl nun 
zwei Rittern, B. an einen Meereshafen zu bringen und, falls 
sie Kaufleute fänden, die ihn kaufen wollten, ihn diesen zu 
überlassen, andernfalls ihn zu ertränken. Jene gingen mit 
ihm ans Meer und verkauften ihn an Sarazenen, welche sie 
dort fanden, und diese führten ihn auf ihren Schiffen mit fort. 

Kap. Il. Die sarazenischen Kaufleute verkauften den B. in 
Ægypten an den heidnischen König Hermin, der ihn lieb gewann 
und ihm seine Tochter Josiane versprach, falls er Heide werden 
wollte, und obwohl B. seinem Glauben treu blieb, machte jener 
ihn doch zu seinem Mundschenk, wodurch er sich manche 
Neider zuzog. Im Alter von 15 Jahren erlegte er einen starken 
Eber, dem sonst Niemand gewachsen war, und verteidigte sich 
auf der Heimkehr von der Jagd erfolgreich gegen 10 Förster, 
die ihm den Tod geschworen hatten. Josiane, welche die 
That mit angesehen, verliebte sich in den Jüngling. Als das 
Land von Bradmond von Damascus angegriffen wurde, der sich 
Josiane mit Gewalt erwerben wollte, machte Hermin auf den 
Rat seiner Tochter B. zum Ritter und zugleich zum Banner- 
träger, d.h. zum Befehlshaber seines Heeres. B. umgfirtete 
sich mit Murgleie, bestieg sein Schlachtross Arondel, beides 
Geschenke der Josiane, und zog an der Spitze der Truppen 
hinaus zum Kampfe. Er durchbohrte den feindlichen Banner- 
träger Rudefon, und viele Feinde wurden getötet. Endlich 
besiegte er auch den Bradmond selbst, trieb ihn in die Flucht, 
nahm ihn gefangen und zwang ihn, sich als Lehnsmann Hermins 
zu bekennen, worauf jener in sein Land zurückkehrte, während 
B. dem Hermin über seinen Sieg berichtete. 
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Kap.IV. Drei Tage ritt B., ohne jemanden zu sehen; am 
vierten Morgen traf er einen Pilger, der unter einem Baume sass 
und Brot und Wein vor sich hatte. Er lud B. zum Essen ein, 
und als dieser dankend annahm, erzählte er, er sei aus Hamtone 
in England, sei Sohn des Sabaot und habe den Auftrag, sich 
nach einem Jüngling, Namens B. zu erkundigen, welcher an 
die Heiden verkauft sei; bisher habe er nichts in Erfahrung 
gebracht. B. erwiderte, jener sei gehängt worden, worauf der 
Pilger in laute Klagen ausbrach. Als er sodann Boves 
Brief erblickte, erbot er sich, ihm denselben vorzulesen; 
vielleicht enthalte er seinen Tod. B. jedoch entgegnete, ihm 
sei verboten worden, den Brief zu zeigen; sein Herr werde 
aber etwas derartiges nicht thun. Hierauf schied B. von 
dem Pilger und ritt singend bis Damaseus, dessen Beschreibung 
nunmehr folgt. Als er viele Heiden in einem Tempel des 
Mahomet versammelt sah, warf er die Bildsäule des Gottes 
um und brach einem Priester den Hals. Dem Bradmond wurde 
dies hinterbracht, und er erklärte sogleich, der Thäter sei B,, 
sein Herr; er wage nichts gegen ihn zu thun. Er rief nun 
seinen ganzen Hof zusammen, und als B. kam, erhob er sich 
und fragte, was jener wünsche. Sobald er jedoch den Brief 
gelesen, war er hoch erfreut, packte aber sogleich B.’s rechten 
Arm, aus Furcht, dieser möchte das Schwert ziehen, und rief 
seinen Rittern zu, sie sollten B. ergreifen, denn Hermin befehle 
ihm, B. zu hängen. Bald war B. gebunden, und Bradmond 
erklärte, er werde ihn in ein scheussliches Gefängnis werfen 
und ihm schlechte Kost geben; ein mal solle er jedoch noch 
gut zu essen bekommen. In der That wurden ihm Speisen 
gebracht, und Bradmond selbst bediente ihn. Aber gleich nach 
Beendigung des Mahles wurde er auf Bradmonds Befehl in 
den Kerker geworfen, wobei B. fast das Genick gebrochen 
hätte. Er wurde am Hals und an den Füssen gefesselt, sodass 
er sich gegen das Ungeziefer und die Schlangen, die dort 
hausten, kaum wehren konnte, und obwohl er einen Stab fand, 
mit dem er die Schlangen erschlug, wurde er dennoch von 
dem Ungeziefer oft gebissen. Er erhielt wenig Brot und musste 
sich das Wasser zu seinen Ftissen holen. Obenein wurde er 
von zwei Rittern bewacht. Er gelobte, er werde, falls er die Frei- 
heit wiedererlangen sollte, dem Hermin dessen Verrat heimzahlen. 
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der Stadt an die Oberfläche der Erde. Er war völlig abge- 
magert, und sein Haar hing bis zur Ferse hinab. Es war 
Nacht. Da er in einem Zimmer eine Kerze brennen sah, 
trat er ein und entdeckte Kleider sowie Waffen, jedoch nichts 
zu essen. Er legte eine Rüstung an, fand auch ein Pferd und 
wollte zur Stadt hinausreiten. Als die Thorwachen ihn an- 
hielten, gab er vor, ein Ritter Bradmonds zu sein, der abge- 
sandt sei, um den entflohenen B. zu suchen, worauf jene ihn 
durchliessen. An einem Kreuzwege verirrte er sich so, dass 
er am Mittag zu seinem Schrecken Damascus wieder vor sich 
sah. Er war aber so ermtidet, dass er um jeden Preis erst 
schlafen musste. Als er erwachte, stieg er auf, fand den 
Kreuzweg wieder und schlug nun den richtigen Weg ein. 

Inzwischen war Bradmond erwacht und schickte seinen 
Neffen Grander ab, um die Kerkermeister zu rufen. Dieser 
fand sie tot, das Gefängnis leer und teilte eiligst seinem Oheim 
B’s Flucht mit. Bradmond hätte vor Zorn beinahe seinen 
Gott Mahomet zerschlagen, liess aber sofort seine Ritter auf- 
sitzen und machte sich mit 3000 Begleitern auf die Verfolgung. 
Er selbst eilte allen übrigen voran und traf B., als er einen 
Abhang hinaufritt. B., obwohl noch schwach, setzte sich zur 
Wehr, schlug ihm den Schädel ein und verhöhnte ihn, weil 
er einem Kapellan ähnlich sehe. Inzwischen war Grander 
herangeritten und B. riet ihm, zusammen mit seinem Oheim, 
der Priester sei, heimzukehren; er werde ihn sonst mit seinem 
Schwert zu dessen Diakon machen. Mit der von Bradmond 
erbeuteten Lanze durchstach er seinen Gegner, bestieg dessen 
schnelles Pferd und brauchte nun die ihn verfolgenden Sara- 
zenen nicht mehr zu fürchten. Da stiess er jedoch auf einen 
breiten Fluss, dessen Wasser so reissend war, dass, als er mit 
der Lanze hineintastete, diese ihm aus der Hand gerissen 
wurde. Er aber betete zu Gott, spornte sein Ross und sprengte 
ins Wasser. Er wurde flussabwärts gezogen, doch liess er dem 
Renner die Zügel nach, und dieser gelangte glücklich ans 
andere Ufer, schüttelte sich dann aber so stark, dass B. zu 
Boden fiel. Nunmehr kehrten die Sarazenen um. 

B. ritt weiter, vom Hunger geplagt. Endlich erbliekte er 
ein Schloss und darin eine schöne Dame, die er um Essen 
bat. Sie ging weg und teilte ihrem Herrn, einem starken 
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erwartete das Pferd ihn rahig, liess ihn aufsteigen, wieherte, 
stampfte mit den Füssen und trug ihn stolz umher. Nun er- 
klärte Josiane, sie wisse jetzt, dass er B. sei, und bat ihn 
abzusteigen, sie wolle ihm seine Waffen bringen. Als ihr B. 
seinen Entschluss mitteilte, nach England zu gehen, bat sie 
mitgehen zu dürfen, doch entgegnete B., er müsse sie ver- 
nünftiger Weise hassen, da ihr Vater seine lange Kerkerhaft 
veranlasst habe; ausserdem habe der Patriarch ihm bei der 
Beichte befohlen, nur eine Jungfrau zu heiraten, während sie 
doch sieben Jahre mit Yvori verheiratet gewesen sei. Sie 
schwor, nie habe Yvori ihren Leib berührt; sie wolle sich in 
England taufen lassen, und wenn sie sich bei der Probe nicht 
als Jungfrau erwiese, so solle B. sie arm heimsenden. Nun 
gab B. seine Zweifel auf und umarmte sie. 

Kap. VIIL Als nun Yvori von der Jagd zurlickkehrte, rieth 
Bonefoi, B., den Yvori ja nicht kenne, solle diesem als angeblicher 
Bote von dessen Bruder Baligant die Nachricht bringen, dass 
dieser Bruder im Schlosse Abilent von Feinden belagert werde; 
dann werde Yvori ihm zu Hülfe ziehen, und so sei die Flucht 
möglich. B. billigte diesen Plan und führte ihn sofort aus 
Der Erfolg war der gewünschte. Yvori brach alsbald auf, 
indem er den alten König Garcie mit 60 Rittern zum Schutze 
der Josiane zurtickliess. Auch diesem gegentiber wendete 
Bonefoi eine List an. Er zog aus einem ihm bekannten Kraute 
den Saft heraus und mischte ihn unter den Wein, wodurch 
Garcie und seine Leute in einen festen Schlaf verfielen. Nun- 
mehr beluden Josiane und Boncfoi zehn Pferde mit Gold; 
B. weigerte sich Anfangs, dies mitzunehmen, gab aber auf 
Bonefoi’s Zureden nach, und alle ritten weg. 

Am Morgen erwachte Garcie und wunderte sich, weshalb 
er 80 betrunken gemacht worden sei. Mit Hülfe eines zauber- 
kräftigen Karfunkelsteins erkannte er, dass Josiane mit dem 
Pilger davongegangen sei. Sogleich liess er seine Ritter sich 
waffnen und begab sich auf die Verfolgung. Als B. ihn be- 
merkte, machte er sich kampfbereit, doch zeigte Bonefoi eine 
Felsenhöhle, in der sie Unterkunft fanden, sodass Garcie sie 
nicht sah, sondern unverrichteter Sache wieder umkehren 
musste. Da aber den Flüchtlingen bald die Lebensmittel aus- 
gingen, so begab sich B. auf die Jagd, um einen Hirsch zu 
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Trotz der gewaltigen Uebermacht der Feinde nahm B. die 
Schlacht an. Das Heer rückte in drei Abteilungen unter der 
Führung Sabots, B’s und Escoparts aus. Obwohl Sabot beim 
Zusammenstoss den König von Schottland tötete, so wurde doch 
die erste Abteilung geworfen, sodass B. eiligst dem Sabot zu 
Hülfe eilte. Doon forderte ihn zum Einzelkampf heraus, und 
beide entfernten sich zwei Morgen weit von ihren Heeren. Doon 
wurde vom Pferde gestossen, doch wurde er, als B. mit seinem 
Schwerte auf ihn eindrang, von seinen Leuten befreit. Da 
griff auch Escopart mit der dritten Abteilung in den Kampf 
ein, indem er mit seinem Hebebaum immer zehn Gegner zugleich 
niederschlug. Als B. ihn aufforderte, den Doon zu fangen, 
machte er sich Bahn zu ihm, ergriff ihn, trug ihn zum Schlosse 
und liess ihn binden, worauf er in die Schlacht zurückkehrte. 
Nun sahen die Deutschen, dass sie nichts mehr ausrichten 
konnten und unterwarfen sich. Als B. mit den Seinen zur 
Burg zurückkam, bat ihn Doon, der seinen Tod vor Augen 
sah, er möge ihn mit einem Schlage töten. BR. jedoch lehnte 
dies ab, liess vielmehr eine Grube mit flüssigem Blei füllen 
und Doon hineinwerfen. Als ein Bote seiner Gattin diese 
Nachricht brachte, erstach sie den Boten und stürzte sich von 
einem hohen Turm herab. B. weinte nicht über den Tod seiner 
Mutter. 

Kap. XIII. Nach Doons Hinrichtung zog B. vor Hamtone und 
nahm es in Besitz. Die Bürger baten um Gnade und zeigten ihm 
grosse Mengen von Schätzen, die sie verborgen hatten; B. be- 
lohnte alle die, welche ihm in dem Kriege geholfen. Hierauf 
liess er auch Josiane von der Burg herüberholen, um die 
Hochzeit mit ihr zu feiern. Auf seinen Wunsch kam der 
Bischof von Köln zu diesem Zwecke herüber, die Trauung 
fand im Münster statt, und daran schloss sich ein Festmahl 
In der Nacht zeugte B. mit seiner jungen Gattin zwei Söhne, 
Gui und Mile. 

Kap. XIV. Als B. ein halbes Jahr in Hamtone geweilt, liess er 
seine Mannen sich rüsten uud ritt mit ihnen nach London zum 
Könige. Er begrüsste diesen feierlich und teilte ihm auf dessen 
Frage mit, er sei B. von Hamtone, Sohn des Gui, den der König so 
sehr geliebt habe. Der König küsste ihn und setzte ihn in 
alle Besitzungen seines Vaters ein. Als Sabot aber B. auf- 
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einem Turm aus zugesehen und fasste alsbald Liebe zu B. 
Als letzterer nun mit Tierri in seine Wohnung zurückgekehrt 
war, sandte sie ihren Verwalter Renier ab, um den fremden 
Ritter zu sich zu laden. Da der Bote jedoch nichts auszu- 
richten vermochte, begab sie sich selbst zu ihm und machte 
ihm Vorwürfe, dass er ihrer Einladung nicht gefolgt sei, worauf 
er ihr erzählte, dass er sich auf der Suche nach seiner Frau 
befinde, die ihm zwei Söhne geboren habe. Aus diesem Grunde 
schlug er ihr auch die Bitte, er möge sie zur Frau nehmen, 
rundweg ab, und nur, als sie nach längeren Verhandlungen 
ibn im Falle der Weigerung mit dem Tode bedrohte, ging er 

auf ihre Forderung unter der Bedingung ein, dass erst, wenn 
Josiane in sieben Jahren nicht zurückgekehrt wäre, sie in 
Wirklichkeit seine Frau werden solle. Die Königin bewilligte 
sogar noch vier weitere Jahre, bat ihn aber, für den Fall dass 
er seine Frau wiederfände, ihr Tierri zu geben, was B. gern 
zusagte. Am nächsten Morgen wurde B. mit der Dame durch 
einen Bischof getraut, ein Festmahl schloss sich daran, und B. 
gab den Gefangenen aus dem kürzlichen Kriege die Freiheit 
wieder. Aber noch einmal wurde das Land durch einen An- 
griff der Herzöge Vastal und Doctrix beunruhigt, doch endete 
auch dieser neue Krieg mit einer völligen Niederlage der 
Feinde So blieb B. sieben Jahre in Civile, ohne sich mit 
der Jungfrau fleischlich zu verbinden, doch erklärte sie ihm 
endlich, dass sie nun bald ihr Ziel erreichen werde. 

Kap.XX. Inzwischen war Sabot von seiner Krankheit genesen 
und setzte in Gemeinschaft mit Josiane die Nachforschungen nach 
B. fort. Als sie viele Länder durchwandert, kamen sie eines 
Abends nach Civile. Vom Quartier aus begab sich Sabot nach 
dem Palast, fand B. auf einer Bank sitzen und erzählte auf 
dessen Frage, er komme als Pilger aus fernen Landen und 
bitte um Speise. B. bemerkte dem Tierri, der Pilger gleiche 
dessen Vater, worauf Tierri ihm reichliche Gaben in Aussicht 
stellte. Sabot dankte und gestand ihm, dass er wirklich sein 
Vater sei, worauf sich alle drei umarmten und ktissten. Sabot 
teilte nun mit, dass Josiane auch schon in der Stadt weilte, 
und nachdem diese mit Hülfe des gleichen Krautes die Farbe 
von ihrer Haut entfernt hatte, kam B. mit Tierri zu ihr und 
führte sie aufs Schloss. Als die Herzogin erfuhr, dass dies die 
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sachez de veritez (v. 335, 518); par dieu (v. 338); si me eid la 
mere de (v. 390); par Mahun (v. 500, 526, 558); par Mahumet 
(v. 504, 517); si vus eide de (v. 550) u. &., oder aber um Anreden, 
wie beu duz sire cher (v. 166); mere, fet il (v. 214); beau fie 
(v. 243, 321); dame, ceo dist Sabot (v. 333); seignurs (v. 515); 
sire, dist ele (v. 550); mes amis (v. 606); beau duz sire Bovoun 
(v. 637); beau sire (v. 673) u.&, auch wohl um Mitteilungen, 
die sich aus dem Zusammenhang ergeben oder aus anderen 
Grtinden überflüssig erscheinen, z. B. kaunt il vint (v. 78); par 
grant treison (v. 137); a vent (v. 147); volez vus mesprendre? 
(v. 153); dount vola le cler sanc (v. 174); sur un bon chasur 
(v. 205); ceo dist lui enfaunsoun (v. 211); ceo dist Sabot (v. 232); 
lui enfaunt li respount (v. 255); son mestre (v. 256); pur pestre 
(v. 257); ke taunt amai (v. 299); li vist (v. 316); pur le vostre 
amour (v. 324); le oi (v. 325, 392); quer out pugneis (v. 330) u. &., 
endlich solche, welehe ausschliesslich zur Füllung des Verses 
dienen, z.B. tot saune contredie (v.76); ceo quid (v. 130); ne vus 
en quer celer (v. 293); dunt li fer fu enter (v. 443); ki ke en eit 
peisaunce (v. 476); saunz plus de repentaunce (v. 477); pur veir 
le vus dis (v. 613); trestot sauns fauser (v. 644) u. &. 

Auch solche Worte, durch welehe der Diehter die Erzählung 
unterbricht, um seinen Zorn, seine Teilnahme auszudrücken, 
sind fast immer weggelassen, also deu li seit eidaunt (v. 224), 
honi seit ke en chaut (v. 285); ke ja ne eient pardoun (v. 462); 
ceo fu damage graunt (v.468); ore li seit deu garaunt (v. 469); 
ke dampnedeu eonfound (v. 497) u. &. 

Die Auslassung ganzer Verse oder Versgruppen erklärt sich 
zum Teil aus denselben Gründen. So begnügt sich der Be- 
arbeiter mit einem einmaligen Bericht, wenn der Dichter einen 
solchen zweimal bringt; daher fehlen v. 21, 41, 188, 215, 249 
—50, 279, 307—8, 356—7, 385, 411, 456, 472, 493—4, 597 
—602, 616—17, 654, 657—8, 678—9, 725, 855—8, 988—5, 
977 etc. 

Besonders gilt dies von denjenigen Fällen, in denen ein Teil 
einer Laisse, gewöhnlich der Schluss, am Anfange der nächsten 
wörtlich oder dem Inhalte nach wiederkehrt, z. B. v. 170, 213, 
237, 282—3, 289, 297, 364, 370, 460, 470—1, 495, 621—2, 680, 
740, 864, 903 u.d. Sodann fehlen Stellen, deren Inhalt sich 
aus dem Zusammenhang ergiebt oder sonstwie nicht des Er- 














































































































































































































































































dsgegen wird das Land 
sets Civile genannt, bei 
== in der Wiedergabe des 


ist sodann auch die 
Reich zuzuschreiben. 
Zwar fehlt in der 
514—516, wo zum ersten 
, doch findet er sich hier 
in x wird er gleich 


ung mit vr ‘dass 
\ e men, dass der König 
ss dieser den Iungling kaufte. 
cr in denselben Versionen nach 
nach Aegypten macht, um 
Später aber kommt dies Land 
des Königs wird bei A in 
A genannt, und diese Be- 
mn ins ganze Gedicht dieselbe. N 
=. während W unkonsequent ist, 
ee 3066 und 3182 Bradford, später, 
Et, 5421, 3447, 3540, 3556 und 
von AWN nannte das Land 
ichtes Aegypten, im Schluss 
æ, welche sie Abbeport oder 
‚jeder der jüngeren Bearbeiter 
rkenswert ist, dass an der dem 
des englischen Gedichtes in 
(ESNCM) erzählt wird, Beues 
ach Hampmyngforde (Ambyfort, 
(& 185). In v. 2782 des fran- 
wilich, dass Sabaot auf seiner 
d erkrankte, ohne dass sich 
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CXCII , 


14 „ 


Druckfehler. 
VII Z.14 v.o. lies aus statt ans. 


9? 


Das statt Des. 

pur statt lur. 

c vor in. 

abrivé statt abrive. 
Gocelin statt Gocelon. 
er hinter kürzt. 

das statt dass. 
Chrotta statt Hrotta. 
N statt W. 

42 sq. statt 43 sq. 
vorkommenden statt kommenden. 





CxCVI 


Die Namen Bradmund und Rudefoun sind ohne Zweifel 
Nordischen Ursprungs. Der letztere Name wird ein auslautendes 
s verloren haben und eigentlich Rudefons lauten. Die Elemente 
dieser Namen (brdpr „schnell, hurtig“, mund eig. „Schutz, Hand“, 
hröbr „Ruhm“, funs „begierig“) sind sämtlich Nordisch. Hugo 
Gering, den ich über den Nordischen Charakter dieser Namen 
um Auskunft bat, schreibt mir, er kenne das Adj. brapr als 
Bestandteil Nordischer Eigennamen nicht, doch werde Brad- 
mund Nordisch sein, da seines Wissens brdpr in einer andern 
Germanischen Sprache nicht vorkomme; das Adj. füss finde 
sich in Sigfüss und Vigfüss; die beiden Bestandteile von 
ÆRudefons seien vereinigt in dem (als Eigenname nicht nach- 
gewiesenen) Adj. hröbrfüss (Glossar zu den Liedern der Edda 
von Hugo Gering, 2. Aufl, S.85a). Das alterttimliche ns stehe 
mit dem erhaltenen » von Ansketill in dem Französischen 
Namen Anquetil, Anquetin auf gleicher Stufe, 


Suchier. 


BOEVE DE HAUMTONE. 


Bibliothecs Wormannica VII. 





Kap. 1 L.V—XIII V. 24-81. 


V. 
La dame si estoit bele e afeité. 

25 Le emperur de Alemaine la out avant amé 

e a son pere le out sovent demaundé, 

mes lui roi de Escoce li avoit deveé 

si la dona Guioun ov la chere membré. 

Pus en perdi le chef (allas, quele destiné!) 
30 pur la amour de la dame que il out esposé. 


VL 
Seignurs, icele dame dunt jeo vus ai dist 
estoit bele dame saunz nule contredist, 
mes mult fu felunesse, ne out le quer parfist; 
mult ama son seignour Guioun petit, 
35 einz le hai sur tuz e le teneit en despit. 
Jhesu la confounde, ke tot le mound fit! 


VIL 

Ele out de son seignur un emfaunt avenaunt, 
l’em le apele Boefs, ke mult esteit sachaunt; 
bien out passé dis aunz, le unzime est entraunt. 

40 Un jur se purpense la dame malement 

ko estoit bele femme, jovene e avenaunt, 
o son seignur fu veuz homme e alout declinaunt; 
ne le lerrai, ceo dist ele, pur nul homme vivaunt 
ko ele ne lui face tuer a dol e a torment. 


VIIL 
45 La dame se purpense par graunt felunie. 
Klo apele un messager, ne demora mie. 
Messager, jo voil que tu ore me afie 
ko de mon conseil ne me descoveras mie; 
ne le dirras a homme que soit en vie 
hO  foru nonlement a l’emperur ke Alemaine guie. 


IX. 
Monnager“, dist ele, „en Alemaine ore tost alez! 
Ku Alemaine ja ne demorrez, 


an aut, 





6 Kap.I L.XIV—XXII V.82—142. 


XIV. 

Le emperur respount: „Beu treduz amis, 
quel chose maunda la dame a le cler vis?“ 
„Sire“, dist ly messager, „ben vus serra dis; 

85 la dame vus maunde, ke ne seiez tardis, 

od quater cent chevalers, ke seient prus e hardis, 
le primer jur de mai ke vus seiez garnis, 
en nostre foreste seiez estapiz. 


XV. 
Kaunt vus e vos chevalers ileokes serrez, 
90 la dame vus enverra son seignur desarmez; 
e si vus ga amur aver desirez, 
son seignur tuerez, le chef ly coupez. 
Kaunt vus avez coupé le chef, ly enveez, 
e kaunt ele avera le chef, son amur gainé averez.“ 


XVI. 
95 Le emperur oi que dist lui messager; 
se il se enjoie, ne fet a demaunder. 
Messager“, dist il, „par le cors Seint Richers! 
pus ke ceo noveles vus me aportés, 
jeo te frai doner un bon coraunt destrer 
100 e or e argent dunt tu le poez charger.“ 


XVII. 
Le messager gaina pur le message fere. 
Le emperur tost fist le destrer avaunt trere, 
de or e de argent le chargent bon eire; 
e cil le mercie e tost prent son ere, 
105 soun chemin tent dreit envers Engletere. 
Pur le message ke il fist surdi pus grant guere. 


XVII. 
Le messager part de l’emperur donk 
e en mena le destrer dunt il li fist le doun 
e vint a Hamtone a coste de espurun. 
110 Quant il vit la dame, si l’ad mis a reisun, 
gentilement la salue tot en genulun. 


86 od] E — 87 serrez — 96 Il se en ioie — 105 tent] tut — 
107 part] pase — 108 li fehlt. 
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150 


155 


160 


165 


170 


Kap. I L. XXIII—XXXI V.143—198. 


XXI. 


Quant il vinderent au bois, le sengler vont queraunt; 
e lui faus emperur est sailli avaunt; 
en haut ly eserie: , Venez, veilard, avaunt! 
Vus perderez la teste, par deu, ly tut pussaunt! 
e Boefs, tun fiz, serra pendu a vent.“ 


XXIV. 


Le emperur prent vers lui a destendre; 
mult est fort son escu, si ne le face fendre; 
en haut lui escrie: „Jeo vus frai descendre, 
pus frai tun cors tut arder en cendre, 
pus vodrai ta mulier a mon us prendre.“ 
Lui quens lui dist: ,Donk volez vus mesprendre? 
Encontre tun cors voil ma femme defendre. 


XV. 


Tretre“, ceo dist ly quens, „quei as tu ore dist? 
me couperas tu la teste saunz nul contredist? 
si nous fusums plus compainons, si me eide Jhesu Crist! 
vostre fere manace preiserei petit. 
Mes jeo me afie bien en seint espirist: 
si Jeo mur issi, de pecché serrai quit.“ 


XXVI. 


Lai quens Guion brocha le destrer, 
le emperur va tost un rust coup doner, 
la sele de argent en fet il vuder 
e encontre la tere le emperur fet il verser 
e de sun destrer le fet il a val voler. 
Pus lui ad dist: „Beu duz sire cher, 
tot sei jeo un veilard e vus un bacheler, 
ma mulier e mon fiz voil jeo chalenger; 
kar vus ni avez dreit, par le cors Seint Richer!“ 
Li quens se returne si tret le brank de ascer. 





148 ad estoundre — 157 (plus fehlt) compainous — 164 verser] vnder 


— 165 e de s. d.] e enconte la tere — 167 sei] su — 170 Li quens] A Le duc. 





10 


200 


205 


210 


215 


to 
to 
gt 


Kap. I L. XXXII—XL V. 199255. 


il vendra a vostre comaund, kaunt a vus plerra; 
e, dame, si il le vus plest, a mulier vus prendra.“ 


XXXIL 
„Chevaler“, dist la dame, „alez a l’emperur, 
dites lui, ke jeo ly maund pur le mei amour, 
ke il venge sa a moi saunz acun demour: 
demein frum les noces, si tost com serra jour.“ 
Lui chevaler s'en turne sur un bon chasur, 
la respons a la dame conte a son seignour. 


XXXIIL. 
Ore dirrum de le fiz au counte Guioun; 
ceus de Haumtone ly apelent Bovoun. 
Pur la mort son pere plure a mout haut soun; 
il vint devaunt sa mere si le ad mis a reisoun: 
„Pute orde prové“, ceo dist lui enfaunsoun, 
„pur quei feistes tuer mon pere Guioun?“ 


XXXIV. 

Si durement plure le enfant, a poi ke il chauncele. 
„Hai, mere“, fet il, „mar fustes si bele! 
Bien resemblez puteine, ke deit tener bordele; 
mes, par ceoly ke nasquit de la virgine pucele! 
si Jeo puse taunt vivre ke mounté sei en la sele 
e puise porter armes e la targe novele, 
vus comprez mou cher, dame, ceste novele.“ 


.,  XXXV. 
La dame a tresoi, ke cil va disaunt, 
hauce la paume si le feert eraument, 
ke chaier le fist sur le pavement. 
Le mestre a le enfant est sailli avaunt. 
Il out a noun Sabot, deu li seit eidaunt! 
Chevaler fu riches, fort e combataunt. 


XXXVI 
En ses bras prist le enfaunt tot sanz demorer 
e a son hostel s'en voleit aler; 











199 comaundent — 200 il] i — 203 demeur — 212 giuoun — 215 teuer 
— 221 Hauuce; freet — 224 saboc. 
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Kap. 1 L.XLI—IL V.256—314. 


XLI. 
Le enfaunt s’en va ov les aigneus son mestre. 
Iceo jour les mena en un pre pur pestre; 
il se garde un petit vers mount a destre, 
si oi en le paleis, ke a son pere soleit estre, 
graunt joie e grant dedut e noise e grant feste. 
Lui enfes se merveile, ke ceo poeit estre. 


XLII. 

„Deu!“ ceo dist lui enfes, ,pere dreiturer, 
jeo su fiz de counte, e l’en me ad fet bercher; 
mes jeo ne lerrai mie ke ne ose parler 
e a le emperur ma tere chalanger.“ 

Il prist sa masue si comence a aler, 
taunt ke vint au paleis, si parla au porter. 


XLIN. 

„Porter“, ceo dist li enfes, „si deu vus beneie, 
lessez moi entrer, ne me deneiez mie, 

a l’emperur parlerai devaunt sa baronnie; 

un petit ai a fere, covent ke jeo li die.“ 

Lui porter respondi par grant felonie: 

„Fuet de ci, ribaud! Jesu te maudiel“ 
XLIV. 

Le porter respondi a le enfaunt ferement: 
„Fuez de ci, fiz a putein, ribaud, vistement! 
Mult estes petit e si estes fort truaunt.“ 
„Porter“, ceo dist li enfes, „si Jhesu me ament! 
fiz a une puteine su jeo verreiment, 
que ma mere est puteine, si com jeo entent; 
mes de ceo mentes tu mult apertement, 
quant me apellastes ribaud e truaunt. 


XLV. 

Porter“, ceo dist li emfe, „si dampnedeu me saut! 
jeo vus ore mustrai ben ke jeo su pas ribaud.“ 
Hauce sa massue, a ferer pas ne faut, 
la cervele li espaunt, honi seit ke en chaut! 











258 a destre] au tertre — 263 fu — 275 a] au; ribaud] truaunt. 





14 Kap. 1—11 L.L-LVII V.315—369. 


L. 
315 A l’hostel son mestre s’en vint il coraunt. 
Sabot li vist si le va demaundaunt: 
„Dount venez vus, beau fiz, si fortement hastaunt?“ 
„De tuer mun parastre“, ceo dist li enfaunt; 
„treis plaies li donai, kar il me apella truaunt, 
320 jammés ne garira par le men ascient.“ 


LL 
„Beau fiz“, ceo dist Sabot, „vus estes a blamer. 
Si vus feissez mun conseil, vus fussez a loer; 
ore vodra ta mere ove mei corucer 
e pur le vostre amour me vodra decoler.“ 
325 Lui emphes le oi si comença plurer; 
Sabot le amena en une chaumbre musser. 


LU. 
A taunt estevus la dame venaunt de son paleis, 
ele fu bien vestue de une paile Gregeis, 
les boucles de ses soulers sunt o or freis, 
330 mult fu bele femme, mes quer out pugneis; 
Sabot la dame apele si li dist en Engleis: 
„Ou est ore Boefs, mun fiz, le fin maveig?“ 


LI. 
„Dame“, ceo dist Sabot, „a moi ne demaundez! 

Vus me comaundastes ke jeo li frei tuer, | 
335 e jeo le tuai, sachez de veritez; 

une grant mole au col li fu liez, 

e dedenz un ewe le cors i fu gettez.“ 

„Par dieu!“ dist la dame, „Sabot, vus mentez; 

vus serrez arg ou pendu, si a moi ne le rendez.“ 


LIV. 
340 Quant Boefs ceo oi, si le peisa fortement, 
pur ceo ke ele ala son mestre managaunt; 
il vint devaunt sa mere, ne se musga nent. 


320 men] me — 321 saboe — 326 saboc — 327 est vous — 
329 La boucle — 330 das g von pugneis ist übergeschrieben — 331 Saboc 
— 333 saboc — 338 vus saboc — 339 nele a moi. 
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Kap. II L. LIX—LXVIII V.370—427. 


LIX. 
370 Lui rois estoit veuz homme e de grant age, 
il out une file, que bele fu e sage, 
Josiane out a noun, mult estoit de juvene age, 
plus fut ele colouré ke rose en umbrage. 


LX. 
Quei vus irrai plus la pucele descrivaunt? 
375 Mes si bele ne fu en secle donk vivaunt. 
Ore vindrent a court tuz li marchaunz, 
oveskes amenent Boefs, li vaillaunt; 
al roi li presenterent mult corteisement, 
lui roi lur set bon gre de cel enfaunt. 


LXL 
380 „Emfes“, dist li roi, „di moi dount tu es; 
par Mahun mon dieu! jeo ne vi unkes mes 
enfaunt de ta beuté de loins ne de pres; 
si crois en Mahun, sache tu ke jammés 
ne departeras de moi pur dist de maveis.“ 
385 Lui emfes li respound: „Ceo ne dites mes!“ 


LXII. 
Dount dist li emfes: ,En Engletere fu ne, 
fiz au counte Guioun de Haumtone la cité; 
ma mere le fist tuer a doel e a vilté, 
un emperur l’ad pris estre ma volunté. 
390 Mes si puse taunt vivre, si me eid la mere de! 
ke puse porter armes, mult cher serra compre.“ 
Lui rois le oi si en prist graunt pité. 


LXIIT. 
„Emfes“, dist li rois, ,coment as tu a noun?“ 
„Sire“, ceo dit li emfes, „l’em me apele Bovoun.“ 
395 „Emfes“, ceo dist Hermine, „par mun deu Mahun! 
si tu devenges paen, tu serras pruz hom; 
jeo ne ai eir en ceste secle si une file noun 
e jeo la tei dorrai oveske ma regioun.“ 


386 nee, 
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Kap. 11 L. LXVIII-LXXV V.427—486. 


unkes il ne vout hauberk endoser, 

a son costé pendi une espeie de ascer, 

e en son poin prist une launce de pomer. 

E la file le roi le prist a regarder: 

tel amour ad pris envers le bacheler 

ke puis le fist meinte lerme plurer 

e a Boefs fist meint mal desturber, 

issi Com vus me orrez ja a dreit conter, 

si vus me volez de vostre argent doner, 

ou si noun, jeo lerrai issi ester. 

Boefs vint a bois pur quere le sengler, 

mes il le trova mult tost, ne li estoit doter; 
le sengler lui vist si comença a griffer, 

e sa grant gule comenga a baier, 

com e’il vosist tretut Boefs devorer. 

Boefs tost le vit si brocha son destrer. 

e tint la launce tut red, dunt li fer fu enter; 
en la goule overte ferist le sengler 

e la point lui fist de ei que a quer tocher, 
e lui sengler tost murt saunz nul demurer; 
e Boefs tret le espeie, le chef li va couper 
e prent le tronsoun de sun espé, ke il out fet debruser, 
la teste a sengler fet desuz ficher. 

Josiane, la bele, sist en un kernel 

e le bacheler prent fortement a garder: 
quant que ele li vit fere, le vient a pleiser. 


LXIX. 


„Mahun“, dist la pucele, „com Boefs ad chere hardie! 
Bon ure fut ele ne ke poreit estre sa amiel 
Si jeo ne eie son amour, jeo perdrai la vie.“ 
Issi dist la pucele, sovent plure e suspire; 
de kaunt ke ele pense, ne set Boefs mie; 
si dampnedeu ne en pense, ele fet grant folie. 
Ore li ad li deu de amurs en sa laterie. 





445 de fehlt — 446 murt] vint — 448 sa espeie — 454 poeit — 
457 set] fet. 











22 Kap. 11 L. LXXVII—LXXX V.556—622. 


quant jeo revendrai, si le mei tollez, 

e les esporouns seient de pez coupez.“ 

„Par Mahun!“ dist ele, „vus me dites assez.“ 

Boefs corne un corn par moult grant fertez; 
560 a dunt se armerent tuz ceus de la cité. 


LXXVIIL 
A taunt vint Hermine o le flori gernoun. 
Ses chevalers comaunda trestuz a Bovoun; 
e Boefs s’en va ov tut le gonfanoun; 
en son escu out depeint un lioun, 
565 ceo demustra le ferté de baroun, 
e quaraunte mil out de compainoun. 
Encountre li vint le roi Bradmound, 
ove lui cent mil de Sarazins felouns, 
deus taunt out plus hommes ke ne out Bovoun. 
570 Sa banere porta un paen Rudefoun, 
unkes ne ama dieu, einz ama Mahun, 
plus estoit velu ke nul porc o tusun; 
la launce porta dreit o un long gonfainoun, 
o quater clous de argent fu fermé li penoun. 
575 Boefs le vist, ke ad quer de baroun, 
Arundel broche de trenchaunt esporoun 
e ad fet un juste a Rudefoun le feloun, 
ferement le feri par desuz le blasoun, 
que le escu de son col ne li vaut un penoun 
580 ne le hauberk duble ne li vaut un botoun: 
en le cors li mette sa launce o tot le gonfainoun, 
ke mort le ad abatu en mi le sabeloun. 
Pus li ad dist: „Fiz a putein, glotoun, 
meuz vus vaudreit estre remis a meisoun.“ 
585 Pus dist Boefs a soens: „Ferez, compaignouns! 
Le primer coup est nostre, mult bien les veindrom.“ 
Ses compaignouns le oierent si i vunt a baundoun, 
e quatre cent abatent de le gent Bradmound, 
ke puis ı ne virent unkes ne femmes ne meisoun. 





562 bouou — 570 paen] mult — 574 penoun] pomoun — 578 blaioun 
— 581 metter (dieselbe Abkürzung wie 39, 46, 47, 51, 68, 69, 70, 76, 84, 
66 u. 8. w.). 
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Kap. IV L. XC—XCII V. 833-902. 


feim aveit mult grant si mangue forment, 

e le paumer le dona a li mult leement. 

Boefs le regarda e dist en riaunt: 

„Amis, dount este vus? ne me alez gabaunt.“ 
„Bire“, ceo dist li paumer, „ne vus gaberai nent: 
jeo fu certes ne en Engletere le graunt, 

en Hamtone, la forte cité vailaunt. 

Mon pere out a noun Sabot, le combataunt; 
fortment me requereit, quant fu departaunt, 

que jeo li queisse en cest pais un emfaunt, 

que a paens fu vendu, ceo fu damage grant: 

il out a noun Boefs, deu li seit eidaunt! 

Jeo ne li trove mie, dount me peise fortment.“ 
„Paumer“, ceo dist Boefs, ,vus oi parler de nent, 
car le emfaunt est pendu dount jeo vus oi tochaunt.“ 


XCI. 

Le paumer le oi si ad un plur comencé, 
de doel ke il out en chai paumé. 
Quant il releve, si est en haut crié: 
„Que frai ore“, fet il, „a, deus de majesté! 
quant mon duz compaignoun est a tort tué? 
Chevaler“, dist li paumer, „que e ceo ke vus portez? 
Si ceo seit un bref, ore le moi mustrez.“ 
„Oustes“, ceo dist Boefs, „de ceo mes ne parlez, 
car jeo ne mustrai a homme ke seit nez 
for sulement a Bradmund, li fort roi corounez.“ 
„Par feil“ dist li paumer, „vus ne estes pas Benez, 
vostre mort put estre, mes que vus ne le sachez.“ 
„Oustes“, ce dist Boefs, „de ceo ne vus dotez, 
moun seignur ne le freit pur treis cent citez.“ 
A dount s’en departent si se sunt beisez. 


XCIL. 
Boefs si en mounte le palefrei corser, 
de le paumer departe, ke il dut taunt amer, 
tretot en chauntaunt comence a chivacher; 








840 saboc — 844 a noun fehlt — 846 de nent vus oi p. — 847 tocher 
— 851 A deus ore fet il que frai de m. 
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Kap. IV L. XC—XCII V. 833—902. 


feim aveit mult grant si mangue forment, 

e le paumer le dona a li mult leement. 

Boefs le regarda e dist en riaunt: 

„Amis, dount este vus? ne me alez gabaunt.“ 
„Sire“, ceo dist li paumer, „ne vus gaberai nent: 
jeo fu certes ne en Engletere le graunt, 

en Hamtone, la forte cité vailaunt. 

Mon pere out a noun Sabot, le combataunt; 
fortment me requereit, quant fu departaunt, 

que jeo li queisse en cest pais un emfaunt, 

que a paens fu vendu, ceo fu damage grant: 

il out a noun Boefs, deu li seit eidaunt! 

Jeo ne li trove mie, dount me peise fortment.“ 
„Paumer“, ceo dist Boefs, „vus oi parler de nent, 
car le emfaunt est pendu dount jeo vus oi tochaunt.“ 


XCI. 

Le paumer le oi si ad un plur comencé, 
de doel ke il out en chai paumé. 
Quant il releve, si est en haut crié: 
„Que frai ore“, fet il, „a, deus de majesté! 
quant mon duz compaignoun est a tort tué? 
Chevaler“, dist li paumer, „que e ceo ke vus portez? 
Si ceo seit un bref, ore le moi mustrez.“ 
„Oustes“, ceo dist Boefs, „de ceo mes ne parlez, 
car jeo ne mustrai a homme ke seit nez 
for sulement a Bradmund, li fort roi corounez.“ 
„Par feil“ dist li paumer, „vus ne estes pas senez, 
vostre mort put estre, mes que vus ne le sachez.“ 
„Oustes“, ce dist Boefs, „de ceo ne vus dotez, 
moun seignur ne le freit pur treis cent citez.“ 
A dount s’en departent si se sunt beisez. 


xXCH. 
Boefs si en mounte le palefrei corser, 
de le paumer departe, ke il dut taunt amer, 


865 tretot en chauntaunt comence a chivacher; 
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34 Kap. IV L.XCIV—XCVI V.940—970. 


B 
940 de ei ke a la chartre si le ount dedens rue. 
Si dampnedé pwr veir ne le out iloc eide, 
einz que vensist a val, il eut le col brisé; 
mes dieu li eida par la sue pité. 
Par le col e par le pez fu mult estreit liez. 
945 En cele prisoun out vermine a plentez: 
serpens e coluvers e granz verms cuez; 
a Boefs tost vindrent si le unt envenimé. 
Boefs tasta entur li, un bastun ad trové, 
trestuz les serpens e colures ad il tué: 
950 e fu en la prisoun mult mesesé: 
mes un jour ne out de pain son saulé; 
si il veut de le ewe, si prenge a son pe; 
deus chevalers le unt ileoe mal gardé. 


XCY. 
„Ore, deus, eidés!“ dist Boefs de Haumtone. 
955 ,Totes le meschaunces venent a poveres home; 


950 mult en misese — 954 Ore] ce, davor fehlt die Majuskel. 


D 
940 jeskes a la preson, lens Iy unt ruez. 
Si deu, li sire de cele, ne l’out eydez, 
eyens ke il vynt a val, il out le cole brisez; 
mes deu li eyda pur la sue pitez. 
Par le cole e par le pez estreytement fu liez. 
945 En cele presoun out vermin a plentez: 
serpens e colurs e altre vermin assez; 
a Boun vyndrent e li voleint aver venimés. 
Boves tast entur li, un baton ad trové, 
trestuz le serpens ad il tu6; 
950 e pus fust en la prison mult meseisé: 
nul jur fu de pain saulé; 


deus chevalers li unt ilue gardé. 


XCV. 
„Ore, deus, en eydel“ dist Boves de Hamptone. 
955 ,Tuz meschanse venent a pour home; 


941 sire und l’ fehlt — 947 venumnes — 952 fehlt — 954 hampton. 





36 Kap. V L. XCVI—XCVIII V. 971-999. 


B 
Kap.V. Ore vus lerrum de Boefs a taunt, 
de Hermine dirrum e de Josiane a cors gent. 
Josiane ne sout de cel treisoun nent, 
ele vint a sun pere si li va demaundaunt: 
975 ,Ou est ore Boefs, ke par amastes taunt?“ 


XCVILI. 
„Bele file,“ dist li rois, „ne vus quer celer, 
Boefs est ja passe la graunt mer, 
en Engletere est al& son parastre tuer 
e la mort son pere cruelement venger; 
980 jammés ne revendra, ceo me conta il l’autr’er.“ 
„Ha, deus!“ dist la pucele, ,coment pus endurer? 
Ha, sire Boefs, taunt vus soleie amer! 
Ja vostre amour me fra afiner; 
quant jeo vus ai perdu, vivre plus ne quer; 
985 ha, sire Boefs, mult estes de faus quer, 
978 Jiosiane — 981 en pus durer. 








D 


Kap.V. Ore vus lerray cy de Boun a tant, 
de Hermine dirrum e de Josian od le cors gent; 
ke Josian sout de ce tresun nent, 
ele vint a sur pere si li va demandant: 
975 ,Pere, ou est Boves? ou parmeynt il a tant?“ 


XCVIL. 
»Bele,“ dist li roi, „ne vus quer celer, 
Boves est ja passé la grant mer, 
en Engletere est alé sun parastre tuer, 
ke la mort sun pere voit il venger; 
980 jammés ne revendra, ce conta l’altr’er.“ 
„Hey!“ dist la pucele, ,coment puis endurer? 
Hey, sire Boves, tant vus solai amer! 
Hey! ja me fra vostre amur tut de duel finer; 
kant jeo vus ai perdu, plus vivere ne quer; 
985 hey, sire Boves, mult estes de flas ger, 


983 de fehlt. 





38 Kap. V L.XCV11I-XCIX V. 1000-1030. 


B 
1000 une ceinture fist de seie bien tenaunt, 
la ceinture fu fete par tele devisement, 
se une femme le ust ceinte desuz son vestement, 
il n’i avereit homme en secle vivant 
ki de cocher ove li avereit accun talent 
1005 ne aprucher au lit la ou ele fu gisaunt. 
La pucele se ceint mult estreitement, 
ke il ne la dust tocher Yvori de Munbraunt. 
Un jour mounta Yvori e sa gent, 
Josiane o eus mult fortment pluraunt, 
1010 e le chemin tindrent tut dreit a Munbraunc. 


XCIX. 
Ore vus dirrai un petit de le destrer. 
Josiane le out fest oveke li mener; 
des ke il ont perdu le vaillaunt chevaler, 
il n’i out homme en secle ke le osast tocher 


1002 se] E — 1013 Dekes. 


D 


1000 une seynture de sey fist de meyntenant, 
la seynture fu fet par tel enchantement 
ke, si une femme l’out desuz sun vestiment, 
i ni aveit home en cecle vivant 
ke de cocher od li out auchun talent 
1005 ne aprocher al lit ou ele fu gisant. 
La pucele se seynt mult estretement, 
ke ne li dust tocher Yvori de Monbrant. 


1010 


XCIX. 
Ore vus diray un petit de le destrer. 
Josian l'out fet oveskes ly mener; 
de ceo ke il out perdu le bon chevaler, 
il ni out home suz cel ke le 088 tocher 


1004 cocher] tocher — 1005 aprocher fehlt — 1008—1010 fchlen. 








40 Kap. V—VI L. XCIX—C V. 1031-1062. 


B 


le destrer le ust tué saunz nul recoverer. 

Ses chevalers li pernent si l’en wnt porter, 

e en sa chaumbre si le fount cocher, 

maunderent mires si li fount saner. 
Kap.VI.Ore vus lerrum de eus issi ester, 

a Boefs de Haumtone vodrom returner, 

ke fust en la prisoun Bradmund a vis feer; 

ja i out esté set aunz tut plener. 

Un jour il comence issi a parler: 

1040 „Beau sire dieus, ke me deignastes a fourmer 
e en la beneite croiz de tun sance achater, 
jeo te pri, beau duz sire, de fin quer e enter 
que tu ne me lessez ci longement demurer, 
ke jeo ne sei fet pendre ou vif escorcher, 

1045 ou tu me facez de ei toust eschaper.“ 

Les deus ehartrers le oierent si comencent a parler: 





1032 l'en] le. 





D 


le destreer li ust occis sanz demorer. 
Les chevalers li pernent si li vunt porter 
eyns en sa chambre si l’i unt coché, 
manderent mires si li funt saner. 
Kup.VI.Ore vus lerrum isei ester, 

a Boun de Hampton volum returner, 
ke est en la prison Brandon le fer; 
la out esté sis anz tut plener. 
Un jur comence Boves a parler 

1040 e dist: „Bele sire deus, ke me deygnastes former 
e en la croiz o ton sane eschater, 
jeo vus pri, bel sire, de fin ger 
ke vus ne me suffrez si longement durer, 
ke jeo ne sey fet pendre ou escorger, 

1045 o tu me facis de ei eschaper.“ 
Les deus chevalers li oyerent si comencent a crier: 


1031 ust] unt — 1040 me fehlt. 








42 Kap. VI L. C—CII V. 1063—1099, 


B 


si jeo ne seie de li ore endreit vengé, 
jeo ne me preise mie un dener moné.“ 
1065 Un tel cop li doune del bastun quarré 
ke tretut freit mort le ad geté a sun pe, 
e regarde a sun le si prist un braune asceré. 


CI 
Li autre chevaler si comence a crier: 
1070 „Conpaignoun, hastez vus, ne fetes taunt demurer, 
aportez ça Boefs, si le frum afiner.“ 
Boefs le oi si prent a degaber; 
Boefs li ad dist: „Beau duz sire cher, . 
jeo sui si pesaunt que il ne me poet porter, 
1075 mes, sire, si vus plest, car li venez eider.“ 
Li autre li respount: „Mult tres volunters.“ 
Par meimes cele corde comence avaler. 


1068 fehlt — 1076 trs. 





D 
si jeo ne sey ore endreyt vengé, 
jeo ne me preyse un dener moné.“ 
1065 Un tel coup li redoune del bauton quarré 
ke tot freyt mort ly ad acravanté, 
e pus si regarde e prent un branc asceré, 
ke memes cel chevaler aveit aporté. 


CI. 
E l'altre chevaler comence a crier: 

1070 ,,Compaynun, ne fetes tant demorer, 

aportez sa Boun, si le fray afiner.“ 

Boves le oy si comence a regaber 

si li ad dist: „Bel duz sire cher, 

jeo sui si pesant de fer ke il ne me put porter, 
1075 mes, si vus plet, ly venez eyder.“ 

Ly altre respont: „Mult trey volunters.“ 

Par meme cele corde comence avaler; 


1064 me fehlt; un] de un — 1070 Compayun. 











38 Kap. V L.XCVI1I-XCIX V.1000—1030. 


B 
1000 une ceinture fist de seie bien tenaunt, 
la ceinture fu fete par tele devisement, 
se une femme le ust ceinte desuz son vestement, 
il n’i avereit homme en secle vivant 
ki de cocher ove li avereit accun talent 
1005 ne aprucher au lit la ou ele fu gisaunt. 
La pucele se ceint mult estreitement, 
ke il ne la dust tocher Yvori de Munbraunt. 
Un jour mounta Yvori e sa gent, 
Josiane o eus mult fortment pluraunt, 
1010 e le chemin tindrent tut dreit a Munbraunc. 


XCR. 
Ore vus dirrai un petit de le destrer. 
Josiane le out fest oveke li mener; 
des ke il out perdu le vaillaunt chevaler, 
il ni out homme en secle ke le osast tocher 


1002 se] E — 1013 Dekes. 


D 


1000 une seynture de sey fist de meyntenant, 
la seynture fu fet par tel enchantement 
ke, si une femme l’out desuz sun vestiment, 
i ni aveit home en cecle vivant 
ke de cocher od li out auchun talent 
1005 ne aprocher al lit ou ele fu gisant. 
La pucele se seynt mult estretement, 
ke ne li dust tocher Yvori de Monbrant. 


1010 


| XCIX. 
Ore vus diray un petit de le destrer. 
Josian l’out fet oveskes ly mener; 
de ceo ke il out perdu le bon chevalier, 
il ni out home suz cel ke le osa tocher 


1004 cocher] tocher — 1005 aprocher fehlt — 1008—1010 fehlen. 




















-uy ‘SOJA AM YIOpungıyep ‘EI wop sne Zunzyesiogen 
ee ou JIORACAAUNIO D ı1ayopgquepıeqg eidg ‘ZT ON 
vv '[Sı7 nIXX ‘8881 ‘1938100 J "M "A Zsıg 'TessoIg n 
Funzyarnd m 9q Fo, ‘899119 ‘S0AOZIL UOA UBIJSIIM ‘I ‘ON 
or y 8 11 6681 —6881 "TAXI PH 'uuog ul 
1998100 4 uj[epu9 M ‘IQ ‘JOIA ‘A uagoZadsnerany "Oyyongig OUISIUvUIOY 
— Ti ‘8 ‘C68I ‘IOUTIPUS M DIGUOIXH pun ANBISPI0Y 
XUp UOA AMELIE pun uoqgoSoSsnerou “‘snjsejjsog 1049SIUVIZOUSA- 09501 UF 
ty 83 6181 Zurmwmpg 'y uoA usgoZadsneroy ‘IBSH0LX) 
pım uoSanxIomuy JIM 9%I0AÀ OUOS pun UEgeT US ‘usog 9p uwuuog 
sy ‘8 ‘S6ST "Iujoqy 21092) uoA u9ge2o2 
-SNEIIU UOSNAIOMUY pun Zumuoug JU [O[QUX ein pa 
€ 


— 


A "868 
"yogqejıg "£ ‘IQ Of2d sepvoyrqnd sejrpou suso04 ‘4 ‘vyujuv) opzapuy "op 


"3X ROTTISYTIYOS "AL 


opFojopjd Sydsguumoy m yuyomıaz :my 

Ty 8 18 ‘881 “Sangongioqu(] oo 

Es ia ayourde QUI ‘}19Z I9P oUADY LOgOSTENZUUyITE OIG ‘ulHez 

0STY ‘8 ‘6SSI ‘SJULSUU 10Q HUPUNH eyasjusunpsd IQ “y ‘JOUJIpUOM 

080 y” "8 ‘GLSI ‘SSI ‘uoyouide uayosjusuoL 

mp up puojowud umjdpon6q sp SUNTIOIMQUA ONOULO} Sa ‘FT ‘MIN 
Ivy 


8 ‘ILST ‘IPON pun w10Oduo TJ, 19P Zunpfig 9IQ ‘I "puejoy 9p uosueq:) 
‚op u) po pun sıodway, 1op Wurıqag pun Zunpiig ‘m ‘uueunnssL 


096 

4 SI ‘ZoIc UOA uoyo8idg U9UOSJUEMOI 19P 49nq19}IQ M 
nogonBojom ip wm La Boom rx UOU9SHI0A 914  ‘SOHISEMOIO]OM — 
1 "S ‘CSST ‘HS 
NIQSIX ‘“UOIXOLT USUISISQZUBIR IOp OJ{OIOS9B8SUNIOMOIMIUT I9p SUB 
zoneqanıg TX -uoy8dnfuo) OU9SISQZUUIR 9ID pun 2472 WNAIOA SI — 
(AE A 3 ‘6LST ‘UONEHOSSI( TEN 
-I9 A SO31}138U9393 ıyı 10qn pun uopeduluo,) ua}1ala pım uayup 19p 01- 
NE ®q10 A uOgosjajaje] I0p Zumpjig PUR JUNAIOH 190) “4 ‘PI (nos ousnyl 


— 7 ‘Q ‘C68I ‘OIUAOA usguogeq SIC ‘I “JOIT 
"opus oIG ‘LOUL ‘I "IHBMWEIS) Audsıspzurizjjy ‘'wusy ‘2ajyong 
sy 38687 'sSI wog] nz AOTONgIAIPEIS 19P 688 IN 


er UAUISIEHZUBIJI]E IOP OydBıdg ol ‘yIBgzuny-zypÄag UOA 
0T1w° 
8 ‘SSL ‘UOLV)IOSSIT ‘UJUOSISOZUPIT un JIBUCAUI sap pun tugpp 9ssvd4 
Sp #qonuigor) UOUIEHALIULS S9P OJyaIgasaH) ınz Zenrog ‘“H ‘10H48 
Ty er "1681 
‘4 jn8 uonBdnfuoy U9UOSISQZUCIS 19P OJUIIgISIK) INZ usIpuJS ‘poly ‘dosiy 
—'zy‘ ‘8 ‘OSSI MESS[OI]J op anbıxeju.(s o%esn | ms 6247910700 “fr ‘osaly 
—9 *S 'RLST ‘SAUISIIBHO À UOYISISHZUBJ 
118 S0P siujuuay MZ eng ur] ‘PUVIOM 9P uosusg/) op S2X0L 
JPI0JXQ S2P UOZUBUOBSY UIEQSIDMUOEE 3409 SIE OP 10407 ‘‘y ‘nuequey 


ÿ 
‘8 ‘SSST MMAHTLOY UAYSISHZUBINN]E MOA 944977 anz 988104 ‘1189 ‘y9S}2ld 


og’ W° ‘8 ‘OSSI ‘UONBMHOSSIT ‘SII2puU0Y 
IUU£ "OT S0P SOI] USUOSISQZUVIF I9P UF SUN103SHO M OÙT “goy “eyısddiyd 





S'Y ATIVH Zunppueyyangasepo‘ ‘AALANAIN XVA 











50 


1240 


1245 


Kap. VI L.CXII—CXIV V. 1236—1262. 


B 


venu est a un ewe, dunt il est irré, 
demy lue out le ewe de lee. 

Boefs prent sa launce si ad dedenz tasté, 
si ele fut parfounde e de graunt ferté; 

e le ewe fu si redde, sachez de verité, 
ke hors de sun poyn porta sun espé. 


CXIH. 

Quant Boefs le veyt, mult fut esbayz. 
„A, deus!“, fet il, „beau rey de parays, 
ky de la virgine en Bedleem nasquis 
e en la beneyte eroiz mort pur nus suffris 
e en le sepulcre fustes ensevelis 
e enfern brisas e’n outas tes amys 
e a la Madeleyne pardonas ses fous deliz 
e ore syés al destre tun pere le poestifs 


1237 out] est — 1247 e’n] e. 


1240 


1245 


D 


venu est a un ewe, dunt fust mult iré, 
demi un lue out le ewe de lee. 
Boves prent l’espe, deeyns l’ad taste, 


e le ewe fu ci redde, sachez de verite, 
ke pres hors de sa mayn porta son espé. 


CXIIL 

Boves le vist si fu mult abays. 
„Hey!“ dist Boves, „roi de parais, 
ke de la vergine en Bedlem nasquis 
e en la croiz mort suffriz 
e en gepulere fustes seveliz 
e en enfern descendistis pur tes amis 
e la Maudelen pardonastes ses fol deliz 
e ore seez a destre ton pere postis 


— — —_ — _- um U DB nn — 


1239 fehlt — 1242 abaye — 1248 deliz] liz. 





52 


1265 


Kap. VI L.CXIV—CXVI V.1263—1322. 


B 
e par dreyte force sunt utre passez. 
Quant il en furent outre, mult fu Boefs lee, 
e si forment se escost ly bon destrer prisé 
ke il abaty Boefs de ly quatre pez; 
Boefs saut sus si est remounté, 
ore veyt il bien ke mult fu afame. 


1265 estort — 1268 mit diesem Verse bricht B ab. 


1265 


1270 


1275 


1280 


1285 


D 


e par dreit force si sunt outre passez. 
Quant il furent outre, Boves mult fu lee, 
e si forement se escost le bon destrer preysé 
ke il abati Boun de li quatre pez; 
pus saut Boves sus si est remuntez, 
ore s’en va Boves, ke mult fu afamez. 
Le Sarzins virent ke il est oltre passez, 
tut dolent sont arere tornez. 
Par se memes dist Boves li preysé 
ke il dorreit volunters e de gre 
tuz les armes dunt il fu armé 
e le destrer auci ou il fu monté 
por la meyté de un pain de forment bulté. 
Tant ad chevaché par un chemin vené 
ke il vint a un chastel de marbre entailé. 
Boves se regarde e veit la tur quarré, 
a un kernel vist apué 
une bele dame; com l’ad agardé, 
mult esteit bele e ben coluré. 
Boves la vent si ad en haut crié: 
„Dame,“ ceo dist il, „tu cher honuré 
pur l’amur cel deu a ky estes done, 
donez a moi le manger sanz plus une fez.“ 


CXV. 
„Chevaler,“ dist la dame, „de neint vus oi parler. 
Vus estes eristien e demandez a manger! 


1265 escront — 1274 ou] ke — 1275 por] par — 1278 e veit] en ue 
— 1279 kerner — 1283 Vor tu ein Kreis mit einem Punkt darin. 





54 Kap. VI— VII L. CXVI—CXVII V. 1323—1392. 


ferer quida Boun li sené, 
mes il faili si est jus vers£; 
1325 e Boves li saut suz, tost y met son pe, 
le brace destre li ad il coupé 
e le senestre e les deus pez 
e pus la teste, l’anme va a malfez. 
A tant est Boves en le chastel entrez. 
1330 „Dame,“ dist Boves, „a manger me donez.“ 
„Sire“, ceo dist ele, „vus averés assez.“ 
„Dame,“ dist Boves, „mau gre en eyez.“ 
La dame li porte a manger a plentez, 
payn besquid, ke mult estoit afamé, 
1335 e grus e jantes e bon vin elarre. 
E Boves mange, com il fust devé. 
Ore est Boves saule, deu seit ahure! 
Boves revint en son estat e fu ben forcé, 
sa force e sa hardiesse ad il ben coveré, 
1340 mes ne mi tut, sachez de verité. 
Kant il out mangé, mult fu irre 
pur son bon destrer, ke il out tué. 
„Dame,“ ceo dist Boves, „un chival me donez.“ 
„Sire,“ ceo dist ele, „volunters e de grez.“ 
1345 Un veyrun li doune, e il est montez. 
Kap.V1I.Enver Jerusalem ad son chemin torné, 
a la patriare se ad il confessé, 
tretuz se pechez li ad contez 
e coment son pere fu tué 
1350 e com il servi Hermine, le fort coronez, 
e com il pris Brandon, le roi mult provez, 
e com il fa a Damacle enveyez 
e com il fu en la preson gettez 
e com il fu de iluc eschapez 
e com il conquis le geant menbré. 
E le patriare si en prent pite 
e li dona un mulete afeyte 


1355 





1325 li fehlt; tost y met son pe] tot y out pe — 1328 malfez] 
maluis — 1329 A tant est] Vassal dist; ne vor entrez — 1332 eyez] 
euns — 1334 esquid; afamé] ame — 1335 janes — 1338 fu] tut — 
1346 cheminin troue — 1353 fu fehlt. 
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1395 


1400 


1405 


1410 


1415 


1420 


1425 


Kap. VII L.CXVII—CXX V. 1393—1460. 


Boves le oi, pité li prent a ger, 

en paleis entre en guise de palmer 

e pus a Josian demande pur deu le deiner. 
„Palmer,“ dist Josian, „ben venu seyez, 

le diner mult volunters averés.“ 

E ele memes li ala server a diner; 

kant il out mangé, ele comence a parler 
tut en plurant si dist: ,Sire cher, 

ou fustes vus ne, pur deu le dreiturer?“ 


CXVIIL 

„Dame,“ dist Boves, „en Engletere fu ne.“ 
Kant se oyt Josian, en ger fu eyté. 
„Palmer“, dist ele, „si vus ayde de! 
conusez ren un chevaler ke Boves est nomé?“ 
„Oyl“ ceo dist Boves, „tut pur verité, 
son pere me fust parente, com me fu conté; 
il n’est pas uncore un an passe | 
ke je vy de mes oylis ke il out tué 
de sa espé forbie un geant menbré 
e Brandon, le fort roi coroné. 
Dame,“ dist Boves, „s’e verité prové, 
Boves s'est alé en son contre, 
ke ad a nun Hampton, la bele cité; 
son parastre ad tué o l’espé asseré 
e la mort son pere ad il ben vengé; 
une femme ad pris bele e coluré, 
unkes plus bele de Iy fu trové.“ 
„Femme!“ dist Josian, a tere est palmé: 
a peyne est ele a vie redrescé, 
e haut cria: „Mar fu Jeo unkes ne! 
Kant ai Boun perdu, a las, quele destiné!" 


CXIX. 
Josian out mult dolent le ger; 
e pus comence Boun regarder 
e dist: „Si deu moi eyde, sire palmer! 





1394 guise] gui — 1395 a] al — 1596 venu seyez] ueyez — 1401 drei- 
turel — 1404 de fehit. 





58 Kap. VII— VIII L.CXX—CXXIII V. 1461-1528. 


»Par deu! palmer, ore sai de verité 

ke vus estes celi ke jeo ai desiré. 

Boves, pur deu! descendez! 

Vus avez vostre destrer, vostre espé averez.“ 
1465 „Dame,“ dist Boves, „mun branc me bailez! 

Ke en Engletere m'en iray, ceo sachez.“ 

„Par deu!“ dist la pucele, „nun freyz! 

Vus me amenerés o vus, kant vus en alez.“ 


CXXI. 
»Dame,“ dist Boves, ,tut ceo lessez ester. 
1470 Vus estes riche reyne e jeo un bacheler, 
e, par Jhesu Crist ke ben dey honurer! 
par reson vus dey hayr e ne my amer. 
Vostre pere me ad fet meynt jur enprisoner; 
e une altre chose vus voil conter. 
1475 Jeo me confessay al patriarc l’altr'er, 
e il me comanda, ke je ne preise mulier, 
si ele ne fust pucele sanz fauser; 
e si vus fussez pucele, se serroit a merveiler; 
vus avez este o Yvori set ans plener.“ 
1480 „Boves“, dist Josian, „tut ceo lessez ester; 
ke, par cele deu ke dei honurer! 
jeo vus pus mustrer e ben assurer 
ke unkes Yvori ne pout mu» cors tocher. 
Alum en Engletere, jeo vus voile prier, 
1485 kant jeo me averai fet baptizer, 
si jeo ne sey pucele, kant vent al prover, 
ke vus me facez arere enveyer 
nue en ma cote, sanz maile ou dener.“ 
„Volunters,“ dist Boves, si ly va coler; 
1490 grant joie demenent, ceo poom ben saver. 
Kap.VIII. A tant estevus le roi Yvori de chacer 
e quinze barons o li, ke li devent honorer; 
lepars e lions e altre bestes fers 
e plus de urces ke un charer put porter. 





1471 hourer — 1472 hay — 1477 fuse — 1481 hourer — 1483 ne 
pout fehlt — 1488 nue] neu — 1490 poom] pom — 1492 ke il deuent 
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14 Kap. VIII EL CAXVII-CHXEX V. ENS 


kant ii enveils emmence 2 merveiler. 
pur quest fonc fet © frement eusvesxz: 
ea sa ak ser un chrbek cr 
ke ai qu ie ssut ben osjurer. 

1305 d per saver kas ke volet demander. 
Gareie le cosjara. ke ben sus le mester. 


1600 trestue ses cheralers cemanda armer. 


a Yvori le set. il nus fra enbracer “ 
1605 Les cheralers EH oyerent = se comencent armer: 
aprés Boun poysaent od hardi ger, 
ke tretez hi manassent ia tesie couper. 
Bores les vint vener e Bonefey Fesquier. 
„Par mun chef!“ dist Bores „jeo voil retorner, 
1610 al roi Gareie irrai ua coup demer; 
e, par eele deu que dey kouurer! 
itel me manasse la teste eouper 
ke dune ne me avera ja talent de procher, 
ke ses homes frai confondre e trebacher; 
1615 ke, si de Morgelei me pus entre els medler, 
tant de testes me verrez couper, 
ke tuz le cheinis del pais averant a manger.“ 
„Sire,* ceo dist Bonefey, „oustez cel penser, 
quidez vus suil tuz ses damager? 
1620 Tels deus, com vus estes, ne pussent endurer! 
Ne pernez pas en cors, bel duz sire cher! 
Mes jeo vus vodrai melz conseiler: 
jeo say cy devant un grant rocher 
par desuz la tere, ou porrom aler; 
1625 kant vus estes dedens, nent vus estut doter; 
il n'a home de eus ke vus savera trover.“ 


1594 le fehlt — 1611 hourer — 1614 conpondre; e fehlt — 1615 me 
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Kap. VIII L. CXXX-—CXXXIV V. 1730—1794. 


estrangler ben quida Boun li sené. | 
Boves li ad le branc dedens la boche boté, 
cy ke al ger li ad avalé, 

e pus tret hors le branc, le lion est mort versé. 
Pus vint l’altre, ke mult fu ire, 

le haubere Boun ad il desire, 

com ceo fust un pelichur tut husé; 

uncore ad le deus pez haucé, 

e Boves de le branc les ad coupé, 

a tere chet, ne s’est remué, 

mes n’ad lessé que forement n’eit rechinés. 


CXXXL 

Kant Boves out tué les lyons rampans, 
Arundel monte, le destrer corant. 
D se regarde un petit avant, 
par desuz un tertre vist un veleyn gesant, 
ke ben out nof pez de grant: 
en sa main tint un mace pesant, 
que dis homes a peine ne portassent, 
a son geron un bon branc trenchant, 
entre se deus oyls un pe out de grant, 
le front out large com croupe de olifant, 
plu neyr ou la char ke n'est arement, 
le nez out mesasis e cornus par devant, 
le jambes out longes e gros ensement, 
les pez larges e plaz, mult fu lede sergant, 
plu tost corust ke oysel n’est volant. 
Kant il parla, il baia si vilement, 
com ceo fust un vilen mastin abaiant. 


CXXXII. 

Le veylen estoit mult grant e mult fers, 
le chivels out longes com come de destrer 
e les oyls granz com deus saucers 
e les dens longes com un sengler, 
la boche grant, mult fu lede bacheler. 





1740 n'ad lessé] ne parlez; nad rechmis — 1742 destrer fehlt — 
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Kap. VITI—IX L.CXXXVII—CXL, V. 1861-1997. 


ou par Jhesu Crist! vus le comparez.“ 

Il les ad isci de sa mace esquassé 

ke tretuz les ad acervelés 

for cels que sont de pour neyez. 

E l’Escopart salt dedens joyn pez, 

son seynur e sa dame ad eyns portez, 
pus prist Arundel, le bon destrer preysez. 


CXXX VIII. 


L’Escopart prist Arundel, ke tant valu a, 
entre se braces en le nef li porta, 
e le mulete sa dame ne point oblia 
e tut le or e le argent, kan ke il a. 
Ore dirray de Yvori; ne say ke li conta, 
ke Boves de Hampton Josian amena, 
e coment l’Escopart conquis a; 
Amustrai, son uncle, de ceo li mustra. 
Le rey Amustray nof galies a, 
e Boun de Hampton forment manassa 
e jure par Mahun, ke sa teste avera; 
en mi la mer, iluc li encontra. 


CXXXIX. 


Le roi Amustrai crie o haut son: 
„Es tu l’Escopart? di, tost respon !“ 
„Oyl,“ dist l’Escopart, „par le cors Sen Symon!“ 
Amustrai li dit: „Par mon deu Mahon! 
vus comparet mult cher iceo treson.“ 
Li Escopart l’oi si tint le chef enbrun, 
il ad pris en sa main del mast un trunchux 
si li ad dist: „Retreez vus, gloton! 
ke jeo ne vus preyse la value d’un boton.“ 
Le roi Amustray l’oi si out tele frissun 
ke ne li attendist pur un regiun. 
E cil syglint avant o grant son. 
Mult out Boves gayné bon garson. 


1876 mustray; galeis — 1879 econtra — 1883 mon] son — 1889 roi 
fehlt; frissun] roun. 
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Kap. XI—XII L. CLI-CLV V. 2126—3188. 


Miles ai jo anuit estranglés.“ 

Les chevalers li oyerent, le hus unt debrisé, 
la pucele pernent, les braces li unt lié, 
dehors la vile unt un fu aluminé, 

la pucele hi menerent, n’unt point de pité. 
La pucele se crie: „Heil deus de magesté! 
sucurés l’alme, car le cors est alé.“ 


CLIL. 

La gentil pucele sovent plure e crie: 
„Hai! sire Boves, perdu as t'amie. 
Bele sire deus, le fiz Sent Marie, 
com cele pucele feytes fere folie 
de eymer chevaler ke ele ne conut mie! 
À vus, sire Boves, donai ma drurie; 
ore me avez oblié, e jeo serai perie.“ 


CLIIL 
Kant la pucele out ici pluré, 

unkes deu ne fist home ke ne prist pité. 
Une prestre demande e l’em li ad liveré, 
longement le tint, sachez de verité. 
À tant estevus Boves sur Arundel le preisé, 
un berger encontre si li ad demandé: 
„Frere, ke est ceo fu ke jeo vey aluminé?“ 
»Sire,“ fet il, „ceo est grant pité: 
un pucele, ke ad estranglé 
une conte, ke par force le out esposé, 
ore endreit serra ars, si deu n’eit pite.“ 
„Nun serra,“ dist Boves, „jur de mun aye.“ 
Avers le fu ad forement esporoné. 


CLIV. 
A tant estevus l’Escopart venant par dela, 
en mi le champ le berger encontra, 
ly Escopart envers li cria: 
„Frere, que est ceo fu que l’em alume la?“ 
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Kap. XII L.CLX—CLXTII V.2255—32321 


CLX. 

A Hampton venent princes e chevalers 
par le commandement l’adverser. 
Done fet il les princes asembler. 
„Seynurs,“ dist il, „fetes noise abeiser! 
Vus savez ben, ja ne m’estut conter, 
ke Sabaoth mey ad fet mult grant encombrer. 
Ore li est venu suceur de un chevaler, 
Boves de Hampton, k’e mult e fort e fer; 
a paiens li vendi, ke vindrent de oltre mer, 
ore est il returne, forment me voit guerer; 
ovesques li mene un geant mult fer, 
ne resemble pas home, mes le deble d’enfer, 
li felon Escopart li oy jeo nomer. 
Seynurs, me volez encontre li eyder?“ 
„Oyl,“ ceo responent, „mult volunters. 
De ren vus ne dotez, li irom enseger; 
tut seit l’Escopart si fort e si fer, 
tanz serrom entur li, ne vus purra grever; 
nos li from tot vif en cete chastel mener, 
entre li e Boun freyz decoler 
e Sabaoth le flori ardre e enbracer.“ 
Doun les oy, grant joie en out al ger. 
A done s’en vunt les chevalers armer, 
loges e tentes il funt aparailer, 
en deus escheles lor oste deviser; 
le rei d’Eschos guie la primer, 
il fu l’aiel Boun o le vis fer, 
la secunde Doun dunt vus orés conter; 
grantment eurent de gent, le oste estoit plener, 
encontre un del chastel avoit un miler. 
Sabaoth e Boves firent mult a loer; 
en trois escheles funt lur oste deviser, 
la primer Sabaoth mene, le guerer, 
la secunde Boves, li vailant chevaler, 
e la terce l’Escoupart, ke tant fu fort e fer. 


2256 le fehlt — 2257 les fehlt — 2258 dist il fehlt — 2269 ceo fehlt; 
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86 Kap.XIII—XIV L.CLXV—CLXVII V. 2891—2458. 


quant hurent assez beu e mangé, 

le vin demandent si se sont coché. 

Hure fu bon s’i out engendré; 

deus fiz engendra Boves, sy fu adestiné, 
2395 li un fu Guiun, si com fu apelé, | 

e li altre Miles, li pruz e li sené. 

Mes grant peyne unt pus enduré; 

avant orrez, com lur fu encontré. 


CLX VI. 
Kap.XIV DBoves fu a Hampton un demi an. 
2400 Boves apela ses chevalers vailans. 
„Seynurs, vus aprestez, si ke vus comand; 
a le rei irrom parler meyntenant.“ 
E monte li quens e va esporonant 


| CLXVIL 
Jeskes a Lundres, ben sont herbergés. 

2405 Il se returne e Sabaoih le barbé, 

jeskes a paleis ne sont aresté. 

Le roi trovent a marbrin degré, 

il li saluent, com oyer purrés: 

„Deu vus salve, sire roi, e vostre baronez, 
2410 ke pur pecheurs fu de la pucele nez, 

en la terre seynte {rente ans penez, 

quarante jurs juna pur son poeple salver, 

pus li trai Judas pur sule trente deners, 

a Juys fu bailé pur son cors tormenter, 
2415 en la crois pur nus deignoit morer 

e pus son cors en sepulcre poser, 

dedens les frois jors fu resuscité, 

a jur de jugement nus vendra tuz juger; 

cil salt le roi e tuz le baronez.“ 
2420 „Amis,“ dist li rois, „dont este vus ne?“ 

„Par foi! sire, ja vus ert conté: 

jeo ai nun Boves de Hampton la cité, 
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Kap. XV—XVI L.CLXVII—CLXIX V. 2530-2597. 


„Sire, vostre chival, si vus plet, me donez.“ 
„Amy,“ dist Boves, „de folie enparlez; 
ke, si Engletere fu le ton, e vus roi coronez, 
e le honor me uset tot quite clamez, 
ne te dorai mie mun destrer preysez.“ 
L'enfant l’oy, mult en est irez. 
Un conseylur ad, ke deu met a malfez! 
„Sire, isci sumus quarante chevalers adubbez. 
Boves servera vostre seynur a manger, 
a son ostel irom si prendrum le destrer.“ 
Ore est Boves a son ostel torné, 
o trey grant cheinis ad son chival fermé, 
prent son baston si est a curt alé. 
Le roi li veit si li ad apelé: 
„Beu sire Boves, coment avez espleyté?“ 
„Bel sire, ben, la merci damedé! 
Jeo ai le curs vencu e conqueste. 
Dreit a un tertre a chef de mun herité, 
ilukes frai un bon chastel estre fermé 
e Arundel le frai apeler en verite.“ 
E dist le roi: „Jeo l'otrai de gre.“ 

Estevus le fiz le roi o quarante ben armé, 
a l’ostel Boux meintenant est alé, 
tuz le cheynis un mors e detrenche. 
Le fiz le roi est cele part alé, 
le chival ad le deus pez haucé 
si fert l'enfant si li ad assené, 
les oyls de la teste sont hors alé. 


Kap.XV1E cil li pernent, freyd mort li unt trové 


2560 


2565 


e funt un bere si l’ont dedens posé. 
En criant venent al paleis prineipe. 
„Bel sire roi, mals vus est encontré: 
le chival Boun ad vostre fiz tué.“ 

Le roi les oyt si est pres forsané. 
„Seignurs,“ fet il „le duc me pernez. 
Pendre le frai, car mult me ad irez.“ 
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94 Kap. XVI—XVIII L. CLXXII—-CLXXV V. 2665—2729. 


CLXXI. 
2665 „Mahom!“ dist li rois, sire de Monbrant, 
„ou le trovas tu, puplican li vailant?“ 
„En Engletere, sire, ou il out terre grant; 
pur un meffet est enchacé verement. 
Le fiz al roi oceist son ferant. 
2670 Ben sai le veys e le chimins grans; 
ore me baylez de Sarzinis par cens.“ 
E il si fet mult errant. 
Ore se turnent; ke deu lur acravant! 


CLXXIII. 
Les pautoners acoylent lur chimin. 
2675 Boves li sire se est levé par matin, 
congé demande Sabaoth le paleyn, 
e eil li dona de part Seyn Martin. 
Il e Terri funt trusser argent e or fin, 
en mere entrent par mal destrin. 


CLXXIV. 

2680 Desuz la tere le dol e fort e grant. 
Sabaoth se palme e tus le chevalers vailans; 
tant les agardent ke ne purrunt avant, 
pus remuntent el paleis grant. 


CLXXV. 
Kap.XVII OÖ grant force nagent Boves e Terriz. 
2685 A tant unt la mere passez; 
puis muntent chivals de pris, 
jeskes a un foreste ne sont arestés. 
Boves chivache, just li Terriz, 
entre eus Josian o le cler vis. 
2690 Ore est la dame de mal de ventre pris; 
Boves l’entent, n’out nul riz. 
„Quey from nus?“ dist Boves a Terriz. 
De la mulete unt la dame avalis, 
font un loge o lur brancs acerez, 


— 
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Kup. XIX L. CLXXVII—CLXXIX V.2870—2936. 


Ma mulier quer ge o le ger fin, 

en un bois la perdi l’altre jor par matin; 

la merei deu me remiterent deus fiz.“ 

Dist la pucele: „S’e merveilus devis. 

Sire, me prengez a femme,“ dist la meschine. 


CLXXVIM. 


„Bele soure.“ dist Boves, „ceo estre lessez, 
jev ne le frai pur kan ke vus avez.“ 
Key vus dirai plus pur estre losengé? 
Mes tnt out entre els parlé e tense, 
ke k un a l'autre i est mult iré, 
s La dame li manasse pur le chef coper. 
«Dune. dist Bores, „lessez moi parler! 
Far cv gurenant te prenderai a mulier 
ke, & Joss ne repeyre, o le vis cler, 
eu we «£ ans, ne Voile plus aloygner, 
rev vas prenderai a femme par vostre congé.“ 
N dune dist la dame: „Mult bien avez parlé, 
u autre plus otreai a vus mult de gre; 
we, vi vus plet, Terri me donez, 
kunt vustre mulier trové avrez.“ 
E respont Bores: „Ceo me vint a grez.“ 
A cele parole la tenson est fine. 
Wwele uuit li servent a plenté. 
\ watius li contes sunt levez, 
vutre le pont a muster sunt alez. 
Lre ad Bores la dame espose, 
ia messe lur chant l’eveske Sené. 
Nuut la messe fu dist, a paleis sunt entré, 
lewv demandent si sunt lavé: 
buu lur servent li chevaler sené. 
Ress ad les contes demandé 
Qu vut eins pris a l’estur feuté. 
‚tee vas eleyme quites de par de.“ 


——__ — ———  ——— MT me 
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104 Kap.XX—XXI L.CLXXXI-—CLXXXIII V.3004-3070. 


„Prenge ta dame, Terri me donez.“ 
3005 „Par foil“ dist Boves, ,ceo me vint a grez.“ 
Les dames funt grant joie demener. 
A tant fist Boves pur ces fiz demander, 
le forester vent, ke out Guy a garder, 
e le pessoner ne se vout targer, 
3010 ke li messagers li unt contés, 
ke lur pere fu due de Civile la eitez. 
Tant unt erré par la vey e par le center, 
ke a Civile venent par matin cler. 
Entre en le paleis li curteis forester, 
3015 par le poine tint Gui le dancel, 
le pessoner l’altre, Miles li ignel; 
Boves les vist si les apele bel. 
Les fiz Boun sont en paleis entrez; 
kant les vist Boves, a merveile est lez, 
3020 plus de cent fiez les ad il baisez 
e lur mestres mult merciez. 
La feste fu hauste ja comencez, 
e la ducheise ad Terri esposez. 
A manger vunt li junes e li vels, 
3025 Boves e ses fiz li servent de grez, 
e Josian est o els avant alez; 
kant veit ke urent mangez, 
chanteient les jugulurs assemez, 
Josian sa viele ad arotez, 
3030 pur l’amur Terri ad trois vers sonez. 
Cele jor servent mult chevalers assemez. 
Les fiz Boun, ke furent enseignez, 
aprés manger juer sont alez. 
Si la medlé fu grant, ne le quidez. 


CLXXXII. 
3035 Kant le duc Boves les ad departiz, 
_aprés ont t l'eschee Beysiz. 
3006 Les) la — 3009 se ist übergeschrieben — 3015 dancel] dantele 
— 8017 bel] viele — 3018 fez — 3026 o] e — 3127 veit] vent — 3028 
chantement — 3029 vile — 3031 chevalers fehlt — 3032 fiez — 3034 1 le] 
la — 3035 departez — 3036 lesches; seysez. 
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Kap. XIX L.CLXXVII—CLXXIX V.2870—2936. 


Ma mulier quer ge o le qer fin, 

en un bois la perdi l’altre jor par matin; 

la merci deu me remiterent deus fiz.“ 

Dist la pucele: „S’e merveilus devis. 

Sire, me prengez a femme,“ dist la meschine. 


CLXXVIIL 


„Bele soure,“ dist Boves, „eeo estre lessez, 
jeo ne le frai pur kan ke vus avez.“ 
Key vus dirai plus pur estre losengé? 
Mes tant out entre els parlé e tensé, 
ke li un a l’autre i est mult iré, 
e la dame li manasse pur le chef coper. 
„Dame,“ dist Boves, „lessez moi parler! 
Par ceo covenant te prenderai a mulier 
ke, si Josian ne repeyre, 0 le vis cler, 
en se set ans, ne voile plus aloygner, 
jeo vus prenderai a femme par vostre conge.“ 
E dune dist la dame: „Mult bien avez parlé, 
e quatre plus otreai a vus mult de gre; 
mes, ci vus plet, Terri me donez, 
Kant vostre mulier trové avrez.“ 
E respont Boves: „Ceo me vint a grez.“ 
A cele parole la tenson est fine. 
Icele nuit li servent a plenté. 
A matins li contes sunt levez, 
outre le pont a muster sunt alez. 
Ore ad Boves la dame esposé, 
la messe lur chant l’eveske Sené. 
Kant la messe fu dist, a paleis sunt entré, 
l'ewe demandent si sunt lavé; 
ben lur servent li chevaler sené. 
Boves ad les contes demandé 
qu'il out eins pris a l’estur feuté. 
„Jeo vus cleyme quites de par de.“ 


2870 fin] sine — 2877 pur de fere losoenge — 2880 cop — 2884 
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Kap. XXI—XXII L. CLXXXIX—CXC V.8278—3347. 


„Par mun chef!“ dist Boves, „nanil, 
vus moi jurez sur vos deus Apolin, 
Mahom e Tervagant e Baratron ausin.“ 
E respont le roi: „Volunters ensin.“ 
Le roi ad jurré tut ke li ad quis; 

la rancon li nome d’argent e d’or fin. 


CXC. 

Trente chivals d’or e d'argent trussés, 
trois cens lis d'or e d'argent overés 
o tuz les coyltes e les orilers, 
trois cens coupes, tuz coverclez, 
e trois mil hanapes de fin or naylés, 
cent leuns e cent urs chaenez 
e cent somers de brun payles trussez, 
de trois mil esqueles od les saucerez, 
tretuz d’argent bien tailez, 
quinse mil de blanc haubers saffres 
e autretant de vert heumes gemmés; 
tant vus dorrai pur la vie aver, 
pus jeo a tant estre aquités?“ 
„Par mun chef!“ dist Boves, „plus n’i dorrés; 
quant le tresor moi seit mostrez, 
vus en irez, ne te serra deveez.“ 

Yvori ad un mesager apelé. 
„Alez vus a Monbrant la cité, 
diez a Fabur, mon chamberlen privé, 
la rançon m’envoit, com l’ai nomé.“ 
Le mesager s’en turne e Fabur ad trové 
e dist, com li rois ert a rançon turné. 
„Veez ci le brefs ke vus ai porté.“ 
Fabur prent le bref si ad dedens gardé 
e dist as amirals: „Ore soit escoté! 
Yvori n'est pas mort, ens est enprisoné, 
a rançon est venu e ei l’ad demandé.“ 
E mercient Mahom ke il est eschapé. 


3283 finis — 3284 trussis — 3285 oueris — 3286 orilis — 3289 urs 
fehlt — 3295 Der Vers steht vor v. 3293; avers — 3308 as zwei Mal — 
3311 Der Vers steht hinter 3312. 
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3300 


3355 


3360 


3365 


3370 


3375 


3380 


Kap. XXII L.CXC—CXCII V. 3348—3416. 


ke ne savom, kant serrom esprovez. 

Kant nus vera mur pere li alosez 

nos armes porter, si serra mult lez.“ 

Ore purrez vere cops de chevalers. 

„Par mon chef!“ dist Boves, „eil erent bachelers; 

g’il vivent longes, il atenderunt lur per.“ 

A lur eseuz firent lur lances briser, 

les haubers sunt fors, ne sont damagez; 

les vassals sont bons, nul ne chet a pez. 

„Sainte Marie, damel“ dist Boves li alosez, 

dame, merci! les enfans me gardez.“ 

A haut voiz escrie: , Vostre tenser lessez!“ 
Kant les enfans oïerent lur ancez, 

ignelement en paleis sont entrez; 

kant ceo vist lur pere, contre est alez. 

Kant urent mangé, Sabaoth est levez, 

vint a Boun si demande congez. 

„Sire,“ dist Sabaoth, „set ans 0 vus ai estez, 

ke n’i vy ma femme ne mon heritez.“ 

„Sire,“ dist Boves, „al congé deu alez, 

a ta femme un mantele porterez, 

tut de fin or batu e listez, 

e un cope d'or de par moi le bailez, 

unkes meilur ne fu trovez, 

e duze anels de mon don la presentez, 

unkes mellurs ne furent forgez.“ 

A Boun e a tuz prent il congez; 

a lai de pelerin s’est il alez. 

Ore coile la voie Sabaoth li barbez 

envers Civile a Terri li alosez, 

mes od li n’ad nent enparlez. 


CXCI 
Passe la mer Sabaoth le ferant, 
a Rome a l’apostoile prent il penance grant, 
pur ceo ke il out esté de sa femme tant. 





3349 nus] ce — 3351 statt s in cops nur ein Apostroph über dem p 
— 3353 atenderent — 3358 lenfans — 3365 ans fehlt — 3370 de fehlt. 











112 Kap. XXI—XXII L.CLXXXIX—CXC V.3278—3347. 


„Par mun chef!“ dist Boves, „nanil, 

vus moi jurez sur vos deus Apolin, 
3280 Mahom e Tervagant e Baratron ausin.“ 

E respont le roi: „Volunters ensin.“ 

Le roi ad jurré tut ke li ad quis; 

la rançon li nome d’argent e d'or fin. 


CXC. 
Trente chivals d’or e d'argent trussés, 
8285 trois cens lis d’or e d’argent overés 
o tuz les coyltes e les orilers, 
trois cens coupes, tuz coverclez, 
e trois mil hanapes de fin or naylés, 
cent leuns e cent urs chaenez 
3290 e cent somers de brun payles trussez, 
de trois mil esqueles od les saucerez, 
tretuz d'argent bien tailez, 
quinse mil de blanc haubers saffres 
e autretant de vert heumes gemmés; 
8295 tant vus dorrai pur la vie aver, 
pus jeo à tant estre aquités?“ 
„Par mun chef!“ dist Boves, „plus n’i dorrés; 
quant le tresor moi seit mostrez, 
vus en irez, ne te serra deveez.“ 
3300 Yvori ad un mesager apelé. 
„Alez vus a Monbrant la cité, 
diez a Fabur, mon chamberlen privé, 
la rançon m’envoit, com l’ai nomé.“ 
Le mesager s’en turne e Fabur ad trové 
3305 e dist, com li rois ert a rançon turné. 
„Veez ei le brefs ke vus ai porté.“ 
Fabur prent le bref si ad dedens gardé 
e dist as amirals: „Ore soit escoté! 
Yvori n’est pas mort, ens est enprisoné, 
3310 a rançon est venu e ci l’ad demandé.“ 
E mercient Mahom ke il est eschapé. 


3283 finis — 3284 trussis — 3285 oueris — 3286 orilis — 3289 urs 
fehlt — 3295 Der Vers steht vor v. 3293; avers — 3308 as zwei Mal — 
3311 Der Vers steht hinter 3312. 





114 Kap. XXII L.CXC—CXCII V. 3348—3416. 


ke ne savom, kant serrom esprovez. 
Kant nus vera mun pere li alosez 
3350 nos armes porter, si serra mult lez.“ 
Ore purrez vere cops de chevalers. 
„Par mon chef!“ dist Boves, „eil erent bachelers; 
s'il vivent longes, il atenderunt lur per.“ 
A lur eseuz firent lur lances briser, 

3355 les haubers sunt fors, ne sont damagez; 
les vassals sont bons, nul ne chet a pes. 
Sainte Marie, damel“ dist Boves li alosez, 
dame, merci! les enfans me gardez.“ 

A haut voiz escrie: ,Vostre tenser lessez!“ 

3360 Kant les enfans oierent lur ancez, 
ignelement en paleis sont entrez; 
kant ceo vist lur pere, contre est alez. 
Kant urent mangé, Sabaofh est levez, 
vint a Boun si demande congez. 

3365 „Sire,* dist Sabaofh, „set ans o vus ai estez, 
ke n’i vy ma femme ne mon heritez.“ 
nSire,“ dist Boves, „al congé deu alez, 

a ta femme un mantele porterez, 
tut de fin or batu e listez, 

3370 e un cope d’or de par moi le bailez, 
unkes meilur ne fu trovez, 

e duse anels de mon don la presentez, 
unkes mellurs ne furent forgez.“ 
A Boun e a tuz prent il congez; 

3375 a lai de pelerin s'est il alez. 

Ore coile la voie Sabaoth li barbez 
envers Civile a Terri li alosez, 
mes od li n’ad nent enparlez. 


CXCL 
Passe la mer Sabaoth le ferant, 
3380 a Rome a l’apostoile prent il penance grant, 
pur ceo ke il out este de sa femme tant. 


nn 1 m nn 





3349 nus] ce — 3351 statt s in cops nur ein Apostroph über dem p 
— 3353 atenderent — 3358 lenfans — 3365 ans fehlt — 3370 de fehlt. 





3625 


3630 


3635 


3640 


3645 


3650 


3650 


Kap. XXIl L. CXCVIII—CC VY.3622—3690. 


François i firent com pruz e hardiz, 
treis amirals e quinse rois unt pris; 
ore s'en vunt a Monbrant de pris. 
Dist l’amagur, li baron sarazins: 


CIC. 

„Si vus volez aver la terre de Monbrant, 
des armes a paiens armer vus covent.“ 
François sunt armés, li chevaler vailant. 
Dist l'amaçur de Cordes: „Jeo iray devant. 
Si ben volez, jeo serrai cristien 
e crerai en deu e lerrai Tervagant.“ 

E les quinze rois lur dient autretant. 
A cele parole brochent avant, 

l’'amaçur entre primes en Monbrant 

e le roi Gui aprés ignelement, 

o li quinze mil, ke li vunt suant; 
dehors est Boves, ke fet martir grant. 
Kant ceo virent paiens, mult sont dolent, 
la porte coliz avalent errant; 

e le roi Gui s'est dedens entrant, 

o li vint mil chevalers vailant. 

A paleis Yvori est venu meyntenant, 

e paiens li virent si sont turné fuant, 
n’esparnient a petis ne a grant; 

si deu ne cleyment e baptisement, 
James ne verrunt femmes ne enfant. 

A tant estevus le duc Boves venant, 
en la cité entre o tut sa gent, 

e le roi Gui li va encontrant. 

„Sire,* dist il, „jeo vus rent la terre de Monbrant.“ 
„Bel sire,“ fet Boves, „merei vus rent.“ 
Josian mandent a Abreford le grant 

e tuz elers e eveskes sachant, 

e cil sont venu, ne demorent nent; 

le roi de Damacle mandent ensement. 


3622 i] I — 3625 lamatur; sarezinis — 3626 aver steht am Schluss — 
3627 uus couent auer — 3629 la matur — 3634 la matur — 3644 nespar- 
ment — 3645 ne ist übergeschrieben; cleyment e] lur cleyme — 3646 nen 
statt des zweiten no — 3653 E a tuz. 











126 Kap. XXII L.CCIII—CCIV V.3761—3830. 


„Nanil,“ funt ses uncles, „ne l’ad en pensez.“ 
Cel nuit les contes li unt amenez; 
mes ne vint a Londres si poverement conreez 
ke ne seient par numbre vint mil armés. 
3765 Devant le roi venent tuz lecez; 
e le roi veit Boun si ad le chef levez. 
» Venez sa, sire roi, si moi beysez, 
si durrai a vostre fiz ma file honorez.“ 
Quant l’entent Boves, mult li ad merciez. 
3770 E dist li roi Edegar: „De mal su hastez. 
Fetes Miles, ton fiz, devant moi mener, 
ke ma file li avera a ber.“ 
A la chapele les fet il esposer; 
l'eveske de Londres fet le mester: 
3775 pus les remenent a paleis principé. 
Dist li roi Edegar: „Miles, sa venez! 
Done vus ai ma file e mon regnez.“ 
„Grant merci, beau sire,“ dist Miles li senez. 
Devant les barons est Miles coronez. 
3780 Estevus a ceo jur est le roi deviez, 
e l'alme s'en va a dampnedeus. 
La nuit 1y veilerent deskes ajornez, 
a l'emdemain est le cors enterez. 
Pus funt Miles estre coronez; 
3785 barons e contes il sont asemblez, 
aprés manger li funt feautez. 
Ore est Boves roi coroné 
e ses deus fiz, com deus out destiné, 
de tuz lur enemis sont il bien venge. 
3790 Quinze jors i durent e pus sunt returné. 
Boves ad son fiz a Sabaoth comandé, 
e il ad replevi e par parole juré, 
ke ne li faudra jor de son heé. 
Le rois s’en torne vers Hampton la cité, 
3795 venent a porte, al nef sont entré, 
naggent e syglent tot a randuné, 


3761 nel’ad]nad — 3762 qu’il ad zwischen nuit und les — 3763 conreez 
fehlt — 3764 seient] sunt — 3765 letez — 3775 prncipe — 3778 merci fehlt 
- - 37891 folgt auf 37852 — 3790 i] I — 3792 il] si li — 3796 arandue. 
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128 Kap. XXII L.CCIV—CCV V. 3831-3850. 


„Beau fiz,* dist ele, „apellez Boun avant.“ 
Li enfes Boun apele, e il vint corant. 
Kant veit la dame, entre ses bras la prent, 
» & dampnedeu command Gui, lur enfant. 
3835 Ja morust la dame e Boves ensement; 
les almes aportent les angles as innocens. 
Cel nuit veilerent, jeskes a l’endemain. 
Le rey ne voit mie, ne li vent a talent, 
ke il gisent en terre, com funt altre gent: 
3840 un sarcue lur firent de marbre lusant, 
a muster les aportent eveskes e rois grant; 
a l’esglis ke fu fet en l’onur Sent Laurent. 
Gui se fet coroner o l’onur de Monbrant. 
Deus nus garist, ke fist le firmament! 
8845 Nostre chançon finist, ne dure plus avant; 
jeo ne vus dirrai plus en dist ne en chant. 


CC. 
._ Issi finist la geste, ke bien est complie, 
de Boun de Hampton o la chier hardie. 
Jeo le vus ay lui e vus l'avez oye. 
3850 Rendez m'un servise si freyez curteysie. 


— —— 





3333 brans — 3835 ici vor e — 3837 jeskes] checon — 3842 lesgles; 
lauront — 3843 E Gui — 3845 chacon — 3848 de Boun zwei Mal. 
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1726. e. Wenn man das ke der Hs. beibehalten will, so muss man 
es auf Borves beziehen. 

1740. Der Vers ist verderbt und war dies wohl auch in der Vorlage, 
da keine der Bearbeitungen ihn wiedergiebt. Denkbar wäre auch: Mes 
neporoc (nekedent) forement ad rechinés. Wir erfahren jedoch in W 
(537 XXX), in N (Kap. 17) uud E (2496), dass Boeve auch den zweiten 
Löwen tötete, und da auch in v. 1741 hierauf hingewiesen wird, so ist 
vermutlich hinter v. 1740 eine Zeile verloren gegangen, welche diese That 
berichtete. 

1752. cor[n]us, vgl. N (Kap. 18): „vorn daran ein Haken“; W und 
E anders. 

1755. [n’est] volant, vgl. N (Kap. 18): „Er konnte schneller laufen 
als ein Vogel fliegen.“ 

1756. fist der Hs. ist wohl für fust verschrieben. 

1760. com deus saucer(i}s, vgl W (538 XXX): „wie die zwei grüssten 
Brühnäpfe‘“; N (Kap. 18): „wie Kesselbüden“. 

1765. dures. Dafür hat der Kopist aus dem vorangehenden Verse, 
wie in v. 1754, longes herübergenommen. W (535 XXXI) hat ebenfalls 
„hart“, in N und E fehlt die Stelle. Auch in v. 2084 haben die Nägel 
Escoparts dasselbe Beiwort. 

1767. entur lies en tur. 

1770. aueroit (lies averoit). Ueber die Auslassung des ne s. Perle, 
Die Negation im Afr. Ztschr. 2, 13—14. 

1776. velein fehlt in der Hs., ergiebt sich aber aus W (538 XXXIJ): 
„Du, Bauer, sagte Bown“. 

1777. quey wird im Afrz. einzeln auf eine Person bezüglich gebraucht, 
2.B. La haute dame, de quoi sa mere fit (sc. Christus) Gaydon $. 42; 
forment li anuie de sa fille Bertain, De quoi la gent se plaingnent Berte 
1755; Cleomades... De quoi ele est si esloignie Cleom. 6295 u. ü.; ja sugar 
auf einen Plural: de Turs et d'Arabis... De quoi en Roume sont si grant 
plenté Enf. Og. 761; sont avecques li bien .itii. mil archier, Par quoy... 
pourroit son droit chalengier Brun de la Mont. 3391. 

1780. publicant. Poplican oder popelican (publicanum) bedeutete 
im Mittelalter meist „Ketzer, Sektierer“, doch auch, wie hier „Heide“. 

1789—1790. Die Lesart der Hs. ist unverständlich; purray ist viel- 
leicht aus v. 1757 heriibergenommen (vgl. jedoch Anm. zu v. 1524); venisse 
könnte erhalten werden, wenn man etwa endurer und ne statt lesser und 
me schriebe. In W (538 XXXI) steht: „aus Scham verliess ich mein Land 
und kam in dies Land“; in N (Kap. 18): „und ich floh deshalb fort“; in 
E fehlt die Stelle. 

1793. Hinter diesem Verse ist etwas verloren gegangen, da der 
Satz unvollständig ist. W (539 XXXI) hat: „ich will Deinen Kopf mit 
meiner schweren Rute in Stücke brechen“; N (Kap. 18): „auf der Stelle 
werde ich Dein Haupt zerschmettern mit meiner Keule“; E (2531): „ich 
werde Dich erschlagen.“ Also etwa 

Ta teste irrai tantost acravantant 
O ma massue, ke est fort e pesant. 
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215%. [le berger], vgl. v. 2154, sowie W (541 XXXIX) „der Schäfer“ 
und N (Kap. 20): „der Mann“. 


2160. Teis statt T'int der Hs. ist nicht völlig sicher; in N (Kap. 20) 
steht: „und bat ihn, auf ihn zu warten“ (also etwa atent); in W und E 
fehlt der Vers. 


2163 [en ceo fu] nach W (544 XXXIX): „ein Mädchen wird in jenem 
Feuer verbrannt‘; der Zusatz fehlt in N; ohne denselben würde der Vers 
nur 7 Silben haben. 


2166. [ma] ist wegen des darauf folgenden mace ausgelassen worden; 
N (Kap. 20) hat richtig „meine Keule“. 


2179. L’Escopart (Dativ). Die Lesart der Ils. (Boves) passt nicht 
gut, da dann das folgende il unverständlich ist. Ebenso verlangt der 
Sinn in v. 2183 dieselbe Namenvertauschung. Auch W (544 XL) hat bei 
v.2179 „Bown...furderte Copart auf“, bei v. 2183: „als Copart mit den 
Pferden zurückgekehrt war“ (N und E weichen ab). Da nun also in 
v. 2179 das Subj. zu ad dist aus dem Vorangehenden zu ergänzen ist, so 
ist vielleicht in v. 2178 Za comence statt se comencent zu lesen (die Hs. 
hat se comence), wie auch N (Kap. 20): „Bevers... kiisste sie“ hat; in W 
fehlt der Vers. 


2200. Hinter dieser Zeile erwartet man mit Rücksicht anf v. 2213 
die Worte: Ne ad pas a non Gyrald, com vus conté fu. Dem entsprechend 
sagt in E (3067) Beues auch in seinem Auftrage: „dass ich nicht Gerard 
hiesse.“ Der Vers fehlte jedoch schon in z, daher auch in W; ob auch 
in y, lässt sich nicht sagen, da N an dieser Stelle kürzt. 

2204. [de] ergiebt sich aus v. 2203 und N (Kap. 21): „grosse Macht 
... von meinen Verwandten“. 

2227. fusez aukes de bonte. Besser wäre eussez. 


2229. caubé ist mir nicht bekannt. Vielleicht hängt das Wort zu- 
sammen mit einem Verb chalbinder, welches Du Cange II, 21 (unter Cal- 
bares) und nach ihm Godefroy aus einem Remissionsbrief vom Jahre 1395 
belegt: lui commença a dire que il avoit un grant vit et que sa femme 
en seroit la nuit bien chalbindé[e]. Möglicherweise ist jedoch combrer 
(oder coubrer) „packen, anfassen“ zu lesen. W (544 XL) hat: „zu tief 
küsstest Du Deine Frau letzte Nacht“; E (8105): „Du betastetest Dein 
Weib nachts zu tief“; in N fehlt die Stelle. 


2231. ke sy enseyna giebt keinen Sinn. Vielleicht ist assena oder 
m’assena zu lesen, vgl. v. 2226, oder me seigna, d.h. „segnete‘ in ironischem 
Sinne. Die Bearbeitungen haben nichts entsprechendes. 


2236. legcra. Alegier oder eslegier ist hier offenbar medizinischer 
terminus technicus, bezieht sich also aufs Purgieren oder den Aderlass. 

2215. des ore avant. Vermutlich ist en vor avant einzuschieben. 

2253. E. Die Hs. hat o; vgl. N (Kap. 21): „Nun kamen zu ihm 
Ritter‘. 

2270, vus ne dotez. Besser: ne vus dotez, da doter meist reflexiv 
gebraucht wird. 
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wenigstens bestand Buoeves erste That nach seinem Ritterschlag darin, 
diesen Emir durch die Schnelligkeit Arundels einzuholen und zu besiegen 
(v. 625 sq.). 

2508. cerf steht für serf „Diener“. Das Pferd versteht seinen Herrn 
besser als ein bewährter Diener. W (548 XLVI) liest: „als das Pferd 
seinen Herrn ihn mehr loben (preysé) hörte (melz entent), als er ihn bei 
der Probe erfunden hatte (esproue)“. Die andern haben nichts ent- 
sprechendes. 

2511. ke a li se tent. Ueber den Ind. s. Anm. zu v.419. Auf- 
fällig bleibt jedoch das Tempus, wie wenn im Ilauptsatz il n’i a oysel 
stände; man erwartet vint — venist und in v. 2510 fust. 


2514. curs muss hier „Ziel“ bedeuten. 
„ 


2522. Arundel ist in der „Vengeance de la Mort d’Alexandre‘ der 
Name des festen Schlosses, welches die nach Gricchenland geflüchteten 
Mörder Alexanders, Divinuspater und Antipater, erbauten und in dem sie 
belagert wurden. Im Tristan ist der Ilerzog von Arondel Vater der Iscut 
as blanches mains, also Tristans Schwiegervater, und wohnt in Carhaix. 

2526. Vor diesem Verse scheint etwas ausgefallen zu sein. In der 
That hat W (549 XLVII) hier: „Und dann kam Sabaot. ‚Herr‘, sprach er, 
‚Du hast viel geschlafen‘. Man versteht allerdings nicht, was der Vor- 
wurf bedeuten soll. Vielleicht glaubte Sabaoth fälschlich, dass Boeve das 
Wettrennen versäumt hatte; wenigstens liesse sich dann Boeves Er- 
widerung erklären. Das ganze Gespräch fehlt in N und E. 

2532. le ton. Man erwartet tue, foe; le ton ist als Neutrum auf- 
zufassen, „das Deine, Dein Eigentum“. 

2542. [est], vgl. W (549 XLVII) „ging zum Schloss“. 

2548. frai...estre fermé. Diese Konstruktion, die im Ne. ein 
Analogon hat (I shall order... to be built) begegnet noch in v. 3784; vgl. je 
ne sui pas cy venuz Fors pur droit estre soutenuz Chandos, Prince Noir 3202. 

2553. mordre = durchschneiden kann ich sonst nicht belegen. 

2556. Hinter diesem Verse ist wohl eine Zeile ausgelassen worden; 
wenigstens hat W (549 XLVIII): „sodass sein Gehirn um seino Ohren 
war‘; N (Kap. 23): „dass der ganze Schädel in kleine Stücke zerbrach‘“; 
E (3563): „zerschmetterte ihn sein ganzes Gehirn“. Also etwa: ke tot le 
chef li ad escervelé. . 

2555. [li], vgl. W (549 XLVIID: „ergriffen ihn“. 

2564. [al], vgl. W (549 XLVIII): „sprach er“. 

2567. Die Lesart von W (549 XLVIII): „Ich will Dir Genugtbuung 
(Ersatz) gewähren nach Deinem Willen“ erscheint besser. 

2571. l'enfant. Das überlieferte lur homes ist unmöglich, da ausser 
dem Königssohn niemand getötet worden ist. Auch W (549 XLVIIT) liest: 
„sah er den Sohn tot“. N und E kennen die Sendung Sabaots nicht. 

2577. lessez moi pes aver — schweiget. 

2583. il urent wird besser vor Doun gestellt. 

2586. ne voit escaper passt nicht gut; W (549 XLVII) liest: , Brice 
von Bristol etc. waren sehr betrübt und wünschten, dass er davon kommen 
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v. 2345 und v. 254$ von la pucele gesprochen, ohne dass vorher von ihr 
die Rede gewcsen wäre. 


2831. hante. Die Hs. hat hauce, und derselbe Fehler findet sich 
v. 2929, 3139, 3144, 3232 u. ü. Damit ist hance zu vergleichen, dass sich 
in dieser Bedeutung mehrfach in der Is. B des Ipom. findet, z. B. v. 7336, 
9011 und 9563. 


2532. [guerrer] oder [chevaler], vgl. W (533 LIID: „und Terry, wie 
ein guter Ritter, tütete einen andern“. 


2835. Der Inhalt des verloren gegangenen Nebensatzes ergiebt sich 
ans W (553 LIII): „wäre nicht Bown zufällig gekommen“ und N (Kap. 26): 
„wenn ihnen nicht diese Hülfe gekommen wäre“. 


2336. veu. Die Lesart der Hs. (vus) giebt keinen Sinn. Die Be- 
arbeitungen bringen keine Hülfe. Vielleicht ist ke tut unt statt tut zu lesen. 

2541sq. Die ganze Stelle ist offenbar sehr in Unordnung geraten 
und verstümmelt. W geht auf die gleiche Vorlage zurück, die der Ueber- 
setzer nicht verstand und selbständig, aber ungeschickt, geändert hat. E 
weicht ganz ab; N (Kap. 26) liest: „Bei diesem Vorwärtsdringen nahm 
Herr Bevers zwei [drei C] Jarle gefangen, von denen er nicht wusste, wo 
sie geboren waren; und als er sich zurückwandte, da tötete er den Jarl, 
der der Anführer des Kriegsvolkes war. Und nach seinem Falle flohen 
alle, die übrig waren.‘ Danach folgen auf v. 2840 zunächst v. 2543— 2517, 
dann v. 2841—2842, und hieran schloss sich eine Zeile des Inhaltes: „und 
nach seinem Falle...“ (8. o.). 

2842. est turne. Besser l’ad (est) versé. 

2815. Wenn man nicht annimmt, dass oben (s. Anm. zu v. 2824) ein 
auf die Landesfürstin bezüglicher Vers ausgefallen ist, so muss man einen 
solchen Ausfall hinter v. 2845 annehmen, wo W (553 LIV) den Zusatz hat: 
„welcher die Stadt gehörte“. Auch N (Kap. 26) berichtet hinter v. 2553: 
„klerr Bevers sandte der Jungfrau, welche die Burg besass, diese 3 Jarle“. 

2546. turnez (Hs. urez). Man könnte auch virez lesen. Der Vers 
fehlt in W (N s. Anm. zu v. 2541). 

2564. a li (Hs. a mult), vgl. N (Kap. 26): „stand er vor ihr auf“; 
W anders. 

2566. Vor diesem Verse ist wahrscheinlich eine Zeile ausgefallen, 
da der in v. 2865 erwälnte Gruss fehlt; vgl. W (553 LIV): „Möge Gott, 
der uns schuf, Dich bewahren, mein Lieber“; N (Kap. 26): „Gott schütze 
Euch, höfischer Ritter“. 

2568. pensin scheint eine durch den Reim veranlasste Form zu sein. 

2577. estre. Die Is. hat das unverständliche defere. Die vorge- 
schlagene Besserung befriedigt nicht völlig. Die Bearbeitungen haben 
nichts entsprechendes. 

2887. quatre. Wahrscheinlich ist meis dahinter einzufügen, denn 
nach sieben Jahren sagt die Dame (v. 2957), sie werde jetzt bald ihren 
Willen haben. In der That hat W (553 LIV): „7 Jahre und 4 Monate“, 

2591. Der Vers steht in der Hs. vor v. 2855, doch ergiebt sich die 
richtige Stellung aus dem Sinne. Er fehlt in N, steht dagegen in W an 
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3753. Dieser Vers steht in W (564 LXX) hinter v. 3755, was besser 
ist; in N fehlen v. 3753—3754. 

155. sire Pere der Hs. ist wohl für sire verschrieben; diese 
Accusativform auch v.727, 2614 und 2615. Die Bearbeitungen haben 
nichts entsprechendes. 

3757. Der Vers, welcher v. 3753 fast wörtlich wiederholt wird, fehlt 
in W, N und E. 

3759. jeo n'ose pas. Man erwartet noch einen Zusatz, etwa venir 
oder dgl.; W (564 LXX) weicht ab: „ich kannte seinen Willen nicht ausser 
dass er böse auf mich war“; der Vers fehlt in N und E. 

3761. ne lad (Hs. nad), vgl. W (564 LXX): „er denkt es nicht“. 

3763. poverement. Es fehlt in der Hs. das dazu gehörige Part. Prät. 
auf -ez; ausser conrees wäre atornes, armez oder dgl. denkbar. Die Be- 
arbeitungen haben nichts entsprechendes. 

3765. lecez (Ha. letez) = eslaissiez, vgl. elessant v. 3416. 

3710. De mal su hastez, vgl. N (36): „dass er eine...starke Krank- 
heit habe“; W anders. 

3772. ma file. W (564 LXX) hat: „meine geliebte Tochter“; es 
könnte also amee zugesetzt werden. 

3781 und 3782. W hat die richtige Reihenfolge; in N und E fehlen 
beide Verse. 

3787. Nach W (565 LXX) würde der Vers lauten: Or Boves de 
Hampton est roi coroné. " 

3792. s (Hs. si) nach W (565 LXX): „und er...schwor“ und N 
(Kap. 36): „aber er schwor“. 

3501. [e] = W (565 LXXJ): „und am nächsten Morgen“. 

3814. vos riches cassemens. Dass der Plural zu setzen ist, ergiebt 
sich aus [ur in v. 3815 und nos in v. 3817; auch W (565 LXXI) hat „Deine 
herrschaftlichen Besitzungen‘. 

3818. lerseveske. Son eueske ist vermutlich ein Lesefehler, wie dies 
in v. 3520 sicher der Fall ist (vgl. v. 3504), denn Morant ist auch hier 
gemeint. Dem entsprechend hat auch W (565 LXXI) bei v. 3818 „und 
dann liess er den Erzbischof rufen“; bei v. 3526 ist e respont Vers. nicht 
wiedergegeben. 

3536. les angles. Besser ohne den Artikel. 

3837. jeskes (Hs. checon), vgl. W (565 LXXI): „bis zum Morgen“. — 
Ueber l'endemain in der Assonanz s. S. LV. 

3849— 3550. Die beiden letzten Zeilen finden sich nur in A, sie 
sind ein späterer Zusatz, welcher aus einer Zeit stammte, in welcher man 
auch die Volksepen nur noch las (vgl. lw:). 

3649. lui. Ueber das Lesen s. S. XXX VIII. 

3850. m'un. Vielleicht ist m’en zu lesen. 
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V. 199, 294; Haumtone v. 3, 10, 80 u.d. D kennt au so gut wie garnicht, 
das einzige Beispiel dort ist baunc v. 3274. Ueber das sonstige Vor- 
kommen dieser Schreibung in Voyage s. Koschwitz, S. 21, im Tristan s. 
Röttiger S. 30, bei Adgar s. Rolfs S. 206, bei Chardri s. Koch XXX, bei 
Angier s. P. Meyer 8.205, im Auban s. Uhlemann S. 559, im 14. Jahr- 
hundert s. Busch 8. 12—13. Vor m = mm wie in flaume z. B. Ipom. 3988 
(B), 4918 (B) ist die Erscheinung selten. 

Die Schreibung 2 für @ erscheint nur ganz einzeln. So in betonter 
Silbe bei D nur einmal in deme v. 3730 (was vielleicht nur Schreibfehler 
ist), womit der Reim emme (anima): blemme (— blasme) Angier v. 407 bis 
408 zu vergleichen ist. Grass (S. 112) führt aus Adam provence an, Röt- 
tiger (8. 31) aus Tristan semblent, wozu noch jengle Est. des Engl. 3360 
(nach DL) kommt; vgl. engl. jingle neben jangle. 

Vortoniges en statt an braucht B in ensengle[n]ter v. 236, 237 und 
senglaunt v. 950, D nur in senglant v. 970. Achnliche Erscheinungen im 
Brandan (Hammer 96), Cambr. Ps. (Schumann 18), Rois (Schlösser 12—13) 
und St. Auban (Uhlemann 559), darunter auch senglantes Brandan 950. Auch 
die Oxforder Rolandshandschrift hat enceis v. 811, 1596, 3382, 3480 und 
Denemarche v. 3856. Sodann findet sich die häufige Vertauschung von 
an mit on in oncore, unkore, die durch eine Anlehnung an onc oder durch 
Lautassimilation zu erklären ist, ebenfalls in unserem Denkmale, so bei B 
in v.117 und v.1166, bei D in v. 1322, 1363, 1408, 1563, 1579 ıwö. 
Auch dies begegnet mehrfach im Rol. (z.B. v. 156, 382, 1580 u. ü.), in 
Est. des Engl. 2146, 3207, bei Angier (P. Meyer 206) und sonst. Die bei 
B zwei mal vorkommende Form gonfainoun v. 573 und v. 581 (neben 
gonfanon v.595), in der also vortoniges an zu ain geworden ist, ist auch 
die in der Destr. de Rome!) allein vorkommende, z.B. v. 465, 703, 734, 
826, 1034; ebenso Langtoft II, 310. Damit ist maingier Horn v. 5145 und 
5168 (0) zu vergleichen. 


Franz. E. 


Vor u, das an Stelle von früherem | getreten ist, wird zuweilen der 
Gleitlaut a eingeschoben, so in heaume v. 140 und in beau v. 180, 241, 
243, 249, 291, 297, 317 u. ü. in B, ebenso beau(s) v. 3276, 3517, 3778, 3831 
in D. Meist findet sich allerdings es, was einigermassen auffällig ist, da 
die Einfügung des Gleitlautes a im Agn. sonst das durchaus gebräuchliche 
ist, vgl. Koschwitz S. 48, Harseim 8. 282, Schlösser S. 21, Vising S. 91, 
Rolfs S. 217 -- 218 u.a, 


Franz. E 


Das Altfranzüsische besass zwei Arten von geschlossenem e, ein 
kurzes, welches aus vlt. € hervorgegangen war und welches im 12., und 
besonders im 13. Jahrhundert offen wurde, sodann ein langes, aus vit. & 
entstanden, das den geschlossenen Laut behielt. Wir behandeln jenes zuerst. 


 —————n 





1) La Destruction de Rome brg. von G. Grüber, Rom. 2, 1—48. 
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(Behrens, Zar Lantl 3. 5 wd Y, Dagegen x für ı staxx e bisber sur 
entmisdi sus Trmtza (Biruger S.%), demi 228 Sc Aubes v.;12 (Chie- 
mans 9.565), und zus dem 14 Jahrhundert cuis und symrıne (Busch 
%.19—2%, angeführt wurden; eimige weitere sind: diner (demarmm) Destr. 
de Hume v. 46; minctral Buzon 3.44; minesireci ib. 3.39; simeigme 
Bb. $.1ius 


Franz IL 


Seit der Mitte des 13. Jabrkunderts wird schr häufig y statt i ge- 
schrieben, namentlich in Verbindung mit m, n, u, also zus Gründen der 
Deutlichkeit. So lautet Regel 17 der Orthogr. gall: quandocanque hec 
voealis i inter m et n vel u ponitur, potest matari in y, ut litera sit legi- 
bilior legenti (Stürzinger 8. 25, der auch S. XLIII Beispiele bringt). Die 
Handschrift B verkält sich inbezug auf diesen Punkt nicht in allen ihren 
Teilen gleicbmässig. In den ersten 160 Zeilen erscheint ı, einschliesslich 
der mit i zusammengesetzten Diphthonge, 174 mal, y nur 17 mal, und zwar 
nie unmittelbar neben m, n oder «, nämlich in !y v. 61, 62 (je 2 mal), 68, 
69, 79, $4, 92 und 93; cortays v.3; may v.56; meyllur v. 6; voys v. 4; 
moy v.64 und oyer v.5 und 7. Aber die Verwendung von y nimmt in 
den folgenden Teilen sogar allmählich noch mehr ab, so kommt es in den 
Versen 700—500 nur 2 mal vor (ky v. 145 und amy v. 756), von v. 800 bis 
940 nur in yrori (eboreum) v. 592, von v. 900-1000 nur 1 mal in dem 
Namen des Königs Yrori v. 993, und so noch bis v. 1056, wo der zuletzt 
genannte König noch an zwei Stellen (v. 1008 und 1020) wiederkehrt. 
Mit dem Verse 1087 ändert sich das Verhältnis ganz erhehlich zu gunsten 
von y, sodass in den Versen 1087—1186 nicht weniger als 71 mal y ver- 
wandt wird, aber nicht nur in Verbindung mit m, wie in chemyn v. 1091, 
1096; my v. 1097 und meymes v. 1112; oder mit » wie in vyn& v. 1097, 
1127, 1128, 1132, 1152, 1157; poynt v. 1153; devynt v. 1162; pleyn v. 1163 
und ateynt v. 1185; oder mit « (v), wie in nuyt v. 1099, vyt v. 1106, 1108, 
1134 wÖ.; suy v.1121 und huy v. 1167, sondern auch neben anderen 
Konsonanten, wie in ly v. 1067, 1090, 1117, 1118 ıd.; middy v. 1133; dyt 
v. 1136, 1166; sy v. 1137; iscy v. 1138, oder neben anderen Vokalen, wie 
In veyt v. 1091; seye v. 1110; gaytes v. 1117, 1124; moy v. 1120; voys 
v.1122; condye v. 1125 u.s.w.; ja, auch wenn es ganz allein steht, also 
in y v. 1104, 1127, 1151. Diese verhältnismässig grössere Vorliebe für y 
hält dann bis zum Schlusse der Handschrift an. Dieser auffällige Wechsel 
ist schwer zu erklären, es ist doch kaum anzunehmen, dass der Ab- 
schreiber von einer bestimmten Stelle, etwa von v. 1187, an eine andere 
Vorlage benutzt hat. 

Die Handschrift D zeigt keine solche Unterschiede in ihren ver- 
schiedenen Abschnitten. Innerhalb der ersten hundert Verse zählt man 
118 i auf 42 y, d.h. das Verhältnis ist etwa wie 3 zu 1, und dies bleibt 
sich auch durch das ganze Bruchstück hindurch im wesentlichen gleich. 
Dagegen zeigen sich in einer anderen Hinsicht Unterschiede. Steht das i 
allein, d.h. ist es nicht mit einem anderen Vokale zu einem Diphthong 
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Franz. O 
a) = vit 9; b) = vit. ö 

Das franz. 9 erhielt im Agn. bekanntlich den Lautwert « und wird 
daher in den meisten agn. Handschriften auch vorwiegend durch u wieder- 
gegeben. So fast immer in der des Oxforder Rolandsliedes, des Brandan, 
des Cambridger Psalters, der Rois, der Estoire des Engleis, des Auban, 
der ältesten Handschrift des Chardri und meist auch in St. Catherine. Da- 
gegen wechselt u mit o in einigen Handschriften des Computus, in St. Laurent, 
im Tristan und im Adgar, ja o überwiegt im Adam und in den jüngeren 
Handschriften des Chardri. Die Schreibung ow endlich, die zuerst in der 
bald nach 1150 verfertigten Handschrift L des Computus in dem Worte 
pentecouste v. 3305 (Mall S. 41) nachgewiesen ist und die erst seit dem 
Anfange des 13. Jahrhunderts mehr hervortritt, wird bevorzugt bei Angier, 
während hier o nicht so häufig, u noch seltener verwandt wird (P. Meyer 
197); os kommt auch häufig in der Handschrift V von Chardri, und mit 
Vorliebe, allerdings neben o und w, in Texten des 14. Jahrhunderts vor 
(Busch 23—24). Der durch diese drei Bezeichnungen wiedergegebene Laut 
ist aber der des deutschen uw, d. h. das franz. geschlossene o hatte sich in 
England verdunkelt (Mall S.46, Uhlemann S. 569). Die Handschriften 
unseres Gedichtes verhalten sich inbezug auf diesen Punkt nicht ganz 
gleich. Zwar bevorzugen beide bei voralem Laut die Schreibung w. Diese 
erscheint bei B in den ersten 300 Versen, wenn von den Abbreviaturen 
abgesehen wird, 73 mal, gegenüber von 16 ou, 12 o und einem eu (demeur 
v. 203). Rechnet man die Abbreviaturen der Endungen -osum und -orem 
als -us und -ur, so kommen noch weitere 23 Fälle zu Gunsten von « in 
in Rechnung. Dem gegenüber erscheint in den ersten 300 Zeilen von D 
in 30 Wörtern ein % (abgesehen von 30 Abbreviaturen für us und 11 für 
ur), sechs mal ein o, und zwar stets in dem Worte tot, nämlich v. 1066, 
1191, 1207, 1231, 1303 (neben tut); dagegen kommt hier weder ou noch 
eu vor. Im weiteren Verlaufe werden diese beiden Schreibungen allerdings 
doch ganz einzeln verwandt, so ow in espouse v. 2389; coure (currere) 
v.2491, 2924; oure v. 2496, 2710, 2807 und doute v. 2738; eu in neveu 
v. 1907, 1914, 1921, 1935 und pecheurs v. 2410. Auch in B erscheint das 
lat. nepotem stets als neveu, nämlich in v. 1142 (Hs. neveur), 1172 und 1176, 
sodass eu also nur für vit. 5, nicht für vit. ÿ sich findet. Endlich ist noch 
suil v. 1619 (D) bemerkenswert. Wie wir unten erfahren werden, tritt für 
% (aus lat. 4) zuweilen ui ein; in unserem Falle ist graphisch dies ui für 
u= 9 eingetreten. Dasselbe in de tuit (= del tot) Adamsspiel v. 257; 
duit (dubito) ib. v. 296; le tuit puissant ib. v. 307; par trestuit (= partout) 
Horn 751 (O0); del tuit Destr. de Rome 150; fuit en tour ib. v. 931; tuyl 
alumé ib. 1370; fuit le regné Est. des Engl. 2268; wire (hora) Ipom. 2828 
(A); vortoniges oi in voisist Ipom. 2006, 3033; voidray ib. 10485 alle in B) 
und voit[r]er (voltulare) ib. 8326. 

In vortoniger Silbe erscheint für den in Rede stehenden Laut in 
beiden Handschriften fast nur u oder o. So bei B u in vus v. 6, 8, 79, 
85 u.a.; pur v. 106, 209, 212 u.a.; surdi v. 106; genulun v. 111; mustrai 
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wiedergiebt, überwiegt bier die Schreibung on, welche innerhalb der ersten 
300 Zeilen für vlt. o in 53 Fällen, für vit. à in 10 Fällen, zusammen 63 mal 
verwandt ist, own entspricht 21 mal einem vit. ü, 15 mal einem vit. ö, kommt 
also 36 mal vor; un endlich erscheint in 9 Wörtern vor einfacher Nasalis, 
in 8 Wörtern vor Nasalis + Konsonant, zusammen also in 17 Wörtern. 
Bei D ist das Verhältnis in den 300 ersten Versen folgendes. Auch hier 
nimmt on die erste Stelle ein, es kommt 59 mal vor einfacher Konsonanz, 
$ mal vor einer Konsonantengruppe, im ganzen 67 mal vor; dann folgt hier 
un mit 43 Fällen, von denen 35 einfache Nasalis haben; die Schreibung 
oun endlich erscheint nur in doune v. 958, 1197, 1200 und redoune v. 1065, 
wo also jedesmal vit. à vorliegt. Hierher gehüren auch einige Formen der 
3. Person Plur. des Präs., in welchen a + à zu grunde liegt, nämlich franz. 
ont, font, vont. Diese erscheinen in unseren Handschriften ebenfalls meist 
mit u, nämlich in B: unt v. 415, 463, 777, 939, 947, 953 und wnt v. 1032; 
funt v. 778; vunt v. 353, 357, 587 und sont v. 1183; in D: unt v. 939, 940, 
958 u. ü. (31 mal); un v. 1847, 2478, 2553; funt v. 1034, 1670, 1657 u. Ö. 
(22 mal); vunt v. 1032, 2040, 2277 u. Ü. (17 mal); wnt 913, 1979; o in B 
nur: vont v. 143; in D: ont v. 2559, 2517; und font v. 2691; ou in D nie- 
mals, in B nur: ount v. 364, 592 (Hs. vount), 940, 1234 und fount v. 1033, 
1034. — Recht bemerkenswert endlich sind point (pontem) v. 189 und le 
suyn (suum) v. 2932, die dem oben (8. 190) besprochenen suil an die Seite 
zu stellen und ebenso zu erklären sind. Of, uf statt à findet sich in 
aumoyne Bozon 8. 110; aumoyns ib. S. 111; suinge (somnium) Horn 4958 
(0), und vortonig in coingé Horn 1983, 2071, 2195 (O0) u. 5. 

In der Silbe vor dem Ton ist das numerische Verhältnis der drei 
Schreibungen ungetähr dasselbe wie in der betonten Silbe. So finden 
wir in Bo: bontez v. 10; contredist v. 156; compainons v. 141, 157, 178; 
comaunda v. 195; comaundelmeïnt v. 199; respondi v. 2712, 274; congé 
v. 298, u.8.w.; u: voluntez v. 69; felunesse v.33; unzime v. 39; muntez 
v. 141; voluntez v. 191, u.8.w.; ou: encountré v.73; mounta v. 138; 
mounté v. 217; enbrounché v. 784. In pautener endlich v. 1181 ist durch 
Dissimilation e statt o eingetreten. In D begegnet o: contré v. 1210, 1413; 
monté(z) v. 1274, 1345, 14514; confessé v. 1347; contez v. 1348; coroné(z) 
v. 1350, 1411; dona v. 1357, 1564 und doner v. 1550; bonement v. 1359, u.8. w. 
u nur vor mehrfacher Konsonanz: volunté(z) v. 932, 933; volunters v. 1076, 
1272, 1344 u. 0.; munta v. 1231; runflez v. 1261 und runfler v. 1554; re- 
muntez v. 1267; runcin v. 1546, 2503; trunchun v. 1886 u. s.w.; endlich 
ou selten, jedoch sowohl = vlt. 5: douné v. 1205, als auch = vlt. ö: 
counter v.1294. Statt vortonigem nasalem o ist a eingetreten in der auch 
auf dem Festlande vorkommenden Form damage v. 3316 und damagez 
v.3355, die im Englischen fortlebt, und die mit der Form danjun, dangun 
Ipom. 2518, 2570, 3156, 3558 u. ö. zusammenzustellen ist. 


Franz. U. 


Ich behandle das nasale französische uw gleich mit. Beide Laute 
geben zu wenigen Bemerkungen Anlass. Der Lautwert von « war nicht 
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Lautwert behielt (s. Suchier, Afrz. Gramm. S. 38—39; Behrens, Zur Lautl. 
S. 130; weitere agn. Belege s. Mall S. 59, Grass S. 115 und 124, Söderhjelm 
S. XII, Röttiger S. 33, Jarnik S. 141, G. Paris [St. Gilles] S. XXVIlsq., 
Rolfs S. 209, Koch S. XXVI, P. Meyer S. 191, Busch S. 27—29). Dieser 
Lautwandel spiegelt sich auch in der Schreibung deutlich wieder, neben 
der historischen mit ai (ay) und ei (ey) findet sich die phonetische mit e. 
Beispiele für ei, ey in B: eire v. 103; eyde v. 124, 157; eide v. 550, 744, 
1062, 1220; eid (adjutet) v. 390; paleis v. 259, 267, 287, 327; pugneis 
(putinaceum) v. 330; mauveis (maveis) v. 332, 383, 415 u.d.; feit v. 875; 
treit v. 1200; namentlich im Konj. Präs. von habere: eie v. 455; eit v. 476; 
eient v. 462. Dasselbe auch vor dem Ton: pleiser v. 81, 452; beiser v.136; 
entrebeisé v. 1712, 180, 862; reisoun v. 210; eidaunt v. 224, 829, 844; eiderai 
v. 253; eida v.954; eidé v. 941 und eider v. 1030, 1075; repeirer v. 228; 
verreiment v. 278, 921; teisez v. 302; meisoun v. 584, 589, 687, 1210; cheitifs 
V. 610; eiez v. 113, 250, 765; deboneirement v. 996. Dasselbe auch in D: 
paleis v.1386, 1394, 1952 und so immer, zusammen 32 mal; malveis v. 1970; 
eit v. 2008 (Hs. eint), 2150; feit v. 2722; beise v. 3200; repeire v. 3265; 
auch ey: eyde v. 954, 1220, 1425, 1709, 2206; eyez v.1710; ey (habeo) 
v.1915; eyd (habeat) v. 2367; repeyre v. 2523, 2716, 2883, 3510, und re- 
peyrent v. 3509; in vortoniger Silbe seltener ei: meseisé v. 950; fraveilez 
(traveylez) v. 1962, 2125, 2799; beiser v. 2185 und beisez v. 3756; abeiser 
(adbassiare) v. 2258; pleiser v. 2699; seisy v. 2770; repeirez v. 3103; häu- 
figer ey: eydez v. 941; eyda v. 943; eyder v.1030, 1075, 1305 u.ö.; eydrunt 
v. 1583, 1950; eydra v. 1853, 1990; eydant v. 3186; meyson v. 1218; veyrun 
v.1345; afeyté v. 1357; beyser v. 1369; beysé v. 1906; beysez v. 3767 und 
entrebeysez v. 2993; eyté (= haiti£) v. 1403 und desheyté v. 1540; meyné 
(= maisniée) v. 1514, 2979 und meynnie v. 2291; eyez v. 1951, 2443, 2652, 
2987, 3084; traveylez v. 2125; repeyrer v. 2790; seysez v. 3036. Diese 
Schreibung, welche auch auf dem Festlande vorkommt, ist auch sonst im 
Agn. sehr beliebt, so in der Handschrift von Voyage (Koschwitz 8. 37), 
von Brandan (Hammer S. 91—92), des Oxf. Ps. (Harseim S. 277 und 281), 
des Cambr. Ps. (Schumann S. 19—21), von Rois (Schlösser S. 13, 14, 18), 
der Est. des Engl. (Vising S. 85), der Ste. Catherine (Jarnik 8. 161), des 
Adam (Grass S. 123), von St. Laurent (Söderhjelm S. II), des Frère Angier 
(P. Meyer S. 193), von St. Auban (Uhlemann S. 580) und in Urkunden des 
14. Jahrhunderts (Busch 8. 27). 

Noch häufiger jedoch wird derselbe Laut durch e wiedergegeben, so 
bei B in: mes v. 15, 18, 27, 33, 62 u. ö.; lese (laxat) v. 55; let v. 62; trere 
v. 102, 467, 4:0, 907; tret v. 170, 171, 447, 590; plest v. 182, 200, 553, 
1075; mestre v. 223, 255, 256, 315, 341, 345, 870; ewe v. 239, 337, 952, 1236, 
1237, 1240, 1253, 1257, 1259; jammes v. 253, 320, 383, 608, 712, 959, 980, 
1169; pestre v. 257; fet (facit) v. 71, 96, 120, 163, 164 u. Ö.; fet (factum) 
v.237, 239, 263, 360, 448 u. ö.; fere v. 101, 271, 403, 452, 792, 927; fetes 
(fetez, fete, festes) v. 127, 345, 606, 792, 933, 1070; fete (facta) v. 1001; 
lerme v. 432, 763; pes v. 171; egle v. 871; megre v. 1101, 1104; nicht minder 
in vortoniger Silbe: lerrai v. 157, 264, 436, 505; lerrum v. 971, 1035; plerra 
v. 199; lessez v. 269, 678, 681, 758, 888, 890, 1048, 1120; lessa (lesa) v. 490, 
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Reim (Mall 8. 60), auch im Brandan (Hammer 8. 92), später in den ver- 
schiedenen Texten bald häufiger, bald seltener. Von den beiden Hand- 
schriften verwendet B ei (ey) und ot (oy) ungefähr gleich häufig; in den 
ersten 500 Zeilen kommen 53 ei (ey) auf 54 oi (oy), und in D ist das 
Verhältnis fast das gleiche. Viel seltener erscheint in beiden Handschriften 
ai und e; bei B ai (ay) in curtays v.3; crai (credo) v.6; mehrmals in 
der 1. Sg. des Condic. (also — eie), z. B. purrai v. 130; averai v. 789; 
murrai v. 790; durrai v. 1060. Hierher sind auch solail v. 875 und vermail 
v. 1228 zu rechnen, da vor dem mouillierten } sich ein sekundäres 1 ab- 
gesondert hat, daher der Diphthong ei vorliegt, der z. B. in conseil v. 48 
auch graphisch erhalten ist. Die Schreibung e findet sich in ere (iter) 
v. 104; fez (vicem) v. 359, und red (rigida) v. 443. Auch redde (id.) v. 1240, 
1259, vom Wasser gebraucht, ist als rigida nicht als rapida aufzufassen, 
was rade ergeben hätte; Godefroy 7, 233 belegt sa roidesse (sc. d’une 
rivière). Dagegen gehören nicht hierher aver v. 91, 130, 612; saver v.127; 
tener v. 215, 659 u. &, bei denen Uebertritt zu der ersten schwachen 
Konjugation anzunehmen ist. 

D schreibt ai (ay) in: pray (praeda) v. 1516; otrai (auctorico) v. 1586, 
2550, 3579; fai (fidem) v. 3108; lai (legem) v. 3375; in der 1. Sing. des 
Cond.: dirrai v. 1427, 2227; verrai v. 1431; purrai (purai) v. 1524, 1787; 
averai v. 1575; dorai (— donereie) v.2534. Nicht sicher ist es, ob auch solai 
v. 1390 und avai v. 1714, 2802 hierher zu rechnen sind, da ebenso gut 
die 1. Sing. des Perf. mit Uebertritt zur ersten Konjugation wie die des 
Imperf. vorliegen kann; wohl aber gehört nach dem oben gesagten vermail 
v. 1228 und aparaile v. 3721 hierher. Die Schreibung e findet sich in: 
fez v. 929, 1285, 1447, 1449, 1920, 2049; curtés v. 987; redde (rigida) v. 1240, 
1259; se v. 1271; vers (verum) v. 1305, 1529, 2569, 2742; devent v. 1492; 
guerré (werricat) v. 3048, 3209; crest v. 3229. In tens statt teises v. 921, 
931 liegt zugleich ein Schreibfehler vor; dagegen hat Uebertritt zur ersten 
Konjugation stattgefunden in aver v. 947, 1296, 1304 u. d.; voler v. 1576, 
2186, 2346; saver v. 1372, 1490, 1579 u. öÖ.;, asaver v. 1370; ver v. 1430, 
2699, vere v. 3351 und veer v. 1437 (videre); power v. 1703. Belege aus 
anderen Texten für ai sind: Pictais Est. des Engl. 19, venaient ib. 24 u. 
oft; estait ib. 139 u. d.; aire (iterat) ib. 6059; vermailles ib. 2147 (H); 
consail ib. v. 2689 (H). Aehnliche in Voyage (Koschwitz S. 37), Brandan 
(Hammer S. 92), Oxf. Ps. (Harseim S. 283), Cambr. Ps. (Schumann $. 28), 
Rois (Schlösser S. 29 sq.), Adam (Grass 9. 123), Ste. Catherine (Jarnik 
S. 145 und 150), Angier (P. Meyer S. 196), Auban (Uhlemann S. 580), Lang- 
toft und Wadington (Busch S. 30); für e: camelz Rol. O v. 31; Frances 
ib. v. 2799, 3789; seent (sint) Bozon S. 149: benez (benedictos) Est. des 
Engl 1202: Danés ib. v. 2409, 4820 u. d.; ainces ib. v. 3340; mit der 
Schreibung ee: fedeel ib. 5551; feez ib. 5594 (L); eer (herem) Artic. Guil. 
(Ztschr. 9,83). Dasselbe in den Handschriften von Brandan (Hammer S. 92), 
Tristan (Röttiger S. 34), Adgar (Rolfs S. 209), Chardri (Koch S. XX VIII), 
Angier (P. Meyer S. 195), Auban (Uhlemann S. 582), Langtoft und in Ur- 
kunden des 14. Jahrhunderts (Busch S. 32). 

Eine weitere graphische Variante für den in Rede stehenden Laut, 
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Die graphische Wiedergabe dieses Lautes durch ee findet sich zuerst 
in Handschriften des Computus (Mall S. 69). Stürzinger (8. 40) nennt sie 
eine Nachstufe zu ie, in der das ee die Länge des geschlossenen E-Lautes 
bezeichnen soll. Er führt auch zwei Stellen aus der Est. des Engl. an, 
weitere aus demselben Denkmale sind: see (sedet) v. 1210; leez (laetum) 
v. 3707 und lee v. 3901, 3989 u. Ü.; pee (pedem) v. 6406 (L); aus dem 
Ipomedon: heer v. 5447, 5662 und see£ v. 8784; aus Bozon: meel 8. 172; 
aus Horn: riveer[e] 377 (0). Belege aus Voyage bringt Koschwitz (8. 43 
bis 44), aus Langtoft Busch (S. 33). Diese Schreibung wird bei B nur in 
feert v. 190; feert (Hs. freet) (ferit) v. 221; feer (férum) v. 1121 und lee 
(laetus) v. 1256 verwandt (in v. 116, wo lee auch vorkommt, ist das zweite 
e vermutlich Femininzeichen), bei D in: destreer v. 1031; lee v. 1264, 1956, 
3206, 3448, und leez v. 3512; pee v. 1705. Ebenso ist nach dem, was soeben 
über die Endung der 2. Plur. des Imperf. gesagt ist, esteez v. 2988 hierher 
zu rechnen. Die Schreibung ei statt franz. ie begegnet nur ein mal in 
seient (sedent) v. 1550 (D); zweifelhaft ist dagegen, ob auch chartreis 
(carcerarios) v. 1081 (D) hierher gehört, weil nicht entschieden werden 
kann, ob Verschreibung für chartreirs oder für chartrers anzunehmen ist. 
Sonstige Belege sind eirt (erat) Est. des Engl. 1491; meildre ib. 5139; 
neis (nepos) Voy. 469; feir Ipom. v. 178 (A); seit (sedet) ib. v. 550, 4628; 
einige weitere aus Brandan giebt Hammer (S. 95), Röttiger (S. 34) aus 
Tristan, Busch (S. 34) aus Wadington und Urkunden. Ebenso sind nur 
zwei Beispiele für à statt ie vorhanden, beide in D, nämlich fyr v. 1431, 
wo der Reim fer verlangt, und firent (feriunt) v. 3614 und 3623. Diese 
graphische Variante findet sich in anderen agn. Texten häufiger, z.B. in 
der Est. des Engl.: milz v. 2177; arire v. 2858 (L), 3407; chif v. 3078 (L), 
3413; pice v. 4867 (L); requirent (: regnerent) v. 4756; volentirs Ipom. 222; 
Horn 5135 (O); li (laetum) Horn 747, 4743 (O); vortonig: grivement Horn 
4743 (0). Sonst noch bei Adgar (Rolfs S. 214), im Cambr. Ps. (Schumann 
S.15 und 21), in Rois (Schlösser S. 22), im Tristan oft (Röttiger 8. 42), 
in der Ste. Catherine (Jarnik S. 140), bei Chardri (Koch 8. IX) und in 
Urkunden (Busch S. 34), vgl. Suchier, Gramm. S.47. Auch in franz. Lehn- 
wörtern des Me. findet sich sowohl die Schreibung mit i, als auch mit ee 
und mit ei (Behrens, Zur Lautl. S. 148—150). 

Die in östlichen und nordöstlichen Dialekten Frankreichs beliebte 
Vertauschung der Endung -iee mit -ie begegnet bei D in meynnie v. 2291 
(im Reim), und diese Form ist daher auch wohl v. 1514 statt meyné im 
Reim auf -ie einzusetzen. Dass diese Vertauschung auch dem Agn. nicht 
unbekannt war, zeigt z. B. die Destruction de Rome, in welcher im Rein 
auf -ie auch Wörter wie une archie v.328; la chaucie v.559, und weibliche 
Formen des Part. Prät. wie drecie v. 329; esragye v. 367; baptizie v. 369, 
372; detrenchie v. 370; percie v. 382; sachie v. 383; commencie v. 508 u.8.w. 
erscheinen. Weitere Belege sind: la lance baissie (: a une fie) Chandos 
262; cele chivachie (: mye) ib. 374; (: Marie) ib. 686; logie (: mie) ib. 1061; 
(: espie) ib. 2924; a lie chiere ib. 2714; lance baissie (: florie) ib. 2737; 
recomencie (: affie) ib. 4079; enpugnie (: envaïe) ib. 3273 ; enploÿe (: leprosie) 
Am. et Am. 8, 154, 9/10; sotye : meynye ib. S. 174, 2/3; enchacie (: amie) 
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Franz. Ou. 


Die französische Schreibung ou begegnet bei B in clous (clavos) 
v. 574, zweimal in der Endung des Imperf. alout v. 15, 42, und überwiegend 
in der 3. Pers. des Perfekts von habere und sapere, daher out v. 18, 25, 
26, 30, 33 u. ö. (B); v. 935, 937, 945, 965 u. d. (D); sout v. 546, 973, 1130, 
1231 (B); 973, 1594, 1596 (D). Die Form of v. 1495, 1516; od v. 3150 (D) 
steht vereinzelt da. Hierhin gehört auch vouf (voluit), in B v.6, 624, 628, 
634, 654 u. d.; in D v. 1386 (Hs. nouf), 3009; wofür sich in B einmal, 
v.1023, wit, d.h. vult findet. Auch sonst begegnen ab und zu Formen 
mit u (eu) statt ou, 80 bei B in eust v. 468; urent v. 311, 360, 414, 520; 
besonders im Konjunktiv, wo u überwiegt: use v.129; euf v.947; ust 
v. 1007, 1036; usent 1030, 1059; bei D urent v. 2176, 2498, 2733, 2821, 
3037, 3363; eurent v. 2283; hurent v. 2391; vom Konjunktiv: use v. 1717; 
ust v. 1318, 1668, 3251; ussent v. 1030, 1059; eusen v. 1667; auch bei poeir 
überwiegt u, z. B. 3.Sg. put v. 1701, 1809, 1957, 2077, und mit umgekehrter 
Schreibung puit v. 1659; 3. Pl. purrunt v. 2244, 2682; Konj. Sg. 1. pusse 
v.1834; pus v. 1575; 3. put v. 1558, 1595, 1689; PL 3. pussent v. 1621; 
pussant v. 1668. Aehnliche Formen, die analogisch nach der debut-Klasse 
gebildet sind, kennen auch andere agn. Texte. So findet sich im Brandan 
urent (Hammer 8. 93), im Oxf. Ps. plut (Harseim S. 279), im Cambr. Ps. 
plut, desplut, turent (Schumann 8.54, Fichte S. 71), in Rois urent, surent, 
plut (Schlösser S. 19, 47), im St. Laurent sut, ut (Söderhjelm 8. XIII—XV]) 
im Tristan ut (Röttiger 8. 37). 


Franz. Ou. 


Dieser Laut ist nur durch wenige Wörter vertreten, und zwar wird 
er in unseren Handschriften verschieden wiedergegeben. Das lat. duos 
erscheint in beiden regelmässig in der jüngeren französischen Form deus, 
so in B v. 347, 475, 416, 569, 623, 653, 775, 826, 848, 849, 1017, 1046, 
1081, 1188, 1256; in D v. 1017, 1081, 1256, 1327, 1585, 1699, 2279, 2826; 
deuz v.1440. Dagegen das lat. ubi fast ebenso regelmässig als ou, nämlich 
in B v. 74, 132, 332, 469, 471, 522, 730, 975, 1135; in D v. 975, 1005, 1302, 
1624, 1778, 1856 u.s.w. (21 mal). Nur ein mal, v. 2080, kommt in letzterer 
Handschrift u vor. Die Form deus ist auch sonst in agn. Texten nicht 
unbekannt. Sie findet sich z.B. in der Handschrift von Voyage v.499 (in 
O-Assonanz), als ambedeus in Est. des Engl. v. 1757; im Reim mit eus 
(illos) bei Chardri S. D. 1173—1174 (Koch S. XXIX), in Edward dem Be- 
kenner v. 3085 (Uhlemann S. 587, der deus : eus auch im Brandan v. 169 
und 1719; ambesdeus ib. 109 nachweist), im Ipom. v. 101, 313, 371 u. d.; 
endlich bei Angier v. 953 (P. Meyer 8.197). Welcher Laut diesen Worten 
zukam, lässt sich nicht mit Sicherheit sagen. 


Franz. Ue. 


Die ursprüngliche französische Orthographie ue hat sich nur in 
wenigen Fällen erhalten, so bei D in duel v. 1946, 3830, und in sarcue 
v. 3840, wozu noch einige Fälle nach ursprünglichem c kommen, in denen 
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Silben belegt in Voyage von Koschwitz 8.39, im Cambr. Ps. von Harseim 
S. 303, im Cambr. Ps. von Schumann S. 43, im Rois von Schlösser S. 53, 
im Tristan von Röttiger S. 40, im St. Auban von Suchier S. 50 zu v. 1256 
und Uhlemann S. 586, bei Langtoft von Busch S. 36. Seltener ist die Ver- 
tauschung von wi mit i; darüber Mall S. 63, Vising S. 86, Uhlemann S. 586; 
aus Langtoft belegt Busch (S. 36) cundye, wozu noch aus Ipomedon hin- 
zugefügt werden können: nuly v. 255, 1725 u. d.; ly (nach Präp.) v. 304, 
905; ambdy v. 364; autri v. 906. Mit anoy endlich ist trois (ich finde) 
Est. des Engl 309; poy (possum) Ipom. 1060; noit ib. v. 1114; roiste (ru- 
sticum) ib. v. 4907 (B); je trois: rois ib. v. 10011 — 10012; poiz (puteos) 
Horn 3442 (H), und ne. to destroy zu vergleichen; ebenso erscheint im 
Oxforder Roland mehrfach où statt ui, z. B. celoi v. 411, 1520, 1803, 1814 
nu. Ü.; loi v. 2375, 1522, 3614; cundoist v. 1392; altroi v. 3959 (vgl. Suchier, 
Gram. 8. 34—35 und 59—60). Ueber das Vorkommen von w, oi und i 
statt ut in franz. Lehnwörtern des Me. s. Behrens, Zur Lautl. S. 159—160. 


Konsonanten. 
Liquide. 
Franz. L. 


Vor Konsonanten begann das L bereits um die Mitte des 12. Jahrh. 
sich in « aufzulösen. Trotzdem blieb die historische Schreibung noch sehr 
lange neben der jüngeren bestehen. Im Agn. erscheint die Schreibung « 
bereits 1086 in einigen Namen des Liber Censualis, z. B. Bauduin, Tetbaut 
u.a. (Hildebrand S. 361). Der älteste beweisende Reim scheint der von 
Vising (S. 87) aus der Est. des Engl. v. 2003 nachgewiesene enchagçout : volt 
zu sein. Andere finden sich im Tristan (Röttiger S. 44), im St. Gilles 
(G. Paris S. XXIV —XXV), in Ste. Catherine (Jarnik S. 182) u. a, während 
dagegen in manchen anderen Denkmälern beweisende Reime fehlen. 
Letzteres ist auch in unserem Gedichte der Fall (s. S. X). Dass aber 
wenigstens für den Kopisten von D I! vor Konsonanten wie uw lautete, er- 
giebt sich daraus, dass hin und wieder ! auch statt eines solchen « ge- 
schrieben wird, das gar nicht aus ! hervorgegangen ist. Einige Beispiele 
(balton etc.) sind schon auf S. 173 mitgeteilt; weitere sind: palmé v. 1419, 
1687; se palme v. 2651. Auch die Est. des Engl. hat palmé v. 2664 und 
6363 (L), und genau so verhält es sich im Oxforder Roland mit nevuld, 
nevold v. 216, 824, 1219, 2420, 2870 u. ü. In Bezug auf die graphische 
Wiedergabe verhalten sich die beiden Handschriften verschieden. In B 
überwiegt bei weitem u; das archaistische } wird sehr selten verwandt, 
nämlich nur in vilté v. 142, 388, 508, 780, d.h. wie auch im Nfr. nach i, 
und in dem gelehrten sepulcre v. 1246. In D dagegen halten sich ! und 
“ in Bezug auf die Zahl etwa die Wage. Das } erscheint auch stets 
nach i, wie in vilte v. 1941, 1946, und in sepulcre v. 1246, doch 
auch sonst sehr oft, z.B. altre v. 946, 1069, 1076 u.d.; ralme v. 963; 
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tel 958; bel v. 1838, 2545, 2561; u.s. w. Aber einzeln erscheint auch statt 
dessen ein w. Dies ist aus solchen Formen eingedrungen, in welchen das 
ursprüngliche ! sich vor einem Konsonanten, z.B. vor s, befand. Dahin 
gehören in B Wörter wie: mau v. 70; beu v. 82, 128, 132, 166; beau v. 180, 
241, 243, 249, 291 u. d., während derartiges in D nicht gefunden wird. 
In anderen Fällen hat auslautendes } in proklitischen Wörtern einem « 
Platz gemacht, ist demnach so behandelt worden, als hätte es unmittelbar 
vor einem Konsonanten gestanden. So erklärt sich z. B. die Dativform 
des bestimmten Artikels au v. 20, 115, 143, 207, 258, 267 u.d., die sich 
ebenfalls nur in B findet. Dagegen kennen beide Handschriften den Weg- 
fall des auslautenden ? in proklitischen Wörtern; so B in a = al v. 147, 
445, 449, 590, 598 u.d.; de — del v. 576, 694, 849; ne — nel v. 856 und 
4 = il v. 803. D kennt zum grossen Teile dieselben Formen, also i = il 
v. 1003; de = del v. 1019, 1206, 1683, 1705, 2085, 2234, 2308, 2478; a= al 
v. 1250, 1393, 1523, 1640, 1954 u.d.; ne = nel v. 1620; se = cel v. 2033. 
Beispiele aus anderen agn. Texten sind: ci adverser Est. des Engl. 2905; 
4 — il ib. v. 3737 und Bozon S. 126, 151; aus Ipomedon ne statt nel v. 24, 
201 u. Ü.; a statt al v. 89 u. ü.; de statt del v. 293 (A), 351, 935 u. ü.; y, 
4 statt i2 v. 1052, 1353 u. ö.; weitere s. Anm. zu v. 89 und Mussafıa, Wiener 
Akad. 1890, XIII, S. 33. Daher ist es nicht zu verwundern, dass der Kopist 
von D einzeln im Auslaut ein ! unorganisch angefügt hat, nämlich in al 
Josian v.1395, wohl auch in il v. 1871, und al pez v. 3079, gerade so wie 
im Ipomedon il statt i (ibi) v. 6868, und del Tesaille v. 10044 (B) steht 
(weitere s. Anm. zu v. 89 und Mussafia, a.a. O.); bei Bozon au qi S. 36. 
Eine Vertauschung des } mit r ist eingetreten in kerner (= crenel) v. 1279, 
eine Umstellung des ! in flas (falsum) v. 985, beides in D. Jener Vorgang 
wird von Hildebrand S.361 aus dem Liber Censualis, von Vising 8. 87 
aus der Est. des Engl., von G. Paris S. XXXII aus St. Gille, von Jarnik 
S. 177 aus Ste. Catherine, von Uhlemann S. 595 aus St. Auban belegt; 
der andere findet ein Gegenstück in esplet — espelt Est. des Engl. v. 2652 
und in den von Schlösser (S. 54) aus Rois beigebrachten Wörtern espalde 
und molde. Ueber ein unorganisches ! = u s. S. 173. 

Das mouillirte } verlor auch im Französischen vor Konsonanten schon 
früh seine Mouillierung und wurde daher an dieser Stelle wie gewöhnliches 
I behandelt. So wurde es zu uw in veuz v. 18, 42, 368, 370; meuz v. 484, 
700, 1245; meus v. 689 (B), es wurde graphisch als } beibehalten in mels 
v.1253; es fiel ganz weg in fiz v. 147, 168, 185, 207, 241, 243 u. ö. (B), 
und dasselbe in D v. 2394, 2423, 2448, 2455, 2529, 2554 u. 6. Oft findet 
sich vor demselben ein sekundäres i, z.B. in otlz, bei B v.519; oyls, 
oylis bei D v. 1409, 1749, 1760, 2557; vgl. otlz:: croiz St. Edward 2988 bis 
2989. Während / jedoch im Französischen zwischen Vokalen und im Aus- 
laut seinen Lautwert behielt, ging die Mouillierung im Agn. verloren, d.h. 
es trat il an dessen Stelle, vermutlich im Laufe des 13. Jahrhunderts; ob 
dies bereits für unser Gedicht anzunehmen ist, lässt sich nicht mit Sicher- 
heit entscheiden. Der Laut wird graphisch wiedergegeben im Inlaut durch 
il (y): meyllur v.6; meillur v. 543, 1173; sailli v. 144, 223 u.s.w. in B; 
sehr selten bei D, nämlich nur in bataille v. 2951; meillur v. 3402, und 
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v. 1559, 2272, 3318; serroit v. 1478; serrai, serray v. 1838, 3085, 3630; 
serras v. 2216, 2217; dirrum v. 972, 2051, 2245 u.Ü.; dirrai, dirray 
v. 1427, 1872, 2099, 2227 u.ö.; irrai v. 1297, 1610, 1644, 2032; irreyt, 
irreit v. 1360, 1363, 2736; irra v. 1503; irrez v. 1556, 1947, 3718; irrunt 
v. 1509; irrom, irrum v. 1555, 1557, 2402, 2962 u. Ü.; irre v. 1316, 1341; 
clarre v. 1335, 2907; serré, serrez (serum) v. 2560, 2655, 2905; garre 
(= esgaré) v. 2838; garrant v. 2938; ferrez (Imperat.) v. 3141; honorrer 
v. 3204; jurre v. 3282; auch purrunt (= pourent) v. 2244, 2682 gehört 
hierher. Schreibungen mit einem r sind selten, z. B. dira v. 1504; 
serai v. 2139; irom v. 2270. Die umgekehrte Erscheinung ist ebenfalls 
recht beliebt; so in B: tere v. 265, 296, 300, 308, 367 u.d.; coraunt 
v. 315; coure v. 630, 702; gwerer v. 800, 808, 1146; hierher gehört auch: 
eraument v. 221; quere (quaerere) v. 252, 437, 611; porez v. 1192; nicht 
minder in D, dort trifft man: Engletere v. 978, 1402, 1466, 1484 u. Ö.; tere 
v. 1027, 1419, 1456, 1623 u. d.; guerer (— guerrier) v. 2264, 2287, 2791, 
3407; gueré, geré (= guerreie) v. 3048, 3209; gueré (= guerreié) v. 3548, 
und ebenso der Inf. guerer v. 3745; coure v. 2491, 2924, 3137, 3234 u. ü.; 
succure v. 3525, 3719; ferant v. 2669, 3489, 3499; laris v. 3248; auch 
wo das franz. rr sekundär ist, so in: purai v. 1641, 1787; veras v. 1677; 
quere v. 1859, 2781 , 2963; ores v. 2282; conquerai v. 2606; Teri v. 3043; 
vera v. 3349; ver[u]nt v. 3799. Hierher gehören auch Futura solcher 
Verba, deren Stamm auf r ausgeht und bei denen der Vokal der Infinitiv- 
endung ausgefallen ist; desgleichen solche, bei denen im Französischen 
nr zu rr assimiliert wird; auch diese zeigen zuweilen r statt rr, so in 
jurez v. 1715, 3225; dorai v. 2534; garez v. 3224; comparez, comparet v. 1861, 
1884 (alle in D); einzeln hat vorher eine Umstellung des r stattgefunden, 
so in descoveras v. 48; mustrai — musterai — musterrai = mustrerai v. 283, 
657; ja sogar das e des Stammes ist ebenfalls ausgefallen in comprez — 
comperez —= comperrez = comprerez = compererez v. 219 (sämmtlich in B); 
enterez v. 3183 (D). Beide Arten von Vertauschung bezw. eine derselben 
begegnen auch in den Handschriften von dem Computus (Mall S. 111), 
Voyage (Koschwitz S. 76), Brandan (Hammer 106—107), Oxf. Ps. (Meister 
S. 71 und 81), Cambr. Ps. (Schumann S. 44 und Fichte S. 66), Rois (Schlösser 
S. 56—57), Tristan (Röttiger S. 54), Ste. Catherine (Jarnik S. 172, 178—180), 
Chardri (Koch S. XXXVII), Auban (Uhlemann S. 623), Langtoft und 
Wadington (Busch S. 45), auch in me. Lehnwörtern aus dem Französischen 
(Behrens, Zur Lautl. S. 196). 

Wie auf dem Festlande, so geht auch im Agn. das r zuweilen ver- 
loren, allerdings nur unmittelbar vor Konsonanten, selten am Schluss eines 
Wortes, ein Vorgang, der auf eine schwache Aussprache dieses Buchstaben 
hinweist. So schreibt B: sefs v. 415; devez v. 522; musseus (morsellos) 
v. 936, und carfu (quadrifurcum) v. 1128, 1145; ebenso D: destré, destrés 
(dexterarius) v. 1223, 2726, 3040, und retoner v. 3410. Dagegen scheinen 
nur Schreibfehler vorzuliegen in chartreis (statt chartrers) v. 1081, und 
attendez (statt attendrez) v. 2456. Ausfall des r auch in der Oxforder 
Rolandhandschrift, sowohl vor Konsonanten: guadez v. 298; fiet v. 1297; 
malyrie v. 1922; patene v. 2348; li repaires v. 2501; segnus v. 2857, als 
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in der Endung der 1. Pers. Plur.: frum v. 204; dirrum v. 207, 977; veindrom 
v. 586 u. a.; selbst wenn das auslautende s stehen bleibt: fusums v. 157 
u. a; in D: Fem v. 993, 2142, 2190, 2236 u. d.; hom v. 1316, 3732, 3737; 
in der Plural-Endung: dirrum v. 972; porrom v. 1511, 1624; irrom v. 1555; 
from v. 1824; alom v. 1628 u.a. 


Franz. N. 

Auch n ist mehrfach hinter r im Auslaut erhalten, allerdings nur 
graphisch (S. X), so bei B in: corn v. 559, und enfern v. 1247; bei D in: 
enfern v. 1247; andererseits erscheint jur v. 70, 114, 204 im Reim auf ur 
(= or). Eine Liebhaberei des agn. Dialekts ist die Vertauschung von n 
mit m vor f. Dies begegnet z.B. im Oxf. Ps. (Harseim S. 320), in Rois 
(Plähn S.5), im Tristan (Röttiger S. 45), Ste. Catherine (Jarnik S. 187), 
Adgar (Rolfs 8. 218). Diesem Brauche folgt B in: emfe(s) v. 282, 286, 
287, 289, 314, 380 u. d.; emphes v. 325; emfaunt v. 37, 356, 358, 842, 847; 
gomfanoun v. 410; D in comfiz v. 3241. Letztere Handschrift nimmt die- 
selbe Vertauschung vor in l’emdeman, l’emdemain v. 1589, 2552, 3783. 
Etwas seltener begegnet derselbe Vorgang auch im Auslaut; bei B nur 
in em mi v. 971, wo also Assimilation stattgefunden hat, und in solum 
v. 1251; bei D in: mum (vor seynur) v. 1289; neym (nanum) v. 1786 (vor 
m), und solom v. 1690. Die Form naim erscheint auch Est. des Engl 
v. 3991, 3997, 4007 u. ü., die Assimilation von en an folgendes m anch 
Rol. O v. 2817 und v. 2917. Der Ipomedon hat gumfanun v. 3655; des- 
cumforz v. 3900; descumfit v. 4958; cumquera v. 3349; num (non) v. 1453, 
4569 (A); mesprisum v. 8680 (A); naim, naims v. 8093, 8140, 8144, 8147 u. ü.; 
fomt (facunt) v. 9584 (B); dismé v. 8922 (A); die Destr. de Rome payem 
v.383, 408. Andere Belege giebt Schlösser (S. 59) aus Rois, Uhlemann (S. 596 
bis 597) aus Auban und Busch (S. 47) aus den Political Songs. Auch im 
Me. erscheint mf statt nf und die Worte mit auslautendem n ab und zu 
mit einem m, selbst im Reim, ja einige wie random, ransom u. a. haben 
dies m auch behalten (Behrens, Zur Lautlehre S.199). Daraus ergiebt sich, 
dass wir es hier mit einer lautlichen Erscheinung zu thun haben. Die auch 
sonst bekannte Vertauschung von n mit } findet sich bei D in dem Worte 
alme(s) v. 2132, 3781, 3836. Endlich ist gn statt n eingetreten in pugneis (— 
punais) v. 330 (B); gn statt sn in ignelement v. 234, 663, 818, 862, 904, 
912 (B); v. 1509, 1790 (D), und wahrscheinlich auch in deyner, deiner 
(disjunare) v. 1291, 1395, denn deigner, digner findet sich auch 
Voyage 584, S31, und Adgar 34, 62. Sonstige Beispiele beider Art 
sind: altaigne Rol. O v.3; enchaignez ib. v. 128; caeignables ib. v. 183; 
maignent ib. v. 983; crignete ib. v. 1655 und crignels ib. v. 2906; ignel 
Est. des Engl. v. 124, 635; aignez (antea natus) ib. v. 1161; moigne ib. 
v.1566, 1745 u. Ü.; simaignes ib. v. 5346 (H); meigne (== maisniée) ib. 
v. 5829; reigne (regina) Ipom. v. 299; igneus ib. 591; ignele ib. v. 2165, und 
ignelepas ib. v. 1690 u.ö.; reigne (redina) ib. v. 4861. Einige weitere 
bringen Uhlemann (8. 604), Röttiger (S. 46) und Busch (S.48). Dagegen 
geht plaigne, z.B. Rol. v. 1055, (: cumpaigne) Ipom. 3914 (: Alemaigne), 
ib. 4020 u.a. nach Meyer-Lübke, Gramm. 2, 451 auf plania zurück. Aus- 
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v. 1273; boins (statt bois) ib. v. 2715 (A); vent (statt veif) ib. v. 9436 (A), 
auch in Rois (Schlösser S. 59), im Cambr. Ps. (Schumann $. 44), im Tristan 
(Röttiger S. 45), in St. Auban (Uhlemann S. 597), nicht selten auch in fran- 
zösischen Lehnwörtern des Me. (Behrens, Zur Lautl. S. 200). Unorganisch 
angefügtes nt begegnet noch in ausint Horn 2574 (H); Langt. I, 206; auxint 
Bozon $. 11, 12, 13 u. d.; issint Horn 2843, 3064 (H) u. d.; Bozon S. 55, 
112, 128 u. ö.; ensint Bozon 9.54, 56, 68, 116, 153, 161; eissint Langtoft 
I, 206 u. ö.; ja sogar in: se penant (poenavit) Horn 371 (0). Auf dem 
Festlande erscheint unorganisches n mehrfach im Picardischen bei den 
Formen von veoir, z.B. venrai, venra, venrons, vint, vinrent u. a. (8. 
Förster, Chev. 11 esp. L); ebenso nt hinter den Zusammensetzungen mit 
si, z.B. ainsint Manekine 1396. Dass dies nt auch gesprochen wurde, 
ergiebt sich z.B. aus dem Reim autresint : tint Renart 11, 1683. Wir 
haben darin wohl analogische Bildungen nach dont, coment u. a. zu sehen. 


Was nun den Lautwert der Nasalen betrifft, so weist Uhlemann (St. 
Auban S. 596) durch zahlreiche Reime nach, dass für die volkstümlichen 
agn. Dichter in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts keine Nasalvokale 
mehr vorhanden gewesen sind. Da nun derartige Reime einzeln auch in 
unserem Gedichte vorkommen, z. B. environ v. 1198 im Reim auf esperone 
corone, doune u.a., so folgt, dass in der Zeit seiner Entstehung das Ver- 
schwinden der Nasalvokale mindestens schon begonnen hatte. 

Das mouillierte n wird verschieden wiedergegeben, bald durch gr: 
seignour v. 1, 13, 31, 34 u. Ü.; aigneus v. 244, 256 u. 8. w. (B); seygnors, 
seignors, -urs v. 1998, 2088, 2109 u. d.; deignoit v. 2415 u.s.w. (D); bald 
durch in, yn, wobei das i, y mit dem vor dem monillierten Laute ab- 
gesonderten sekundären à verschmilzt: Alemaine v. 25, 50, 51, 52, 72; 
poinaunt v. 172; poin v. 429, 617, 632 u. s. w. (B); diese Schreibung ist 
in D die bei weitem überwiegende: seynurs v. 938, 1601, 1962 u.ö.; 
gainé(r) v. 1223, 2517 u.d.; Coloine, Coloyne v. 2052, 2648, 3800 u. 8. w.; 
in rechiner v. 1805, und vynes (venias) v. 2068 sind also zwei i zusammen- 
geflossen; bald, allerdings seltener und nur in B, durch ngn: seingnurs 
v.1, 7,13; oder durch ni, so bei B in veinient v.59; bei D in: Coloynie 
v. 2098, 3727, 3797; Colonie v.1895, 2386. Sodann weist D noch ng auf in 
seyngur v. 2353, während bei B in venge v. 203, 727; devenges v. 396; 
prenge v. 952; bei D in prenge v. 3004, 3563, und prengez v. 2874 ein 
anderer Laut anzunehmen ist, da analogische Bildungen nach Konjunktiven 
auf -gam vorliegen. Eine weitere Variante derselben Handschrift ist ynn: 
poynnent v.1606 und blosses n: venent (veniant) v. 2248. Dagegen ist 
die Auslassung des n in compayun(s) v. 1070, 2316, und ceyez v. 1396 als 
Versehen des Abschreibers anzusehen, ebenso die Schreibung alonyner 
v.28$1 Kein mouilliertes n liegt vermutlich vor in esparnie v. 421 bei B, 
esparnié(r) v. 1314, 1666, 2028, 2348, und esparnient (Hs. esparment) v. 3644 
bei D, da dies Wort im Agn. oft esparnier lautet. Dies ergiebt sich daraus, 
dass es im Verse, z.B. Ipom. v. 5452, 7459 und 10312 für vier Silben 
zählt, sodann aus Reimen wie lesparnie : Peschermie Ipom. v. 3961—3962, 
9567—Q568; esparnyent : crient v. 4487— 4455; esparnie : envaie v. 4819 
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ist v weggefallen, bei B in espuntez aus espuentez v. 525, bei D in 
Boun v.916, 3736, womit espoentez Adgar 30, 159 (weitere Beispiele s. 
S. 178), und nuele Ipom. v. 1942 zu vergleichen ist (Mussafia, Wiener 
Akad. 1890, S. 34, Anm. 1). Die sonst dem Agn. ziemlich geläufige Ver- 
tauschung von v mit f findet sich ganz vereinzelt bei B, nämlich in jofne 
v. 121 neben jovene v. 41, juvene v. 372, und in dem Namen Boefs v. 3, 
38, 147, 185 u.d. Häufiger ist diese Vertauschung in der Est. des Engl 
z.B. nofme Epilog v. 119 (DL); nofisme v. 1292; par nofaines v. 4826; 
nafrer v. 694; naffra v. 1179; naffrez v. 2771; im Ipomedon, z. B. jofne(s) 
v. 7548, 9984; descrifre v. 9339 (A); im Horn, 2.B. beife v. 2403 (H); 
fassal v. 3142 (H); nafrot v. 4660 (0); sonst: fus (= vos) St. Edw. 3920; 
nefuz Langtoft I, 132, 208, 390 u. ü.; ebenso im Tristan (Röttiger S. 47), 
Ste. Catherine (Jarnik S. 158 und 209), Adgar (Rolfs S. 212 und 219), 
St. Auban (Uhlemann S. 599) und in Urkunden (Busch 8. 38). Ebenfalls 
dem Agn. eigentümlich ist die, wie die soeben besprochene, durch den 
Einfluss des Englischen erklärliche Wiedergabe des konsonantischen u 
durch w. Nach Behrens (Zur Lautlehre S. 167) hätten wir in diesem w 
einen wirklichen Halbvokal zu sehen. Dasselbe erscheint zwischen Vokalen, 
namentlich in dem Worte ewe, z.B. v. 239, 337, 952, 1236, 1237, 1240, 
1253, 1257, 1259 (B); v. 1236, 1237, 1240, 1253, 1258, 1259, 1959, 1965, 
1972, 2086 (D). Nach Konsonanten in: gwenchent v.594; gwerer v. 800, 808, 
1146, und swef v. 814 (alle in B). Die gleiche Schreibung z. B. in siwenire 
(sequenter) Ipom. v. 4814 (B); siwi ib. v. 9224, 9258; oft bei Bozon, z.B. 
eawe, ewe S. 45, 65, 81, 89; siwent, siwer, siwez S. 66, 123, 184; aswager 
S. 89; prwesse S. 178 u. 5. Ausserdem in Voyage (Koschwitz S.75), Auban 
(Uhlemann S. 599), namentlich im 14. Jahrhundert (Busch S. 38). Ja w 
dient ab und za zur Bezeichnung von vu, so bei B in wit v. 1023; wnt 
v. 1032, 1183; bei D in wnt v. 912, 1588, 1989. 

Endlich ist so hiatustilgend eingeschoben in purjuwe (projacuta) 
v. 780 (B). Dies begegnet mehrfach in der Handschrift O, seltener L des 
Chardri (Koch S. XXXIV), auch Langtoft (Busch S. 39). Einige weitere 
Beispiele sind: awoterie (adulterium) Est. des Engl. 1114, 3955; Loewis 
ib. 3339; cowardie Ipom. v. 549 (cf. engl. coward); cordewan ib. v. 1625; 
appower (appodiare) Bozon 8. 92; howe, owe (auca) ib. S. 11, 24; nuwe 
(nuda) ib. S. 44; Reneward (— Renard) ib. S. 48; avowé (advocatum) 
Haveloc 927. 


Franz. F. 


Vor Flexions-s wird das f mehrfach erhalten, so bei B in sefs (servus) 
v. 415, und namentlich in dem Namen des Helden, der hier meist Boefs 
lautet, v.3, 38, 147, 185, 297 u. ö., während D Boves schreibt, v. 2029, 
2602, 2528 u. ü., falls nicht eine Abbreviatur verwandt wird. Dasselbe 
begegnet in ancifs (lies antifs) Ipom. 49; pensifs ib. 226; in St. Auban 
(Uhlemann S. 598), und bei Langtoft (Busch S. 38), obwohl die Reime be- 
weisen, dass das f in diesem Falle stumm war. — Ein mal wird, ebenfalls 
in B, der in Rede stehende Laut durch ph wiedergegeben, nämlich in 
emphes v. 325; vgl. gonphanoun Langtoft I, 326 u. Ü. 
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1733 u. d.; brancs v. 2694; kanc v. 3733; renc (reddo) v. 2458, mit der 
Variante rengke v.2158 (D). Inlautend ist dies geschehen in garancie 
v. 2290, 2303, falls hier nicht ein Schreibfehler anzunehmen ist. Ueber den 
Wechsel von auslautendem t mit c vgl. Orthogr. Gall. X; andere Belege 
sind: enteink (intendo) Polit. Songs S. 253; pierk (perdo) Langtoft II, 442; 
mesprenc Ipom. 7188; entenc ib. 9514; vor dem Flexionsbuchstaben efforez 
ib. v. 10153; forcz ib. (Hs. A); renke (reddo) Bozon S. 100; weitere 
bei Stürzinger S. 52 und bei Suchier, St. Auban 9. 52 zu v. 1630; die 
Reime beweisen, dass wir es nicht mit einem Lautwandel zu thun haben. 

Viel häufiger begegnet der Fortfall eines {, und zwar sowohl im 
Inlaut, vor Konsonanten, als auch im Auslaut. Ersteres ist der Fall bei 
B in forment v. i21, 833, 1265 (neben häufigerem forment v. 841, 845 u. ö.), 
und hierher ist auch zu rechnen kan ke, kaun ke v.460, 645; bei D in 
forment v. 1261, 1877, 2264, oder mit unorganischem e forement v. 1265, 
1592, 1740, 1948, 1970, 2104 u. ü.; kan ke v.1444, 1595, 1871, 2876, 2976; 
letzteres bei B in o (apud) v. 63, 329, 561, 572, 574 u.d.; dis (dictum) 
v. 84; mou v. 219, 295; ou (habuit) v. 366; for v. 501; taun v. 1145; 
sugar samt vorangehendem 8 in fu (fuisset) v. 618, 774, 1005, und e (est) 
v. 853; samt vorangehendem n in gwenche v. 594. Bei D fallt das t 
namentlich hinter n, so in sen (sanctum) v. 956, 1573 u. ü. (vgl. AP); 
seyn v. 2677; atan v. 1652; usen (habuissent) v. 1667; avan v. 1715; un 
(habent) v. 1847, 2478, 2553; respon v. 1851, 2011, 2014; crien v. 2123; 
sun v. 2482; doch auch hinter anderen Konsonanten: for v. 1943; pris 
(3. Pers. Perf.) v. 1351, 2608; und hinter Vokalen; so sehr oft bei der Präp. 
apud, die neben od (8. o.), als o v. 1598, 1603, 1653, 1685, 1792 u. 5. er- 
erscheint; sodann in ou (habuit) v. 1751; di (dicit) v. 1529; ses v. 2059; 
qui (cogito) v. 3745; ja einzeln sogar zugleich mit einem vorangehenden 
Konsonanten, so st in der 3. Pers. Sing. Conj. Imp. osa v. 1014, 1015, 1434; 
lessa v. 1704; in e: v. 1412, 1579, 2052, 2680, 2703, 2829, 2873; in fu 
v. 1224, 1452, 1706, 1729, 2592, und in di (dixit) v. 1529; ebenso nf in 
comence v. 2178 und demande v. 2898.1) Der Abfall eines auslautenden t, 
welcher beweist, dass es dort wenig hörbar war, begegnet auch sonst 
nicht selten. So im Oxforder Roland: es v. 452; ter v. 556; quan v. 601, 
1932, 2319; eslisen v. 802; dun v. 979; er v. 1214; voll (= voclt) v. 1600, 
2738; mor (mortuum) v. 2030; sein v. 2847; vei v. 2894; gran v. 3479; 
fier v. 3603; in asemble als 3. Pers. PI. v. 2120 ist nt abgefallen; ebenso in 
der Est. des Engl.: fin v. 806; ai (habeat) v. 1186; main v. 1997; sen 
(sanctum) v. 4199; fu (= fust) ib. v. 1425. Im Ipomedon osa (= osast) 
v. 54; ou (habuit) v. 506 (A); dei (digitum:mei) v. 1703; par (partem) 
V. 3316 (B); vin (vEnit) v. 3421 (A); mou v. 3870 (B), 3918 (B); es v. 3998 
(B); fores v. 4207 (A); suven v. 4237 (A); duremen v. 4949 (A); naen (nec 
entem) v. 9722; e (= est) ib. 7071 (B); in Horn: vol (volet) v. 39 (O); er 
(erit) v. 82 (O); cuar v. 1836 (0). Einige weitere Belege bringt Hildebrand 
(S. 360) aus dem Liber Censualis, Schlösser (3.70) aus Rois, und Busch 


5 1) Ueber die graphische Wiedereinführung dieses nt in den Text 
8. 8. 217. 
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welches sich vor ! und r findet, ist bei uns nur in dem auch im Englischen 
erhaltenen medler v. 1549, 1615 (D) vertreten. Einige andere Beispiele 
sind aus Est. des Engl. Sedne(s) (Saxones) v. 9, 883, 1100 u. d.; vadlet, -z 
v. 113 (D), 593 u. ü.; medlees v. 115 (DL); idle (insula) v. 965 (L); v. 1365 
(D); didner v. 5801 (L); aus Ipomedon: vadlet v. 203; rednables v. 2321; 
hadle v. 2731; medniee, mednee v. 3386, 3624; redne v. 4054; frednine 
v. 4675; aus Horn: pudlent v. 3084; rednes v. 3286; medle v. 3457. Weitere 
bei Schumann (S. 49) aus Cambr. Ps., bei Schlösser (S. 73) aus Rois, bei 
Röttiger (S. 46) aus Tristan, bei Jarnik (S. 203 und 206) aus Ste. Catherine, 
bei Rolfs (8. 219) aus Adgar, und bei Busch (8. 43) aus Texten des 14. 
Jahrhunderts. Dies d ist nur graphisch in soudler (= soulier) Polit. Songs 
8.140 v. 75 und in fidle (= fille) Langtoft II, 392; 410, 


Franz. S. 


Der sonst übliche Brauch, zwischen Vokalen das stimmhafte s durch 
einfaches, das stimmlose durch doppeltes s wiederzugeben, ist in unseren 
Handschriften oft verlassen. So schreibt B s statt ss: asez v.8, 714; 
desus v. 22; lese v.55, und lesa v.490; ausi v. 60, 313, 511, 1028; pase 
v.71, 107; vavasur v.73; asis v.75, 824; use (habuissem) v. 129, und 
usent v. 1030, 1059; fusums v. 157; chasur v. 72, 205; puse v. 217, 218, 
390, 391 u.d.; masue v. 266; fausement v. 301, und fauser v. 644, 658, 
1132; abeserent v. 363; endosé(r) v.427, 533; chauses v. 532; asembler v.891; 
asener v. 1026. Dasselbe auch in D, obwohl verhältnismässig nicht ganz 
so häufig: tenise v. 1058; asaier (Hs. asair), asayer v. 1193, 1448; corusé(z) 
v. 1199, 1204, 1405; masue v. 1310; quise v. 1320, 1683, 3440; conusez 
v. 1405, und connysez v. 1858; preise v. 1476; fuse v. 1177, 1712, und fusez 
v. 2227; use v. 1717, und (e)uset v. 2226, 2533; mesasis v. 1752; mesager(s) 
v. 2194, 2220, 2240, 3051, 3300 u. Ü.; asembler, asemblé(z) v. 2257, 3217, 
3678, 3785; asend v. 2226; abeiser v. 2258; Eschose v. 2295; asailez v. 2733; 
veysés v. 3143; parisant v. 3191; asist v. 3458; asurd v. 3580. Diese 
Schreibung findet man auch in Voyage (Koschwitz S. 76), Brandan (Hammer 
S. 107), Cambr. Ps. (Schumann S. 49), Rois (Schlösser S. 74), Ste. Catherine 
(Jarnik S. 210 und 212), Chardri (Koch 8. XXXIV), Auban (Uhlemann 
S. 610, weitere Belege Stürzinger S. 52) und in französischen Lehnwörtern 
des Me. (Behrens, Zar Lautl. S. 180). Um so auffälliger ist es, dass B 
ein mal hinter einem Konsonanten ss schreibt, nämlich in cowrsseler v. 102, 
womit esspesse Est. des Engl. 6312, und terress ib. v. 2514 zu vergleichen 
is. Einzeln wird stimmloses s durch sc bezeichnet, in B sogar in einem 
Falle vor a: musca v.342; in D: isci (aeque sic) v. 989, 1258, 1511, 1813, 
1862, 2616, 2836; blescer v. 1669; fosce(s) v. 2189, 2363; ascez v. 2995. 
Diese Liebhaberei wird auch sonst in einigen agn. Denkmälern getroffen, 
z. B. in der Est. des Engl. in embrasca v. 255; oscis v.283; dresca v. 492; 
drescent v. 494 u.Ö., in Voyage (Koschwitz S. 70), in Ste. Catherine (Jarnik 
S. 203 und 204), bei Angier (P. Meyer S. 206), im Auban (Uhlemann 
S. 610) und in Urkunden (Busch S. 42), während in anderen sich keine 
Spur davon findet. 
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tretuz, tretut v. 416, 423, 514, 653, 865, 38867 u. Ü.; trepassé v. 766; trebien 
V. 798, 1176; trebocher v. 883, 1027; memes, meimes, meymes v. 114, 667, 
793, 936, 1077, 1112, 1147; prit v. 233; hauberk v. 140, 427, 533, 560; 
paumé v. 309, 717, 549, und paumisoun v. 694; forfestes v. 3145; fut (fuisset) 
v. 454; checun v. 472, 1175; sime (sextimum) v. 477; medist v. 708; diner 
v. 824, 829; out, eut (habuisset) v. 941, 942; defié v. 1059; raunponé v. 1209; 
pout (potuisset) v. 1223. Dasselbe in D: petré (pisturatum, st -itum) 
v. 925; memes, meimes v. 936, 1069, 1077, 1271 u. d.; meme v. 2093; out 
(habuisset) v. 941, 942, 1004; ebenso in ähnlichen Konjunktivformen: vyni 
(venisset) v.942, 1569; pout, poit, put v. 1223, 1558, 1689, 2110; Ai v.1444; 
prit v. 1691; suffrit v. 1836; començat v. 1537; deut v.2096; eveille v. 969; 
haterel v. 1207; plet (placet) v. 1075; ramponé v. 1209; treiwt, tretuz 
v. 1213, 1317, 1348, 1459, 1607, 1832 u ö.; deyner, deiner, diner v. 1291, 
1395, 1897, 1398; Damacle v. 1307, 1352; outé v. 1317; jekes v. 1318, 1709; 
vitement v. 1508; g aus s in ignelement v. 1509, 1790, 2338, 2430, 2719 u. ÿ. 
und in ignel v. 3016; meyné (mansionata) v. 1514, 2979; meynnie v. 2291; 
ecrie v.1517; trebucher v. 1614, 2172, 2831, 3233; metailez, metaylez v. 1763, 
1764, und mefere v. 1537; checun, checon v. 1763 (Hs. cherun), 2317, 2767, 
2932, 3040, 3169 u. ö.; votre v. 1830; cete, cet v. 1929, 2036, 2094, 2273; 
blamer v. 1954; aretison v. 2006; fit v. 2075, 2435; feytes (fecistis) v. 2136; 
hachie v.2304; occit (Perf.) v.2434; et (est) v. 2167; freider v. 2493; forjuré 
v. 2598; remiterent v. 2872; assemez v. 3028, 3031; eynez (antea natum) 
v. 3107, 3198; enbuchez v. 3216; Eclavonie v. 3259; chateus v. 3418; elessant 
v. 3476; tot v. 3559; jekes v. 3111. Belege aus anderen agn. Texten 
bringen Koschwitz (S.63) aus Voyage, Hammer (S. 104) aus Brandan, 
Schlösser (S. 72) aus Rois, Jarnik (S. 211) aus Ste. Catherine. 

Der Abfall des s findet sich aber fast ebenso häufig im Auslaute. 
So bei B in for (foris) v. 782, S00, 8508, 857, 923. Auch wenn das s 
Flexionszeichen ist, so im Nom. Sg. emfe v. 282; im Plural: le (= les) 
v.236, 944, 955, 1051; une v. 532; compainoun v. 566; a (= as) v. 585, 
1174; ceo v. 700, 701, 1254, wahrscheinlich auch in v. 246, 775, 912, wo 
der Nom. Plur. vorliegt; se (— ses) v. 572; ame (= ambes) v. 1256; in der 
2. Pers. Plur. veniste v. 611; este v. 536; fete v. 935. Ja einzeln fiel zugleich 
mit dem s ein davor stehendes e ab, so in dem Plural cler lerm v. 763, 
und in der 2. Pers. Sing. Conj. ay v. 1252. Die 1. Pers. Plur. endet der 
Regel nach auf -um, -om, z B.: dirrum v. 207, 9:2; lerrum v. 966, 1030; 
returnerum v. 1110 us. w.; reindrom v. 556, und rodrom v. 1036; nur ein- 
mal ist das s geblieben, nämlich in fusums v. 157. In D unter denselben 
Verhältnissen, so bei for v. 923, 1354, 1564; plu v.1030, 1751, 1755; me 
(magis) v. 1062; trey (tres) v. 1046, 1920, 2541; enver v. 1346, und ver 
v. 1723; succur (Subst.) v. 2261 (nach Uhlemann S. 605 eine agn. Nebenform 
zu succurs); occi (oceisum) v. 2769; fre (trans) v. 3231; unke v. 3737. Als 
Pluralzeichen in: le v. 944, 949, 1vSi, 1269, 1549, 1617, 1660, 1:24, 1736, 
1753, 1759, 1850, 2246. 2419, 2553, 2555, 2597, 2670, 2681, 2715, 2723, 
3828, 2833, 2339, 304; de le (— des) v. 1664; del v. 3226; de v. 3229; 
a (= a + les) v.3539, 3708; fol v. 1245; se (suos) v. 1345, 1749, 1569, 3331, 
3430; altre v. 1493; cele v. 1501; ne (= nes = ne les) v. 1620; me (= mes) 
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(siat) v. 2642; sest (sapit) v. 2995; morust v. 3845; dagegen ist Uebertritt 
zur zweiten starken Konjugation anzunehmen in chaist v. 1079; saillist 
v. 2115; rumpist v. 2116; ferist v. 3619. Seltener begegnet ein derartiges 
s sonst: ovesque, oveske v. 1012, 1383, 1989; esveske v. 1211; list (leetum) 
v. 2103; tost v. 2474, 3154 und 3167; hauste v. 3022; esgles (= eglise) 
v. 3842. Die eben besprochene Erscheinung findet sich in vielen agn. 
Autoren. So erwähnt Hildebrand (8. 361) bereits im Liber Censualis den 
Namen Ultresport; weitere Belege giebt Hammer (S. 104) aus Brandan, 
Schlösser (S. 72) aus Rois, Söderhjelm (S. III) aus St. Laurent, Jarnik 
(8. 211) aus Ste. Catherine, P. Meyer (S. 206) aus Angier, Uhlemann (S. 604) 
aus Auban, Busch (S. 43—44) aus Urkunden, einige weitere Stürzinger S. 49. 


Unorganisches s im Auslaut begegnet seltener. Am häufigsten als 
fälschlich verwandtes Flexionszeichen, nämlich im Accus. Sing., so in 
frisouns v. 592; faucouns v. 593; cris v. 605; criz v. 609; veirs v. 1084, 
1143, 1162; poveres v. 955; dagegen kann das s in memes v. 114 und in loins 
v. 382 wohl als ein adverbiales aufgefasst werden. Ein Schreibfehler ist 
vielleicht in les statt le (illum) v. 415 anzunehmen. Auch in D begegnet 
ein unberechtigtes flexivisches s in den Accusativen des Sing.: norels 
v. 1219; cris v. 2696, 2714, 2717; malades v. 2714; vers (verum) v. 1529, 
2742; gentis v. 2745; merciz v. 2757; matins v. 2593; adverbiales s liegt 
vor in lons (longe) v. 1559, während in a doters v. 1653 das s unorganisch 
an einen Inf. gehängt ist. An ähnlichen Schreibungen ist bisher nur jas 
neben ja von Suchier, St. Auban S. 48 (zu v. 548) mehrfach belegt, das auch 
Ipom. v. 1486 u. ö. vorkommt. Einige weitere Beispiele aus Est. des Engl. 
sind: bens pres v. 820; as Westsexe v. 1191; comens (— coment) v. 2741; 
un coups (Aoc.) v. 4469. 

Das stimmhafte S giebt zu weniger Bemerkungen Anlass. Wie schon 
angedeutet, findet sich dasselbe zuweilen graphisch anders als durch s 
bezeichnet. So erscheint dafür in D einige mal ss, nämlich in baissa 
v. 1994, und baissé v. 2049; alossez v. 3568, und cassement v. 3814, 3817; 
in B allerdings kaum, höchstens könnte man hier cesse (sedecim) v. 417 
anführen, wo wohl stimmhaftes s anzusetzen ist. Dann muss man 
aber dasselbe auch wohl für unzime v.39, und quinze v. 915, 994 in 
derselben Handschrift annehmen, wo ein z dafür geschrieben ist. In D 
erscheint zwei mal ein c, nämlich in bricer v. 1803, und in foucé (tonsatum) 
v. 1932. In baptizer v. 1485 ist die alte Schreibung beibehalten (neben 
baptisez v.1955 und 1959), obwohl in dem z das T-Element wohl schon 
verloren gegangen war. Auch sonst ist die soeben besprochene Erscheinung 
selten; doch gehört hierher asice (= assise) Ipom. v. 742; chacemenz ib. 
v. 6001; ausserdem belegt Busch (S. 45) aus Urkunden des 14. Jahr- 
hunderts refuce und choce, Jarnik (S. 210) aus Ste. Catherine baptirier und 
profeliza, Uhlemann (S. 607) aus Auban baptirer, profetiser, und danach 
apetizant, Schlösser (8. 74) aus Rois basse (basis), und Söderhjelm (8. IE) 
aus St. Laurent iglisse und sacrefisse. 





230 


Auch statt ursprünglichem d +-s findet sich s in mercis v. 2425, 2:36, 
250%. Ganz abgefallen dagegen ist das auslautende z im seyse v. 2459. 
Letzteres auch in rus desire Ipom 1602. und tfrestonu ‘totos) ib. 1577 (B) 

Eine Besonderheit des agn. Dialekts besteht darin, statt eines der- 
artigen z einzeln t zu schreiben In B findet sich nur ein Beleg, nämlich 
fuet v. 253, in D dagegen mehrere, nämlich: usseit v. 917; euset v. 2226; 
uset v. 2533; fuseit v.91%; resemble v. 1212; compare v. 1551 Dies be- 
gegnet auch in serrdt Ipom. 15%6, wohl auch in siet (sapis) ib. v. 1395 (B), 
wo À sez liest; in donct Bozon S. 159; ard ib. S. 177; sodann in der 
Handschrift von Voyage (Koschwitz S. 63), in Brandan (Hammer S. 104), 
in Langtoft und Urkunden (Busch S. 61 und 63); weitere Beispiele bringt 
Suchier, St. Auban S. 45-19. 

Dasjenige franz. z, welches aus einem in den Auslaut getretenen 
Isteinischen c vor e hervorgegangen ist, wird in unseren Handschriften 
ebenfalls meist durch z ausgedrückt. Dahin gehört in B: duz, douz (dulcem) 
v. 52, 125, 133, 166 u. ö.; pertriz v. 424; berbiz v. 604; croi: v. :0$, 1041, 
1245; fiez (vicem) v. 1180; in D: fez v. 929, 1255, 1584, 1920, und fiez 
v. 3020; croiz v. 1011, 1245, 1525; duz v. 1073, 1578, 1620; roiz v. 3359. 
Doch findet sich, obwohl seltener, auch s; so bei B, wie auch sonst, in 
dis (decem) v. 520, 690; bei D in crois v. 2415; pes (pacem) v. 2577, und 
rois v. 2437. Eine weitere graphische Spielart verwendet letztere Hand- 
schrift in voice (vgl engl. voice) v. 2766, 3225, 3470, 3473, 3565, 3699. 

Ein in den Auslaut getretenes ursprüngliches cj erscheint als z in 
braz (brachium) v. 540, 1104 (B), und coliz (colaticia) v. 3639 (D), ein 
ebensolches ft) ebenfalls als z in pez (pettia) v. 1173 (B\; ebenso n{) in: 
einz (antea) v. 571, 615, 942, 1216 (B), wo D jeduch stets ein s aufweist, 
so: eyens v. 942, 1216; eyns v. 1361, 1367, 1555, 1560, 1536, 2214; ens 
v. 3399. Endlich ist auch dasjenige z, welches im Französischen statt 8 
nach einem mouillierten Laute, so wie nach ursprünglichem rm, nn eintritt, 
in beiden Handschriften angewandt worden, so bei B in: veuz (vetulum) 
v.15, 42, 36%, 370; aunz v.39, 250, 416, 651, 1038; fz (filium) v. 147, 
168, 185, 207 u. Ü.; meuz (inelius) v. 484, 700, 1253; otfz v.519; bei D m: 
anz v.1038; meuz v. 1595; melz v. 1622, 2505, 2576; fiz v. 1440, 1905, 
2394, 2423 u. Ö.; gentiz v. 2697, 2745, 2954, 3039, 3046. Die Schreibung 
s begegnet seltener, z. B. in poins (pugnum) v. 591, 617; meus v. 689 (B); 
ans v. 1911 (D). 

Was den Lautwert dieses z betrifft, so meint Uhlemann (S. 608), 
dass es im St. Auban von s verschieden lautete, also doch wohl = ts. 
Dem gegenüber vertritt Stürzinger (S. 47) die Ansicht, dass z und s schon 
seit Anfang des 12. Jahrhunderts den gleichen Lautwert, nämlich den 
von 8, hatten; jurz, sagt er, reimt im Computus etwa 39 mal mit -urs, 
ebenso tens: renz u.a, meis (mensem) etwa S mal mit -eiz (-etis). In 
der That sind auch aus andern agn. Dichtern ähnliche Reime belegt, z. B. 
aus Est. des Engl. (Vising S. S7—S8), aus Chardri (Koch S. XXXIV), aus 
Conquest of Ireland (Uhlemann S.607) u. a., wenngleich andere, z.B. 
Tristan, St. Gilles, Fantosme, Adygar und St. Auban beide Laute im Reim 
auseinander halten. Dass die alte Orthographie oft beibehalten wurde, 
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nämlich eschorchée S. 11; eschorche S. 113, 114; deschorchée v. 176; chocher 
S. 48. Dagegen hat Horn buchlé (sc. escu) v. 381 (O0); ileches, ileoches 
v. 2364, 4657 (0); auch wo lat. qu zugrunde liegt: unches v. 1299 (0); choi 
(quietum) v. 1370 (O); dunches v. 4917 (0). Aehnliches auch auf dem 
Festlande, z. B. chouché (collocatum) Aquin 1477; chonchierent Makkabäer 
1,39 und 45; chouchiez ib. 3, 51; weitere Beispiele s. Förster, Chev. II esp. 
zu v. 2648. Ebenso belegt Koschwitz (S. 70) eschut aus der Handschrift 
von Voyage, Röttiger (S. 46) cholcher aus Tristan, Uhlemann (S. 609) chucher, 
aus Auban, Busch (S. 193) Nicholas aus Urkunden, und eschorchier aus 
Wadington. — In dem allein stehenden christientes v. 1766 ist gelehrte 
Schreibung zu sehen, da das Wort in der Handschrift sonst immer mit 
c geschrieben wird. B schreibt für donique mehrmals dount, dunt, nämlich 
v. 386, 560, 862, 1093. Hier liegt wohl Verwechselung mit dont (deunde) 
vor, die um so eher eintreten konnte, als nach n auch sonst c und t 
mit einander vertauscht wurden (vgl. 7). Endlich hat in B ovec mehrmals 
das auslantende c verloren, ist daher zu ove geworden: v. 323, 549, 568, 
1004. Dieselbe Form belegt Schlösser S. 79 aus Rois 13, 224, und Rolfs 
S. 227 aus Adgar; sie begegnet auch in der Ortogr. gall. IX (H 11), S. 19, 
im Ipom. v. 261, 290, 568, 569 u.ö., auch Est. des Engl. v. 5829 (H), 
womit cler (= clerc) ib. v. 1396 zu vergleichen ist. 


Franz. C (= ts). 

Das französische C, welches aus ursprünglichem c vor e oder i, aus cj 
oder aus {? mit vorhergehendem Konsonanten, falls diese nicht unmittelbar 
vor Konsonanten (amistié) oder in den Auslaut traten, entstanden ist, 
wird in unserem Denkmal graphisch noch meist beibehalten, obwohl der 
Lautwert bereits bei Chardri, also gegen 1200, s geworden war (Koch 
S. XXXIV). So in B: certes v. 68; face (faciat) v. 44; force v. 1022; 
launce v. 1225; chacer v. 60; hauce v. 221; adrecerent v. 360 u.8.w. Ebenso 
in D: cele (coelum) v. 941; brace v. 1326; lancer v. 1298; force v. 1389; 
haucé v. 1930; comence v. 1969; princes v. 1986 n. s. w. Dies c wird auch 
vor dunkeln Vokalen meist beibehalten, z. B. ca v. 1071, 1171 (B); comencat 
v. 1837, 2182; co v. 2030; chacant v. 2939, 2947; ca v. 3797; rancon v. 3253 
(Hs. raucon), 3275, 3276, 3283, 3303, 3305, 3310; arcon, arcons v. 3236, 
3594; cha[n]con v. 3845 (D); doch wird hier auch zuweilen ein e einge- 
schoben: comenceat v. 2785 (D). Dagegen gehören nicht hierher die 
Formen des aus ecce ille entstandenen hinzeigenden Fürworts, also bei B 
in: iceo v. 13 und ceo v. 779 (ecce ille); iceo v. 257, 611, 804 und ceo 
v.310, 425, 891 u. ö. (ecce illum); ceo (ecce illi, illos) v. 246, 700 u. ö.; 
ceo (ecce hoc) v. 43, 985 u. ü.; bei D ceo (ecce ille, illum, illos, illud) 
v. 916, 1436, 1921, 2843 u. d. 

Sehr oft begegnen jedoch auch andere Schreibungen. So zuweilen 
sc, welches den Uebergang von der älteren Aussprache zu der jüngeren 
wiederspiegelt; in B: ascer (= acier) v. 63, 170, 428, 470, 539, 629 u. d.; 
asceré v. 1058, 1067, 1221; redresce, redrescer v. 700, 902, 1054; endrescer 
v. 1015; depesce v. 1090; iscy, isci v. 1138, 1254; einmal auch vor a: 
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(Jarnik S. 191) und in Urkunden (Busch S. 41); nicht minder in Lehnwörtern 
des Me. (Behrens, Zur Lautl. S. 185—186). Die Form gregeis endlich, welche 
in v. 328 vorkommt, ist nicht dem Agn. eigentümlich, da gregeois neben 
grezois, gresois (graecensem) auch den übrigen Dialekten bekannt ist. 


Franz. Qu. 


Agn. qu lautete kw, und nur vereinzelt k, wie in quernu. Dagegen 
ist lat. qu oft zu k geworden. In der Handschrift B erscheint qu vor a 
auch in einigen Wörtern, die im heutigen Französisch dafür meist c 
zeigen, z.B. quarel v. 1214, und esquassé v. 1226; ebenso in D quasse(z) 
v. 1226, 1726; letzteres wird allerdings auch sonst mit gx geschrieben. 
Oft tritt k statt qu ein. Nach Stürzinger (S. XL—XLI) kam die Schreibung 
ki, ke erst nach der Mitte des 12. Jahrhunderts in Gebrauch und war be- 
sonders Anfang des 13. Jahrhunderts beliebt, um gegen Ende des Jahr- 
hunderts wieder durch qui, que, qi, ge verdrängt zu werden. Dem ent- 
sprechend begegnet k bei B regelmässig in: ke v.4, 16, 23, 36, 38, 41 u, d.; 
ki, ky v. 292, 405, 476, 745, 751, 1004 u.ö.; unkes v. 6, 361, 427, 539, 543, 
544 u.ö.; kaunt, kant (quando) v.65, 66, 78, 59, 93, 94 u. 5; kaunt 
(quantum) v. 345, 457, 554; kan ke, kaun ke v.68, 460, 645; nekedent v. 919; 
pikes v.923 und pik v. 1079; aukes v.999. In D etwas seltener: ke (quam, 
quem, quid, quod) v. 927, 934, 938, 959, 963, 967, 970 u.ö.; kar v. 1981, 
2995, 3036; dunkes v. 1567; kant (quando) v. 935, 936, 984, 986, 1057, 
1202 u. ü.; unkes v. 998, 1418, 1421 u. ü.; aukes v. 999, 2227, 2333 u. 5.; 
eveske v. 1211; ky v.1284, 1566 u. 5.; jekes, jeskes v. 1318, 2404, 2406, 
2524 u. 6., und deskes v. 3781; kan, kant (quantum) v. 1444, 1595, 1633 u. 6. 
Nach dem, was oben über die Verwendung von k gesagt worden ist, er- 
klärt es sich, dass diese Schreibung den ältesten Handschriften unbekannt 
war, so allen denen des Computus mit Ausnahme von S (Mall S. 93), 
welche dem Anfange des 13. Jahrhunderts angehört. In der Brandan- 
Handschrift L (Ende des 12. Jahrhunderts) kommt ein mal (v. 1576) unckes 
vor (Hammer S. 105). Dasselbe unkes und ausserdem ki findet sich sehr 
oft in dem Oxforder Roland. Sehr beliebt ist k im Oxf. Ps. (Harseim 
S.324), weniger im Cambr. Ps. (Schumann S. 50), in Rois (Schlösser S. 79), 
und in Ste. Catherine (Jarnik S. 194); in St. Auban stets in den Wörtern 
kar, ki, ke (nebst Zusammensetzungen), selten sonst (Uhlemann S. 611); 
aus Langtoft und Urkunden belegt Busch (S. 50) ausser den auch ander- 
weitig verwandten angeführten Wörtern noch kaunt, katre, karaunt, jekes, 
cynkaunt u.ä. 


Franz. Ch. 


Das französische ck hat zwei Hauptquellen. Es entspricht erstens 
ursprünglichem c vor a, sodann lateinischem 27. In letzterem Falle hat 
das Agn. dafiir regelmässig c (= ts); so erscheint sace (sapiam) bei Philipp 
de Thaon im Reim auf glace (Mall S. 92—93), in St. Laurent auf grace 
(Söderhjelm S. XII), im Tristan auf face, grace (Röttiger S. 46), bei 
Adgar auf grace face (Rolfs S. 219), bei Chardri auf engace (= agace, 
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k, nämlich in sakerez v. 1963 (afrz. sachier), das auch Ipom. v. 4754 (B) 
als sake erscheint (s. Suchier, St. Auban S. 51 zu v. 1376). Bemerkens- 
wert ist arascez v. 1769. Von diesem Verbum kommen im Agn. nicht 
selten Formen mit c vor, z.B. im Oxf. Ps. 51,5; Cambr. Ps. 6,4; 51, 4; 
in Rois (Schlösser 8. 57) und Ste. Catherine (Jarnik 190). Aber der Laut- 
wert lässt sich hieraus nicht mit Sicherheit erschliessen, denn auch Schreib- 
ungen wie escorcer Ipom. 2759, und das oben bereits angeführte choce (= 
coche) ib. v. 6556, oder Reime wie sache : arache ib. 1253—1254 lassen 
eine zwiefache Deutung zu. 

Dann ist noch zu erwähnen, dass statt ch in B einzeln cck vorkommt, 
so in pecché v. 120 und 160. Dieselbe Form pecchét findet sich 7 mal im 
Oxforder Roland, z.B. v. 15, 240, 1140 u. s. w.; in der Est. des Engl. steht: 
tecche v. 2668, pecché v. 41143; secchez v. 6353; im Ipomedon tecche v. 1065 
(B), und pecché v. 5190; weitere Belege giebt Schlösser (S. 77) aus Rois, 
Grass (S. 133) aus Adam, Rolfs (S. 219) aus Adgar, Koch (3. XXXVT) aus 
Chardri, Uhlemann (8. 609— 610) aus Auban, der diese Schreibung auf 
eine etymologische Tendenz zurückführen möchte (vgl. jedoch S. 240); 
endlich aus dem Me., und zwar sowohl im französischen wie germanischen 
Wörtern (Behrens, Zur Lautlehre S. 179). 

In einigen wenigen Fällen erscheint im Französischen ein ch in 
Wörtern germanischer Herkunft. Von diesen tritt deschirier in unserem 
Gedicht im Part. Prät. desire v. 1735 auf, wo unzweifelhaft stimmloses s 
anzunehmen ist. Diese Form, die auch auf dem Festlande vorkommt, ist 
ausserdem in Rois (Schlösser S. 18) und St. Auban (Uhlemann S. 608—609) 
als descirer, dessirer und desirer belegt worden; auch im Ipomedon findet 
sich dessirée v. 1531; decire v.5795, in St. Edw. 3670 desire, und bei 
Bozon decirez S. 134. 


Franz. G (= 9). 


Dieser Laut verhält sich im Agn. nicht wesentlich anders als im 
Französischen. Das aus germanischem #© hervorgegangene gx hat in 
unseren Handschriften vor a stcts das uw abgeworfen; daher schreibt B: 
garnis v. Si; gainé v. 94, und gaina v. 101; garderez v. 214 us. w.; D: 
gardé v. 953; garda v.990, 991; regarde v. 1067, 12:6; garantie v. 1527 
u.s. w. Dagegen erscheint gw der Regel nach vor hohen Vokalen, 50 
bei Bin: Guioun, Guion v. 21, 161, 190, 196, 207. 212 u. ö.; guie v. 50; 
guere v. 106, u. 8.w. Ebenso bei D in: Guyun v. 1905; guerrer v. 2020, 
u.s.w. B ersetzt einzeln das « durch w, nämlich in: gwenchent v. 591 
und gwerer v. Sû0, 508, 1146. Selten fällt in diesem Falle das « (tv) ganz 
weg, z. B. in degerperai v. 7167 (B), geré (werricat) v. 3209. Alle diese 
Erscheinungen sind jedoch auch auf dem Festlande nicht unbekannt. Da- 
gegen liebt das Agn., im Auslaut den stimmhaften Laut graphisch bei- 
zubehalten (vgl. 7), und dementsprechend schreibt B: long v. 18, 540, 
573, 650. Ein ursprüngliches g erscheint, wie auch auf dem Festlande, 
als « einmal bei D in dem Namen Maudelen v. 1218, der in der englischen 
Abkürzung Maud fortlebt, während B an dieser Stelle Madeleyne schreibt. 
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veyer (vetare, Hs. veyr, doch verlangt der Reim die Endung -er) v. 1987; 
deveyé (devetatum) v. 1315, und deveyer (devetare) v. 1450 wohl hierher 
rechnen können, da diese ein kurzes e haben. Nach der Tonsilbe findet 
sich dieses 7 nicht; Formen wie espeie, valeie, poient (potent) u. ä. sind 
anders zu erklären (vgl. E und Ue). Der einzige, welcher diese Eigen- 
tümlichkeit in einem agn. Autor bemerkt und richtig aufgefasst hat, ist 
P. Meyer. Dieser sagt in seiner Ausgabe Angiers (Rom. 12, 197 — 195): 
„Avant la tonique...un i semi-voyelle se développe soit spontanément, 
soit par analogie à des mots tels que preier, preiere etc., dans empereiour 
2545, empereior 2630, Leion (Leunem) 2355, creiez (credatis) 892, veieit 
(videbat) 1441, veions (videmus) 935, 1027, poieir 1521, qui seraient en 
pur francais empereor, Leon, creez, veoit, veons, pooir“. Wie schon an- 
gedeutet, sind nach meiner Ansicht creiez, veieit u. ä., d.h. solche, in 
denen vlt. 2 zugrunde liegt, auszuscheiden, dagegen in den anderen Worten 
nicht analogische Formen zu sehen, da diese Erklärung für die oben an- 
geführten Worte, wie loyer, ayé u. s. w., nicht zutreffen würde. An Bei- 
spielen aus anderen agn. Texten erwähne ich zuerst chatez (cadatis) Bran- 
dan v. 519, welches Hammer (S. 90) als einziges Beispiel eines vortonigen 
ai statt a anführt. Sodann gehört hierher haiez (=: odite) Cambr. Ps. 96, 10; 
poier (potere) Chardri P. P. 146 (L); aus dem Oxforder Roland: caiuz 
(cadutus) v. 2296. Michel schrieb dafür ca-juz (ici-bas), und ihm schlossen 
sich Müller, Clédat und Gautier (dieser bis in die neuesten Auflageu) mit 
ca jus an, obwohl bereits 1872 Böhmer richtig chauts geschrieben hatte. 
G. Paris in „Extraits de la Chanson de Roland et de la Vie de Saint Louis“ 
(Paris 1887) und in „Extraits de la Chanson de Roland“ (Paris 1895) liest 
chedeiz, chedeiz; vielleicht hat er wegen des in Rede stehenden : die 
Form mit -uf aufgegeben. In der Est. des Engl. begegnet: eiez (aetatem) 
v. 2305 (L); li deffaié v. 3127, 3736; baiée v. 5294; baiout v. 5297. In dem 
oben (S. V—VI) mitgeteilten Fierabras-Bruchstück: defaté v. 42; baté v. 15; 
in der Destr. de Rome loiée (laudata) v. 32; loyer (laudare) v. 155; diffaie, 
diffaiée v. 412, 717, 989, 1035, 1044, 1070, 1090, 1135, 1322 u.ö.; im 
Ipomedon: chaier v. 939 und chaieue (caduta) v. 8778 (B); poier v. 1603, 
2765, und poier (potëre) v. 5966 (A); bayé v. 7704 (B); in der Modwenna 
fleiur (flatorem) 710 (Ztschr. 1, 431); in der Descente de St. Paul: poieient 
v. 55; im Horn: jaial (gadalem) v. 877 (O0); juier (jocare) v. 1778 (O); 
veiera (vetare) 2497 (H); gule abaiant v. 3253 (H); in St. Edward: poier 
v. 212, 1121, 2144, 4122, und poieie v. 4012; bei Chandos: praiel v. 697. 
Aehnliches ist auch in Ost- und Nordost-Frankreich nicht unbekannt, So 
findet sich poies (potestis) Guerre de Metz 58d; roiele (rotella) Baud. de 
Condé 297, 840. Aus dem Lothr. Ps. führt Apfelstedt (Heilbronn 1581) 
S. XVXVI) poions, aus Raoul de Cambrai und anderen Denkmälern W. 
Förster (zu Aiol v. 3733) huier, deviier (vetare) u.2; aus dem Lyoner 
Yzopet (Heilbronn 1832) derselbe in der Anm. zu v. 862 noier, loier 
(laudare), caioir u.a. an. Dennoch ist diese Erscheinung wohl eine andere 
als bei uns, da dort ein gleichartiges unorganisches i auch unmittelbar 
hinter dem Tonvokale erscheint, z. B. in coie (cauda), joie (jocat) 
(W. Fürster, a. a. O.), vgl. jedoch loient (laudant) : oient (audiunt) St. Edw. 
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v. 1417, 1419, 1792, 2029, 2250, 2662 u.d.; command v. 3815, 3819, 3834. 
Zweifelhaft ist die Schreibung von lat. anima, welches v. 1328 als ame 
mit einem Strich iiber dem a vorkommt, sodass man anme oder amme 
schreiben kann. 

Für nn in B: baronnie v. 210; baronnez v. 530; in D nur meynnie 
(mansionata) v. 2291, und sermonne v. 3681. 

Für pp kommen keine Beispiele vor; für bb in B: adubbez v.511, 
526; gibbet v. 613; regibber v. 1021; in D: adubbez, addobez v. 2537, 3117, 
3334, 3558; adobbés v. 3157; adobbé v. 3564; adobbe v. 3039, 3132; dobbent 
v. 3488; abbez v. 3338. 

Für f in B: griffer v. 439; ruffler v. 133; suffris v. 1245; in D sehr 
zahlreiche: soffrer, suffrer v. 927, 1571, 3271; suffrez v. 1043; suffriz 
v. 1245; suffrit v. 1836, 2436; naffré v. 1321; meffet v. 2668, 3082; feffé(z) 
v. 2460, 2634; offerant, offrant, offrand v. 2468, 2750, 3339; offerent v.2469; 
afferant v. 2940; saffres v. 3293. 

Für tt in B: mettrai v. 184; mette v. 179, 581; jettd, gett&(z) v. 178, 
337, 930, 1057, 1353; jelter v. 239; getterent v. 363; jetta, getta v.609 (Hs. 
sutta), 970; lettré v.1212; in D: gettez v. 930; getta v. 970, 2314, 2696; 
getter v. 2365; gelte v. 2927, gette v. 3666; lettré v. 1212; attendist (von 
attendere) v. 1890; attendez (dass) v. 3536; mettent v. 2304; aftendrez (von 
attangere, Hs. attender) v. 2186; attendi (dass) v. 3594. 

Für dd in B: middiz, middy v. 618, 1133; redde v. 1240, 1259; in D: 
redde v. 1210, 1259. 

Für cc in B: accun v. 1004, 1017; stets im lat. occidere: occiez v. 183; 
occis v. 479, 597, 607, 614, 619; dasselbe in D: occis v. 1030, 2505, 3251, 
3259; occi v. 2769; occist v. 2313, 2669, 3503, 3616, 3618; occit v. 2334; 
occier v. 2440; occir v. 2590; occiez v. 3529; ebenso bei lat. succurrere und 
Ableitungen: succurs v. 2166, 2261; succurer, succurrer v. 2251, 2619; 
succure, succur v. 3055, 3525, 3719; succuré v. 3530. Wahrscheinlich ist 
daher das auf S. 236 besprochene cch als graphische Doppelung von ch 
aufzufassen. 

Für gg in B: jugger v. 1250; in D: naggent v. 3196. 

Diese Erscheinang wird in den übrigen Arbeiten meist bei den be- 
treffenden Buchstaben behandelt. In gesonderten Abschnitten sprechen 
über die graphische Doppelung der Konsonanten Mall (S. 96), Koschwits 
(S. 6), Koch (S. XXXVII), P. Meyer (S. 198) and besonders Eickerhoff in 
Herrigs Archiv 75, 113 fg. 
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aforcer tr. verstärken 2203; intr. 
anwachsen 3516. 

agarder tr. erblicken 1280; be- 
wachen 1539; fig. mit den Blicken 
verfolgen 2682. 

age S. Alter 370. 

agenoiler, agenuler intr. u. rfl. 
niederknien 731, 2437. 

agu A. spitz 3225. 

aie S. Hülfe 1526. 

aigneus $S. Pl. Lamm 244, 256. 

ainz, eins Adr. — ne niemals 16, 
2740. 

ajorné, jorné 3314; S. Tagesan- 
anbruch 3540. 

ajuster refl. sich zurechtmachen, 
rüsten 3566; handgemein werden, 
sich messen 2510, 3572. 

aler Präs. 1. vois 711; voys 1122; 
voy 2082; 2. va 2080; vas 3701; 
8. va 162, 220, 233, 256 u. d.; 
6. vont 143; vunt 353, 357, 587 u. 0; 
wnt 913, 1183. Fut. 1. irrai 729, 
751 w. 0.; iray 1466, 1720, 3629; 
yray 1290, 2869; 3. irra 1503; 
4. irrum 1172, 3536; irrom 1555, 
1557, 2402 u. 0.; irom 1999, 2270, 
2539; 5. irez 192, 3299, 3523; irrez 
465, 1556, 1947, 3718; 6. irrunt 
1409; Condic. 1. irrai 374; 3. ir- 
reyt 1361; irreit 1363, 2736; Imp.2. 
va 1149, 2198, 2860, 3708; sonst 
regelmässig; intr. gehen, sich be- 
geben; mit dem Gerund. = verb. 
fin. 15, 42; rfl. gehen 711; Part. 2. 
alé =.verloren, dahin 2132. 

allas Interj. ach 29, 3444. 

alme 8. anme. 

aloser tr. preisen 742. 

alouer tr. in Sold nehmen 1532. 

alous = aloe S. Lerche 593. 

aloygner tr. hinausschieben 2884. 

alumer tr. anzünden 1154, 2156. 

alnminer tr. anzünden 2129. 

amacur (Hs. amatur) S. heidnischer 
Herrscher 3625, 3629, 3634. 

amaier,amayer —esmaliier rfi. sich 


erschrecken, sich betrüben 552, 1988. 

ambedeus,amedeus Zaklw. beide 
1081, 1256. 

amblerintr. den Passgang gehen814. 

amender ir. wieder qui machen 
728; fördern, beistehen 277, 1639. 

amener Ir. herbeiführen 377; mit- 
nehmen 1468, 2644; wegführen 
326, 939 (D). 

ameritr.licben 25, 34; —meus lieber 
wollen 689. 

amerveiler = esm. rfl sich wun- 
dern 1919. 

ameyté s. amisté. 

ami, amis S. Freund 82, 484. 

amie S. Freundin 185, 454. 

amirail S. Emir 3162. 

amiral S. Emir 3308. 

amirant S. Emir 3502, 3672. 

amisté, -z,ameyté S. Freundschaft 
64; Gemeinschaft 2955; Freund- 
schaftsbezeugung 54, 3393. 

ample À. weit 2727. 

amo(u)r, amur S. Liebe 30, 91, 94. 

amoyer rfl bedacht sein auf 2317 
(s. Anm.). 

ankore S. Anker 363. 

anme, alme S. Seele 1328, 3606. 

anoier tr. belästigen 816. 

anoy S. Verdruss 2024. 

anoyter intr. Nacht werden 3421. 

anuit Adv. in dieser Nacht 2126. 

aorer tr. anbeten 771. 

aparailer tr. zurechimachen 1958; 
rfl. sich zurüsten 1568. 

aparaistre, -eistre intr. erschei- 
nen 2117, 3216. 

aparoir Präs.3. apert 2118; Perf. 3. 
aparust 2117, 3216; Part. 1. aps- 
rant 1795; infr. erscheinen 2115; 
deutlich sein 1795. 

apeler,-ller tr. rufen 46, 191; 
nennen 38, 208. 

apertement Adv. offenbar, deut- 
lich 280, 1597. 

aplaer = empleïier an-, verwenden 
551. 
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avaler tr. herablassen, hinunter- 
bringen 1019, 1732; intr. herab- 
steigen 1048. 

avant, avaunt Adv. vorher, früher 
25, 1369; vorwärts, heraus 102, 
144, 145; früher 3670; weiterhin, 
später 2398 ; länger 2682 ; en — hin- 
fort 920; — que Conj. ehe, bevor 
2110. 

avanter — vanter rfl. sich rühmen 
1712. 

avaunther Adv. vorgestern, neu- 
lich 1188. 

aveiler intr. erwachen 1589. 

aveisé A. unterrichtet 1232 (D). 

avenir Perf. 3. avint 966; Kong. 3. 
avenist 700; intr. kommen 22; 
unpers. sich zutragen 966; — meuz 
besser anstehen 700; Part. 1. ave- 
na{u)nt anmutig 37, 41, 997. 

aventure S. Abenteuer 2094. 

aver=avoir Inf. 91, 130, 612 u. 6.; 
Präs.1. ai 125, 181, 184 u.0.; ay 
1585, 1781, 2237 u.0.; ey 1915; 
e 3461; 2. as 155, 393, 406 u. Ö.; 
3. ad 73, 110, 114 w.0.; a 784, 
1173, 1205 u. ö.; 4. avum 2575, 
2703; 5. avez 93, 169, 286 u. Ö.; 


6. unt 463, 777, 939 u.ö.; ount 


bacheler S. junger Mann 167. 

baier ir. aufsperren 440; intr. den 
Mund aufsperren 1756. 

bailer, baïllertr. geben 810; estre 
mal bail& schlimm dran sein 3444. 

bailie S. Verfügung 184. 

bainer, bayner tr. baden, anfeuch- 
ten 1228 (B); rfl. sich baden 2366. 

banc S. Bank 2912. 

bandoun, baundoun $S. Verfüg- 
ung 633; a — Adv. rücksichtslos 
587. 

baner, -e S. Banner 530, 598. 

banir tr. aufbieten 2296. 

baptisement S. Taufe, das Taufen 
8645, 3679. 


364, 940, 1234; wnt 1082; un 1847, 
2478, 2553. Konj. 1. eie 455; ai 
2000; 3. eit 476, 2009, 2150; eyt 
(Hs. eyd) 2367; 5. eiez 113, 250, 
765; eyez 1710; 6. eient 462; Perf. 
3. out 11, 18, 25 u.d.; ou 366, 
1751; ot 1495, 1516, (Hs. od) 3150; 
eust 468; 6. urent 311, 360, 414 
u.ö.; hurent 2391; eurent 2283; 
averent 2475; Konj. 1. use 129, 
1717; 3. out 991, 941, 942, 1004; 
eut 942; ust 1002, 1031, 1318 u. 0.; 
5. ussez 917 (B); usseit 917 (D); 
euset 2226; uset 2533; 6. usent 
1030 (B), 1059 (B); ussent 1050 
(D), 1059 (D); usen 1667; Imp. 2. 
ay 1252; 5. eyez 1951, 2443, 2653 
u. 0.; sonst regelmässig; tr. haben 
130; rfl. haben, bekommen 2756; 
unpers. es giebt 780; S. Habe, 
Geld 2477. 

avers Präp. gegen (Richtung) 1380; 
(feindlich) 1837. 

avespré S. Anbruch des Abends 
3455. 

avesprer intr. Abend werden 2967. 

avoué S. Lehnsherr 2963. 

ayé, he&=a6S. Alter, Leben 1925, 
3793. 


baptizer tr. taufen 1485. 

barbe S. Bart 369. 

barbé A. bärtig 121, 2405. 

baril S. Fässchen 826. 

barnage S. Ritterschaft, Versamm- 
lung der Bitter 3181, 3712. 

baronez S. Ritterschaft 530. 

baronie $. Ritterschaft 270. 

baro(u)n $. Baron, Herr 1, 684. 

barrer tr. verrammeln 2075. 

bastun, baton, balton S. Stab, 
Stock 948 (BD), 970 (D). 

bataile S. Schlacht 410. 

batre ir. schlagen 1164; beschlagen 
3369; — lur coupe ihre Schuld 
bekennen 2683. 
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caser tr. mit e. Lehn versehen 3070. 

cassement S. Besitzung 3814, 3817. 

cauber tr. 2229 s. Anm. 

cave S. Höhle 1625. 

ce- vgl. se-. 

ceindre Präs. 3. ceint, ceynt 1006, 
3134; 6. ceynent 2919; Part. 2. f. 
seinte 53%; ceinte 1002; tr. um- 
gürten, umbinden 1002; rfl. 1006. 

ceinture S. Gürtel 1000. 

celer tr. rerhehlen 293; rfl. sich 
enifernen 2705. 

celer S. Keller 1548. 

cendre S. Asche 151. 

cengle S. Gurt 3247. 

cent Zahlw. hundert58, 86; —mil 494. 

center s. senter. 

cerf S. 1) Hirsch 1645; 2) s. serf. 

cerge S. Kerze 1106. 

certes Adv. gewiss, sicher 68, 838. 

certeinement Adv. sicher, be- 
stimmt 831, 1504. 

cervele S. Gehirn 285. 

cesse — seze Zahlw. sechzehn 416. 

chacer tr. jagen 60: fig. 1234 (Bı. 

chaener tr. anketten 3289. 

chaere S. Stuhl 892. 

chaine S. Kette 913. 

chalenger, chalanger Ir. in An- 
spruch nehmen, abverlangen 165, 
265. 

chaloir Präs. 3. chaut 285, 2605; 
unpers. daran liegen. 

chamberlen S. Kammerherr 3302. 

chambrer S. Kammerherr 2452. 

champ S. Feld 2324. 

chant S. Gesang 3846. 

chanu, chenu A. grauhaarig, alt 
368, 1535, 3385. 

chaoir Inf. chaier 222; Präs. 3. chet 
1657, 1739, 2373, 3356, 3606; 
Perf. 3. chai 309, 694, 717 u. ü.; 
chaist 1028 (B), 1079 (D); intr. 
fallen. 

chapele S. Kapelle 3173. 

chapeleyn S. Kapellan 1212 (B). 

chaper 8. eschaper. 


chaperon S. Kapuze 2159. 

char S. Fleisch 129, 1670. 

charboncle, -ocle, -ucle 8. Kar- 
funkelstein 872, 1593. 

charer S. Wagen 1494. 

charger tr. beladen 100, 103, 1546. 

charité S. christliche Liebe 2960. 

charnel A. fleischlich 2955. 

charter S. Urkunde 3164. 

chartre S. Kerker 911 (B). 

chartrer S. Kerkerwächter 1046. 

chastel S. Schloss 505. 

chastement Adv. keusch 990. 

chasur S. Renner 72, 205. 

chaucer, chanser tr. mit Mussbe- 
kleidung verschen 245; an den 
Füssen befestigen 531. 

chaud A. warm 286. 

chaufer rfl. sich wärmen 2361. 

chaumbre S. Zimmer 326. 

chaunceler inir. wanken 213. 

chaunter inir. singen 13, 627. 

chause S. Fussbekleidung, Schuh 
532. 

chaytivement Adv. jämmerlich 
1054 (D). 

checun Pron. ind. jeder 472. 

chef 1)S. Kopf 23, 29; Ende 2418, 
2547. 2) Präp. bei; au chef dass. 
s. Anm. zu 719. 

chein = chien S. Hund 1617. 

cheitif A. elend, erbärmlich 610. 

chemin S. Weg 105, 1010. 

chenu 8. chant. 

ches Präp. bei 2969, s. Anm. zu 719. 

cher A. teuer 128, 133; Adv. 714. 

chere, chier $. Antlitz 28, 3848; 
Aussehen 153. 

chevacher'tr. reiten 1022; intr. 821. 

chevaler S. Ritter 3, 11, 14. 

chevuz s. chivel. 

chier s. chere. 

chival S. Pferd 481. 

chivel, Pl. chevuz S. Haar 1102, 
1758. . 

chose S. Sache 15, 83, 1474. 

ci, si (vgl. si) Adv. hier 244, 273, 
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consuy Part. 2. von consiure tr. 
einholen 2168. 

conter, counter tr. erzählen 206, 
2369; intr. 434, 514. 

contradire intr. widersprechen 
2057. 

contre,countre 1) Präp. gegen 1050 
(B) 1814; —val abwärts 1259 (B); 
— mount aufwärts, gegen den Strom 
1260; 2) Adv. — encontre entgegen 
3151, 3362. 

contre S. Land 1413, 2:86. 

contredist S. Gegenrede, Wider- 
spruch 32, 36, 156. 

contreester infr. 
leisten 646, 1117. 

contrer 8. encontrer. 

contur S. Comtur 2121. 

convenir Präs.3. convent 229, 271 
w. ö.; covent 927, 1376 «. 5. Fut. 
3. covendra 1619; Cond.3. coven- 
dreit 1019; infr. fig. bestimmen, 
entscheiden 2706; unpers. ergehen 
3517; müssen 229. 

converser infr. verkehren 2954. 

cop $. COUR. 

corage S. Sinn 893. 

corde S. Taw 1049. 

corn S. Horn 559. 

corner tr. blasen 559. 

cornn 4. mit Ausscüchsen versehen 
1752. 

corocer, coru- infr. rürnen 323; 
Part. 2. sornig 3159; betrübl 1939. 

coroune S. Arvne 95; Hinterkopf 
1201. 

corouner. cvro- fr. krünen ST: 
Part. 2 König 1350. 

cors S. Körper 97, 151; Leichnam 
3783; dien! zur Umschreibung der 
Ferswn 154. 169. 

corser A. sAnell 63. 

corsu A. stark 2109. 

eorteis, curtays A. Air 3 INS. 

coste = cuite S. Kir a— de es- 
porua sporsstnreräs 199, 461. 

costé NS. Neife II 


Widerstand 


cote S. Rock, Kittel 659, 1488. 

cotel S. Messer 2219. 

coure Inf. 630, ;02, 2491 «. 6.; 
Präs.3. curt 3083; 6. courent 3267, 
3515; Perf.3. corust 1755, 3408; 
Part. 1. und Gerund. corant 315, 
426, 810 w. 0.; inir. laufen; Part.1. 
schnell. 


coucher tr. legen 1140; intr. liegen 
10014; rfl. sich legen 120. 

coun- 8. con-. 

coup, cop S. Schlag, Hieb 4, 162. 

coupe S. Pokal 2589. 

couper fr. abschneiden, -schlagen 
63, 66, 92. 

coursseler S. Laufbursche 702. 

c(v)urt S. Hof 316; Hofplatz 1443. 

couve S. Aufe, Gefäss 1958. 

coveiter tr. begehren 2529. 

covenant S. Vertrag 2682. 

covercler tr. mit Deckel versehen 
3287. 


coverer — rec- tr. wieder erlangen 
1339. 

eovrir tr. bedecken 869. 

coye A. still, ruhig 1453. 

coylte S. Kissen 3256. 

cravanter inir. stürzen 1411. 

creindre Cond. 3. creinderei 424; 
tr. fürchien. 

crever, inir. bersten, brechen 716, 
1080 (B). 

cri S. Ruf, Schrei 605. 

crier ir. erbitien 179; intr. rufen 
605: rl. schreien S50. 

crine S. Haar 368. 

cristien S. Christ 1267. 

cristiener, cristencer fr. taufen 
1824. 365%; rl. sich taufen, Christ 
werden 1533. 

cristienté S. Christentum 769. 

croire Früs 1. crai 6; crei 653, 1571; 
creai 222: 2 crois 393: 3. creit 
3671: 4. creom 3669; Parf. 3. crust 
2040, Fat. crerai 765, 3611; 
4. crenea 36°3; Part. I. ereant 
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26, 294, 343; fragen 34, 96, 316; 
verlangen nach, rufen 2462; — pur 
schicken nach 3007. 

demene A. eigen 1946, 3099. 

demenerir.behandeln31:1;äussern, 
zeigen 118, 1446. 

dementres Adr. inzwischen 2168. 

demi A. halb 506. 

demoné s. moné. 

demorannce, demurance S. Auf- 
enthalt, Zögern Ti, 475. 

demorer, demurer inir. bleiben 
249; zögern, zaudern 46, 52; rfl. 
sich verweilen 3147. 

demorison S. Zögern 2001. 

demour 8. Verzug 203. 

demustrer tr. bezeichnen, bedeuten 
965. 

deneier tr. venceigern 269. 

dent S. Zahn 1761. 

deoré, s. doré. 

departie S. Abreise 966 (B). 

departir, departer 2.07; ir. tren- 
nen 3035; inir. abreisen, scheiden 
354, 511; fig. entbinden 2:07: rf. 
sich trennen 562. 

depeindre Part. 2. depeint 564; 
tr. malen. 

depescer intr. in Stücke gehen 10%. 

derere Adr. hinten 1029; le pe-, 
der Hinterfuss 1025; Präp. an dem 
hinteren Teile con 3165. 

derumpre tr. zerbrechen 1165. 

des Präp. seit; —ore nunmchr, da- 
rauf 2:51; des ke Konj. seitdem 
1013 (B). 

des- rgl. dec-, dec- 

desacher tr. zerreissen 1662. 

desarmer tr. entwaffnen 90, 519. 

descendre intr. absteigen 151. 

deschaucer rf. sich die Schuhe 
auszichen 2103. 

descovrir tr. entdecken. verraten 
48, 669. 

descrivre Gerund. deserivaunt 374 
tr. beschreiben 371. 

deserer s. desirer. 


deservir tr. verdienen 961, 2621. 

desheriter tr. enterben 2576; be- 
rauben 3702, 3705. 

desheyté A. unfrok, betrübt 1540. 

desir(r)er, deserer I) tr. wünschen, 
begehren i, 91,127, 685; S. Wunsch 
2585; 2) = deschirer fr. zerreissen 
1735. 

deskes a Präp. bis 3782. 

desoz, desuz Präp. unter 563, 994 
(D); par desuz unterhalb 1095. 

despit S. Verachtung 35. 

destendre tnfr. sick stürzen 148. 

destiné S. Geschick 29, 1422; 
trauriges Ereignis 2515. 

destiner fr. bestimmen 3768. 

destre A. recht 258. 

destr(i)er S. Schlachtross 99, 102, 
165. 

destrin — destin 5. Geschick 2619. 

destruire Präs.3. destruit 2027 tr. 
zerstören, verwüsten. 

desturber tr. stören 2228; fig. be- 
drängen 3:60 neuer Artikel destur- 
ber 5. Störung, Unannehmlichkeit 
433, 1127. 

desur Präp. auf 72, 870, 1721. 

desuz 1) s. desoz; 2) Adv. darauf 
419; Präp. auf, über 665, 2650; 
par— oberhalb, über 134,535, 1744. 

dets)ver intr. wahnsinnig werden 
3512; Part.2. toll, wild 522, 1336, 
2912. 

detrere Inf. 1836 tr. zerreissen. 

detrencher tr. niederhauen 3090. 

deu, dieu, de S. Gott 70, 79, 121, 
126, 131. 

deus Zahir. zwei 347, 475. 

deva(u)nt Präp. vor, loc. 210, 270; 
temp. 2465; Ads. loc. vorn 1182, 
16233; temp. vorher 2241. 

devenir Äonj. 2. devenges 3%; 
Perf. 3. devynt 163; devint 1458; 
Fut. 2. devendras 643; Imper. 2. 
devins 1823; Part. 2. devenu 1101; 
intr. 1) werden 3%; 2) gelangen 
2,21. 
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drurie S. Liebe 2138. 

du- rgl. do-, dou- 

duble A. doppelt 550. 

duc S. Herzog 2564. 

ducheyse S. Herzogin 3001. 
dulcement Adr. freundlich 375}. 
dur A. kart 1729; beschwerlich 1530; 


e Konj. und 54, 55. 

egle S. Adler 871. 

eider, eyder tr. helfen 124, 157. 

einz, eins Adr. 1) s. ainz; 2) ror- 
her 2901; rielmehr 35, 571; —ke 
Konj. bevor 618. 

eir S. Erbe 391. 

eire, eyre S. Gangart; bon— 103; 
grant — schnell 1153. 

elessant Part. 1. ron eslaissier 
stürmisch 3476. 

em, en S. mit dem Art. man 38, 263. 

embler tr. stehlen 1392; fig. vorher 
beginnen 2153. 

emd-, emf- s. end-, enf- 

emparler, enp- intr. sprechen 516, 
2487. 

emperur S. Kaiser 25, 50. 

empirer tr. verletzen 536. 

empler = emplir fr. anfüllen 2364. 

en 1) S. vgl. em; 2) Präp. Ort wo? 
in 35, S8; fig. 49; Ort wohin? in 
nach 51, 59, 32; fig. zu, auf 151, 
159; Zeit wann? in 12, 16; mit 
e. Adj. = Adr. 144, 150; mid dem 
Gerund. 3524; 3) Adr. weg, von 
dannen 0, 76, 105; deswegen 162; 
vertritt den Gen. des Pron. pers. 
der 3. Pers. 5, S. 

enbair s. esbair. 

enbeverer tr. tränken 3456. 

enbracer fr. fig. fassen 1:07; rfi. 
sich umarmen 2175. 

enbraser, -cer fr. und intr. ver- 
brennen 1137, 1604. 

enbroncher fr. senken 5S4. 


enbrun 4. geneigt, gebeugt 1555. 


durement Adr. heftig, schr 213, 
34:9. 

dur(r)er infr. dauern 3261; Stand 
halten 622; bleiben 1043 (D), 37%; 
reichen 2929, 3139, 3245, 3495; 
leben 675, 3511. 

duze Zahl. zwölf 3335. 


enbucher rfl. sich in den Hinter- 
halt legen 3216. 

enchacer fr. rerjagen, tertreiben 
1945, 2436, 2665; inir. verfolgen 
350. 

enchanter fr. verzaubern, behexen 
3126. 

encha(u)ntement S. Zauberei 999, 
1091 (D), 3416. 

enchés Präp. bei 719 s. Anm. 

enchiminer rfl. sich auf den Weg 
machen 2513. 

encombrer S. Hindernis fig. 413. 

encontre 1) Präp. loc. gegen 164; 
— val thalabwärts 1259 (D); entge- 
gen, freundlich 1050 (D), 2009; 
feindlich 154; 2) Adr. entgegen 2294. 

encontrer, contrer 1951, tr. éref- 
fen, begegnen 73, 1363; entgegen- 
gehen 3619; unpers. sich treffen, be- 
gegnen 1210, 1651. 

encuser tr. verklagen 771. 

endemain, emdeman S. der fol 
gende Tag 1589, 2461. 

endoser fr. anlegen 427. 

endrescer tr. zurecht machen 1015 
(B). 

endurertr.im Kampf bestehen 1620; 

aushalten 981; 


enfant, emfaunt S. Kind, Jüng- 
ling 37, 213. 

enfanter tr. gebären 2710. 

enfaunsoun, emf-S. Kind 211,356. 

enfebler tr. schwächen 1056. 

enfer(n) S. Hölle 1247, 2266. 
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escorre Perf. 3. escost (Hs. estort, 
escront) rfi. sich schütteln 1265. 

escoter inir. hören 516. 

escrever — crever inir. bersten 
1080 (D). 

escrier intr. zurufen 145, 150; rfi. 
rufen 310. 

escrit S. Schrift 3045. 

escu S. Schild 139. 

esgarré, garez À. niedergeschlagen 
2838; erschreckt 3076. 

esglis = eglise S. Kirche 3842. 

esmerer tr. läutern 3041; Part. 2. 
rein, lauter 1358 8. Anm. 

esparnier tr. schonen, ver- 2348; 
intr. mit dem Dat. 421, 3644. 

espaundre tr. verschütten, aus- 
giessen, verspritzen 235, 285, 1208. 

espé S. Speer, Spiess 139, 448. 

espeie S. Schwert, Degen 4, 171, 150. 

esperver S. Sperber 630. 

espie S. Späher 3122. 

espirist S. Geist 159. 

espleer — empleïier ir. anwenden, 
gebrauchen 555. 

espleiter intr. sich abmühen 2192; 
Erfolg haben, etw. ausrichten 736, 
2861. 

esporon, espurun S. Sporn 109, 
461; a— spornstreichs 3735. 

esporunerinir.spormen,reiteni181. 

esposer tr. heiraten 30, 501. 

esprover tr. erproben 3348; Part.2. 
2508. 

espunter tr. erschrecken 525. 

esquasser ir. zerbrechen, 
schmettern 1226 (B), 1862. 

esquele S. Schüssel 3291. 

esquier S. Knappe 1113. 

estable 1) A. standhaft 406; 2) 8. 
Stall 1016. 

estapir intr. verstecken 88. 

estat S. (normaler) Zustand 1338. 

este S. Sommer 2461. 

estendre tr. ausstrecken 2222. 

ester Inf. 1432, 1169 uw. 0.; Perf. 3. 
estut 1153, 1818, 3480; intr. stehen ; 


zer- 


lesser— sein lassen, bleiben lassen; 
Gerund. estaunt, esteant aufrechte 
Stellung 908, 2244, 3662. 
estevus Adv. seht da 327, 420. 
estor S. Kampf 554. 
estordre tr. herausziehen 1229 (B). 
estovoir Präs.3. estoit 61, 438, 927; 
estut 934, 1625, 2259, 2611; wumpers. 
nötig sein, nôlig haben. 
estrange A. fremd 3536. 
estrangler tr. erwürgen fig. 1616. 
estre, ester Präp. ausser 1015 
(BD); ohne 298. 
estre Inf. 259, 261 w. 0.; Präs. 1. 
sui 125, 686 «.ö.; suy 1121; su 
167, 278 u. Ö.; 2. es 380, 1118 uw. ö.; 
s. est 74, 117 u. 0.; et 2467; e 853, 
1412, 1579, 2052 4. Ö.; 4. sumes 
2640, 2800, 3269; sumus 1858, 2008, 
2537; 5. estes 116, 276 «. Ö.; este 
836, 1856 sm. ö.; est 1685, 3094; 
6. sunt 141, 313 «. ö.; sont 1846, 
1849 «. ö.; sun 2482; Konj. 1. sei 
217, 958 u. ö.; sey 1044, 1063 ss. ö.; 
soi 1254; seie 1063; seye 1254; 
2. seys 1907; seis 2211; 3. soit 49, 
867 w. ö.; seit 55, 56 w. Ö.; seyt 
1167, 1168; sei (Hs.) 2059; seist 
2642; 5. seiez 85, 88; seez 896, 
1935, 3074, 3076; 6. seient 86, 
246 u.ö.; soint 3572; Impf.3. estoit 
14, 24 u. 0.; esteit 38, 177 M. 0.; 
esteyt 1163; estoyt 1392; ert 3305; 
5. esteez 2988; Perf. 1. fu 263, 
386 um. 0.; 3. fa 10, 11 w. ö.; fat 
373, 824 u. Ö.; fust 12, 75 4. 0.; 
fuy 998; 5. fustes 214, 831 u. d.; 
fust 2044; 6. furent 178, 525 «. ö,; 
furunt 1102; Konj.1. fusse 1574, 
2618; fuse 1712; 3. fust 176, 869 
w.ö.; fut 419, 454; fu 618, 774, 
1005, 1224 w. ö.; 4. fusums 151; 
5. fussez 322, 918 w 0.; fuseit 
918 (D); fusez 2227; 6. fussent 
423; fuissent 2917; Fut. 1. serrai 
160, 254 w. ö.; serray 3085; serai 
2139, 2625; serra 2698; 2. serras 
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ferant 1) A. grau 2495, 3379; 2) S. 
Pferd 2669. 

ferir tr. schlagen 1%; rfl. sich wer- 
fen 1257, 3607. 

fermer tr. befestigen 514, 2466; 
bauen 2520. 

fermeté S. Festigkeit 2146. 

ferr& A. mit Eisen beschlagen 3445. 

ferté, fierté S. Wildheit 1239; Hef- 
tigkeit 559, 3454 ; Stolz 3429; Kühn- 
heit 565. 

feste S. Fest 260. 

festu S. Strohhalm 1169. 

feuté S. Treue; faire — huldigen 2631. 

feyndre Präs. 3. feynt 3210; rfi. 
träge sein. 

fez, fiez S. Mal 929, 1285. 

ficher tr. befestigen 449. 

file S. Tochter 20, 371. 

filiol S. Patenkind 3200. 

fin 1) 8. Ende; prendre— aufhören 
2747; 2) A. echt, trew 1042, 2870; 
rein 3316; 3) Adv. ganz, völlig 332. 

finer intr. aufhören 365; umkom- 
men 953 (D). 

finir intr. endigen 3845. 

firmament 5. Weltall 1593, 3544. 

fist — fi A. de— sicherlich 2112. 

fiz S. Sohn 147, 168. 

flor S. Blume, Verzierung 3593. 

flori A. geblümt, d. h. mit Blumen 
bemalt 3246, 3250; blütenweiss 561. 

foile S. Laub 2720. 

foillu A. belaubt 3215. 

fol 1) S. Narr 302; 2) A. töricht 
678. 

folesvun S. Torheit 681. 

folie S. Torheit, Törichtes 399. 

fons S. Taufbecken 1930. 

forbir tr. putzen 188; Part. 2. furbi 
600; furbé blank 2931. 

force S. Kraft 1339; a, 0— mit Ge- 
walt 1022 (BD). 

forcer = esforcier intr. stärker, 
kräftiger werden; Part. 2. 1338, 
2992, 

forcis À. stark 419. 


foreste S. Wald 59, S$. 

forester S. Förster 162. 

forfaire intr. Unrecht, Böses an 
thun 345. 

forger tr. schmieden 539. 

forjurer tr. abechwüren; schwören 
rerlassen zu wollen 2595. 

forment. furment S. Weizen 825, 
915. 

former tr. schaffen 305. 

formie S. Ameise 403, 404. 

forni Part.2. ron fornir ausgestattet 
417. 

fors Adr. u. Präp. ausser 50, 155; 
ne—fors sulement Adv. nur 782. 

forsané A. wahnsinnig, von Sin- 
nen 2563. 

fort A. stark 149; Adr. sehr 276; 
Adr. fortment sehr ;59; forment 
721; fortement dass. stark 81, 317. 

forveier infr. irre gehen 1128. 

fosse S. Graben 500. 

f\o)under tr. gründen 1943; ein- 
richten, anbringen 871. 

foundre inir. fig. umkommen 502. 

fourmer tr. schaffen 1040. 

franc A. edel 2623. 

fraper tr. und intr. schlagen 1028, 
1309. 

freis s. or. 

freit, freyd A. kalt 1968; Adv. 
— mort 1066, 2558. 

fremir intr. wallen 304. 

frere S. Bruder 1501; fig. Freund 
192. 

fresche À. fem. frisch 129. 

freteler intr. dahinsausen 2193. 

freyn S. Zügel 1230. 

freyndre Inf. 3053; Part. 2. freynt 
3232 zerbrechen. 

frisoun, frisson S. Schauder, 
Schrecken 592, 1889. 

fro(u)nt S. Stirn 968, 1750. 

frusser tr. zerstechen 3569. 

fu- vgl. fo- 

fu 1) e. fe; 2) S. Feuer 1137. 

fuir intr. und rfi. fliehen 273, 481. 
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guerrer, gwerrer — guerrelier fr. 
bekriegen 2910; intr. Krieg führen 
2020. 

guier fr. führen 2280; regieren 50. 


H 


ha, hai Interj. ach 214, 981 (B), 
13%. 

hachie S. Niedermetzelung 2304. 

hair, hayr tr. hassen 35, 1472. 

haite, eyté A. froh, fröhlich 1403, 
3118. 

hanap S. Pokal 3288. 

hante = hanste S. Lanze 2831. 

hardement S. Kühnheit 173, 1021. 

hardi A. kühn 86, 252. 

hardiesse S. Kühnheit 1339. 

haster tr. jagen, treiben 1234; be- 
drängen 3110; intr. eilen 317; rfl. 
dass. 1070. 

hastivement Adv. eilig 1054 (B). 

haterel s. Nacken 1207. 

hauberk, -brek S. Panzer 140, 2918. 

haucer tr. hoch heben 221, 284, 305; 
erhöhen, höher machen 2189. 

haut A. hoch 287; fig. 19; laut 209; 
—middy völlig Mittag 1133; hau- 
tement Adv. laut 1358. 

heaume, helme S. Helm 140, 1206. 

he6 8. ayé. 

henir intr. wiehern 1443. 

her Adv. gestern 1307. 

herbe S. Kraut 1545. 

herbergement $S. Quartier 3387. 


i Adv. hier 169; dorthin 228; ver- 
tritt das persönliche Fürwort der 
3. Pers. mit der Präp. a 1325. 

idonkes Adv. a— da, darauf 240. 

ignel A. schnell 3016; -ement Adv. 
234. 

ileoc Adv. dort 73, 882; ileokes 
89; ilukes 2548. 

iniquité S. Unrecht 3317. 

innocent À. selig 3836. 


guise S. Art, fig. Kleidung, Tracht 
1394. 

gule S. Rachen 440. 

gwerer S. Krieger 800. 


herberger 1) tr. beherbergen 2664; 


estre -& hausen 1942; rfl. Quartier 
nehmen 2404; 2) S. Quartier 2834. 

hereter, heriter $. Erbe, Sohn 
2645; Erbin 3747. 

heritage S. Erbe 2316. 

hermin S. Hermelinmantel 2582. 

hey Interj. ach 981 (D). 

hidus A. scheusslich 1783. 

homage S. Huldigung 65:. 

hom(m)e S. Mann 42; Mensch 43; 
man 16; Lehnsmann 643. 

honir tr. verfluchen 285, 405; ver- 
nichten, töten 615, 3271. 

honor $. Lehn 2533. 

honurer tr. ehren, verehren 407. 

hors Adv. draussen 3071; heraus 
1733; —de Präp. ausserhalb 1097. 

hoste 8. Heer 2911. 

hostel 8. Haus, Wohnung 227. 

hu S. Geschrei 3219. 

hui Adv. heute 230; —mes Adr. 
nunmehr 2790. 

hunte S. Scham 1788. 

hure, oure S. Stunde 308; a bon 
oure gern 662. 

bus 8. uis. 


iraistre Part. 2. irascu 1161, 2216; 
zornig 1161; traurig 2216. 

ire S. Zorn 304. 

iré A. betrübt 22; zornig 721; -ment 
Adv. zornig 2334. 

irer tr. erzürnen 2565. 

issi Adv. 1) so 177, 197; 2) hier, 
hierher 160, 251. 

issir Präs.3.yst 1126; Perf.3.ici2308; 
Part. 2. issu 3213; herausgehen. 
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gern 834; 5) Art. = Adv. um so, 
desto 2701 s. Anm. 

leaument s. lel. 

lece = eslais S. Lauf, kurzer Ritt 
548, 

lecez (Hs.letez) = eslaissiez Part.2. 
3769. 

lede A. hässlich 1754; -ment Adv. 
fig. 962. 

ledenger tr. kränken 708. 

leger 1) = alegier tr. erleichtern, 
fig. purgieren 2236; 2) A. leicht 
1665; -ement 3465. 

lel = leial A.treu, gewissenhaft 2379; 
leaument Adv. 253. 

lens, leyens Adv. herein, hinein 
940, 2452. 

lepar S. Leopard 1493. 

lequel Pron. inter. welcher vonbeiden 
231. 

ler S. Dieb = Zauberer 3411; laron 
Räuber 2218. 

lerme S. Thräne 432. 

lesser tr. lassen 269; loslassen 626; 
unterlassen 55. 

lettr& A. gelehrt 1212. 

lever S. Hebebaum 1291. 

lever tr. heben 1960, taufen 2647; 
intr. sich erheben 695; rfl. sich er- 
heben 122. 312. 


mace S. Keule 1746. 

mai, may S. Mai 56, 87, 122. 

maile S. Münze 1488. 

majesté S. Majestät 851. 

mal, man 1) A. schlecht, schlimm 
70, 308; -ement Adv. übel 40, 760; 
2) S. Uebel, Schmerz 2690; Krank- 
heit 3770. 

malade À. krank 125, 2516. 

malader intr. krank werden 2183. 

maladie S. Krankheit 2961. 

malfé S. Teufel 1328. 

malmetre,mau- tr. in Not bringen 
1258; übel zurichten 480. 

manace $. Drohung 158. 


leverer s. liverer. 

ley S. Art, a— de in der Tracht von 
2743. 

leyens s. lens. 

lien S. Fessel 1090. 

lier tr. binden 238. 

lioun S. Löwe 564. 

lire Imper. 5. lisez 899; Part. 1. lisant 
3677; Part. 2. lui 3849; tr. lesen 
899; intr. studieren 3617. 

lister tr. besetzen 3369. 

lit S. Bett 720. 

liverer, lev- tr. liefern 2039; brin- 
gen 1228 (D); überlassen 1262 (D). 

loer, loyer tr. loben 322; raten 
296, 1522. 

loge S. Laube, Hütte 2278. 

lo(i)ns Adv. fern 1559, de — fern 
382; a — weit weg 2157. 

long 1) 8. Länge 541; 2) À. lang 
18, 573. 

longes Adv. lange 3353. 

losenger tr. loben 2877. 

louer $S. Lohn 760. 

loyer 8. loer. 

lune S. Meile 1237, 2499, 3264. 

luser Jnf. 815; Part.1. lusant 3808, 
3840; intr. leuchten; Part. 1. blank. 

luur $. Glanz 2118. 


M. 


manacer, -ser tr. bedrohen 341, 
499. 

mandementS.Haus, Wohnung 3480. 

mander, maunder tr. sagen lassen 
64, 83; kommen lassen 1034; intr. 
Boten senden 2249. 

manger inér. essen 408; S. Mahlzeit 
2853. 

mantele S. Mantel 3110. 

mar Adv. zum Unylück 214, 173; = 
nicht 2632. 

marbre S. Marmor 1271. 

marbrin À. marmorn 2401. 

marc S. Mark (Münze) 2478. 

marchandiesS. Handelsgeschäft 360. 





262 


mys 1253; tr. setzen, stellen; — en 
la ballie zur Verfügung stellen 179; 
— 3 reisun anreden 110, 240; rfi. 
sich werfen 78, 179. 

meynie, -n6 S. Gefolge, Begleitung 
1414, 2979. 

meyté S. Hälfte 1275. 

mi S. Mitte, par — innerhalb 184; 
mitten durch 1443; en —, em — 
mitten in 582, 968 (B). 

middi S. Mittag 618. 

mie S. ne — nicht 46, 48; nichts 457. 

mil S. Tausend 3474. 

mil(l)er S. Tausend 879, 2284. 

milu(i) S. Mitte, en — mitten in719, 
968 (D), 1079. 

mire S. Arzt 1034. 

mole S. Mühlenstein 238, 336. 

molu Part. 2. von moldre geschliffen 
2219. 

moné, demoné = moneé Part. 2. 
geprägt 534, 1060 (D), 2840. 

monjoie Interj. Kriegsruf Sabaots 
3260. 

morant S. Rappe 3491. 

mordre tr. beissen 968; fig. durch- 
schneiden 2553. 

morer Inf. 484, 616; Präs. 3. mort 
3826; Kong. 5. murgez 3813; Perf.3. 
morust 3835; Fut. 1. murrai 1293, 
3813; Part. 2. mort 582, 592 u. 0. 
intr. sterben. 


nager intr fahren, segeln 2092. 
naistre Perf. 2. nasquis 1244; 3. nas- 
quit 216; Part. 2. nez 55, 856; ne 
838; nee 1224; intr. geboren werden. 
nanal, nanyl Adv.nein 1428, 2701. 
naturé À. natürlich 3755. 
na(u)frer tr. verwunden 177, 480. 
nayler s. neieler. 
ne Adv. nicht 6,16; ne — ke bloss, 
nur 523; Konj. auch nicht, noch. 
neer 8. neyer. 


morne À. betrübt 1634. 

morsel, musselS. Stück 936 (BD). 

mort 1) S. Tod 116, 182; 2) A. tot 
178. 

mortel A. fig. gefährlich 3071. 

morter S. Mörser 1562. 

mot S. Wort 791. 

motun $S. Schaf 2029. 

m(o)und S. Welt 36, 184, 683. 

mo(u)nt S. Berg 258; a — oben 495; 
hinauf 3000. 

mo(u)nter, munter tr. besteigen 
138 (s. Anm.), 863; intr. steigen 
217; aufsteigen 141; rfl. aufsteigen 
1454. 

movoir Präs. 3. mut 404; intr. sich 
bewegen. 

mu A. stumm 2210. 

muer intr. sich regen, wallen 1528; 
mausern 3413; rfl. sich bewegen 
1452. 

muiler intr. nass werden 763. 

mulete S. Maultier 1357. 

mulier S. Gattin 152, 168. 

mult Adv. sehr 22, 33. 

mun Adv. sehr 1443 (8. Anm.), 2205. 

mur S. Mauer 1029. 

muscer, musser fr. verbergen 326; 
rfl. sich verstecken 342. 

muster $. Kirche 1954. 

mustrer tr. zeigen 283, 799. 


nef S. Schiff 360. 

neieler, nayler tr. mit schwarzem 
Schmelze zieren 2456, 3288. 

nent Pron. ind. nichts 846; ne — 
dass. 235; nicht 342. 

nequedent, nek- Adv.nichts desto 
weniger, trotzdem 535, 919 (B). 

neveu S. Neffe 1148. 

ne(y)er tr. ertränken 352, 1253 (B). 

neym = nain S. Zwerg 1786. 

neyr a. schwarz 1162, 
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paen S. Heide 356, 39%6. 493. 

paenie S. Heidentum 4. 

paile, payle 5. Gewand 32%, 3290. 

pain 5. Brod 625. 

pais S. Land 420. 

palefreis S. Zelter 814. 

paleis 8. Schloss 259. 

paleyn S. Pfalzgraf, Graf 2616. 

palme 5. Palmenzweig 3445. 

pan S. Lappen, Stück 2723. 

pape S. Papst 369%. 

par a) Präp. 1) Mittel: durch, mit 
4, 113; 2) Vermittelung, bei Be- 
teuerungen: bei91, 135,146; 3) Ort 
to ? in, über — hin 164, 361; an, bei 
535, #61; — se memes bei sich selbst 
1271, —tut überall 1522; 4) Gemäss- 
heil: nach, gemäss 17, 176, 320; 
5) Art und Weise 45, 137, 173, 
272; 6) Zeit wann? an 2193; 
7) Massstab — cens zu hunderten 
2671; 8) — devant vor 29:1; entge- 
gen 3193; — mi mitten durch Präp. 
1443; Adv. 3593; de — = de part 
ron seiten, im Namen von 162%, 
3370; b) Adr. schr 975 (B). 

parastre 8. Stiefrater 318. 

parays S. Paradies 1243. 

pardoner tr. verzeihen 162, 1248. 

pardoun $. Verzeihung 462. 

parent(e) 8. Verwandte 1407, 2528; 
= Vorfahr 3670. 

parenté(z) S. Verwandtschaft, 
Familie 9, 1900. 

parfendre fr. spalten 3595. 

parfist A. vollkommen 33. 

parfound, -unt 1) S. Tiefe 921; 
2) Adv. tief 1080. 

parisant = apareissant Gerund. 
von apareistre erscheinen 3191. 

parler intr. sprechen 123, 240. 

parmanoir Präs. 3. parmeynt intr. 
verweilen, weilen 975 (D). 

parole S. fig. der in Rede stehende 
Augenblick 2711, 2551, 2891, 3242, 
3633. 


P. 


parsis—parisisS. Pariser Pfennig 
Ars. 

part S. Seite 53, 193; Richtung 1130; 
de — ım Namen (cgl. de par) 261:. 

partie 5. Abreise 956 (D:. 

partir infr. abreisen, scheiden 107. 

pas Füllwort der Neg. 253, 642. 

passage S. Uebergang 3611. 

passer tr. überschreiten 39, 71; 
durchschreiten 361; intr. vorüber- 
gehen, vorbeireiten 216, 1216 (D), 
2490. 

pate S. Krulle ©72. 

patriare S. Patriarch 1347. 

paume S. flache Hand 221. 

paumer 1) S. Pilger 523, 2) intr. 
ohnmächtig werden 309. 

paumisoun S. Ohnmacht 694. 

pautouner, -enerS. Landstreicher 
761, 1197. 

pavement S. Pflaster 222. 

pe, pez S. Fuss 506. 

peic)ché S. Sünde, Unrecht 120, 
160, 1348. 

pecheur S. Sünder 2410. 

peisaunce S. Verdruss 476. 

pel S. Fell 1702. 

pelerin S. Pilger 2743. 

pelichun S. Pelz 1736. 

penance S. Busse 3350. 

pendre tr. aufhängen 147, 231; intr. 
hängen 590; fig. sich senken 2935. 

pener fr. peinigen 768; rfl. sick an- 
strengen 1258; Part. 2. müde 2:99. 

penoun S. Wimpel, Fähnlein 574; 
dient zur Bezeichnung eines gering- 
wertigen Gegenstandes 519. 

pensé S. Gedanke, Absicht 3161. 

penser 1) tr. denken 457; intr. be- 
dacht sein (de) 3347 ; 2) S. Gedanke 
669, 1618. 

pensin = pensée S. Gedanke, Ab- 
sicht 2868. 

pentecoste S. Pfingsten 2461. 

perdre tr. verlieren 2329; intr. 
Schaden erleiden 3656. 
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pusse 1534; pus 15:35; 3. pout 1223; 
put 1555, 1595, 1659; poit 2110, 
2744; 6. pussent 1620; pussant 1665; 
Fut.1. purrai 123, 675, 1967 ; purray 
1136, 2700; purai 1641; 2. purras 
1192; 3. purra 1308, 2272 w. 6.; 
4. porrom 1495, 1511, 1624; 
5. porrez 251; porez 1192; purrez 
1285, 2665 u. 5.; purreis 2721; 
purrés 240$; 6. purrunt 3511; 
Kond. 1. purrai 130; purai 1524, 
1787; 3. poreit (Hs.poeit)454; 5. pur- 
rez 3351; modales Verb: können. 

porc S. Schwein 234, 572. 

port S. Hafen 349. 

porter 1) tr. tragen, bringen 112, 
194; enthalten 195; 2) S. Pfürtner 
267, 268, 272. 

pose S. Zeit, Zeitraum 1058. 

poser tr. setzen, legen fig. 796. 

poudre S. Staub 2494. 

pouer S. Macht, Kraft 1703. 

pouerous A. in Furcht 3016. 

pour S. Furcht 113, 902. 

povere, pour 955 (D) A. arm 686; 
poverement Adv. ärmlich fig. 
245, 3763. 

poys S. Gewicht 1180. 

pre S. Wiese 244, 257. 

prei, pray S. Beute 1516, 3218. 

preiser, prey- tr. schätzen 1064, 
1797; intr. 158. 

prendre Inf. 161, 313, 913 u. ©.; 
Präs.3. prent 346, 448 u. 0.; 5. pernez 
988; 6. pernent 912, 939 u. ô.; 
Konj.1. prenge 3563; 2. prenge 
3004 ; 3. prenge 952 ; 5. pernez 1218; 
prengez 2874; Perf. 3. prist 19, 21, 
226 u. ö.; prit 233, 1691; pris 1351, 
2508; 6. pristrent 3000; Kon). 1. 
preise 1476; 3. preist 695; prist 
2141, 2219 u. ö.; 6. preissent 348; 
Fut. 1. prendrai 769; prenderai 
2882, 2885 (Hs. prendrerai); 3. pren- 
dera 2059; 4. prendrum 1172, 2539; 
5. prendrez 3215, 3276; Imper. 5. 
pernez 310, 2564 u. d.; Part. 2. pris 


359, 431 w.0.; ir. nehmen, ıintr. 
beginnen zu (a) 145 s. Anm. 

pres Adr. nahe, nahe bei 527, 1220; 
fast 2563; — de in der Nähe ron 
352, 2551. 

presaunt S. Geschenk 157. 

present 1) 4.en — gegenwärtig 524; 
jetzt 915 (B); 2: Ade. jetzt 915 (D). 

presenter tr. vorstellen 378; zum 
Geschenk machen 2545. 

preso(u)n, prison S. Gefängnis 
651, 796; Gefangener 2843, 2858. 

presser rfl. sich drängen 313. 

preste A. bereit 2003. 

prester = aprester rfi. sich bereit 
machen 1601. 

prestre S. Priester 879. 

prier tr. bitten 300. 

primer 1) Zahlw. der erste 56, 87, 
122; 2) Adv. zuerst 2528. 

primes Adv. zuerst 9, 1057. 

prince S. Fürst 684. 

principe A. fürstlich, herrschaftlich 
2560. 

pris S. Wert, de — wertvoll 2591. 

priser tr. rühmen, preisen 542; 
Part. 2. berühmt 11. 

priso(u)n 8. presoun. 

privé S. Vertrauter 245; A. vertraut 
413. 

procher — aprocher intr. sich 
nähern 1612. 

prodome S. Biedermann 2996. 

provend(r)e S. Futter 1015 (BD). 

prover tr. erproben, beweisen 1021, 
3177; Part. 2. überführt (oder = 
reprové) 211, 704, 779. 

provolt S. Verwalter, Hofmeister 
2859. 

pru(z), prus A. wacker, tüchtig 14, 
86, 252, 396. 

publican(t) S. Heide 1780, 2666. 

pucele S. Jungfrau, Mädchen 374; 
A. 216. 

puer = poiier rfi. steigen 3541. 

pugneis 4. stinkend fig. 330. 

pui- 8. pu- 
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rechiner intr. die Zähne fletschen 
1740 ; ein Gesicht schneiden 1805. 

recoillir tr. sammeln 235. 

recoverer S. Rettung 1030 (B). 

recroire Part. I. recreant besiegt, 
feige 1796, 2322, 3504; Part. 2. 
recru feige, abtrünnig 1166. 

red, redde A. steif, gerade 443; 
reissend 1240, 1259. 

redoscez — redoissiez A. abge- 
stumpft, stumpf fig. 2224. 

redouner ir. seinerseits 
1065 (D). 

redrescer tr. wieder zurechtmachen 
700, 2159; fig. wieder gut machen 
2437; wieder zurückrufen 1420; 
intr. sich wieder aufrichten 902; 
rfl. dass. 1054. 

referir ir. seinerseits schlagen 1314. 

refreyder tr. kalt machen, abkühlen 
1968. 

refuser tr.ablehnen, verweigern 674; 
fig. verstossen, sich lossagen von 
2591. 

regaber — 
1072 (D). 

regarder tr. ansehen 430; rfi. sich 
umsehen 356, 1098. 

regibber intr. hinten ausschlagen 
1024. 

regioun S. Land, Reich 398. 

regné S. Reich, Land 247, 541. 

regrater ir. jammern nach 1389. 

re(i)sun $S. 1) Recht, par — mit 
Recht 1472; 2) Rede s. metre. 

releve, relef S. Lehnsgebühr 2430, 
2432. 

relever intr. sich erheben 850. 

remanoir Präs. 3. remeint, -eynt 
2776, 3609; Perf. 3. remist 1651, 
2239; 6. remiterent 2872; Fut. 1. 
remeyndrum 1510; 5. remeyndrez 
1720, 2651; Part. 2. remis 594, 
1384 u. d.; remyz 2513; intr. bleiben. 

remembrer inér.sich erinnern 1689. 

remounter inér. wieder aufsteigen 
1267. 


geben 


gaber intr. spassen 


remuer rfi. sich bewegen 1:39; auf- 
brechen 3714; Part. 1. schnell 1798. 

ren 8. rien. 

rendre tr. wiedergeben 296; — merci 
Dank sagen3651; — servise Dienst 
erweisen 3850 ; rfl. sich ergeben 2945. 

rene(i)er fr. verleugnen, abschwören 
402, 1913; Part. 2. abtrünnig 1848. 

rengé Part. 2. in Reihen geordnet 
3560. 

rente S. Einkommen 2442. 

repasser fr. wieder durchfahren 
3802. 

repeirer, -eyrer intr. sich begeben 
228; rfl. zurückkehren 3523. 

repentaunce S. Reue 471. 

repentir rfl. Reue fühlen 17, 774. 

replevir fr. seinerseits geloben 3792. 

reposer intr. ruhen 758; rfl. sich 
ruhen 286, 3101. 

reprové A. verworfen 699. 

requerre Präs.i. requer 1252, 2035, 
2441; 3. requert 133, 2749; Imp.3. 
requereit 841; Perf. 3. requist 81; 
tr. bitten, ersuchen 81, 733. 

rescorre Part. 2. rescuz 3257 tr. 
heraushauen. 

resembler tr. gleichen 215. 

reson 8. reisun. 

resoner tr. ertönen lassen 1198 (B); 
intr.ertönen 1026 (.D); wiederhallen 
1832. 

resortirintr.zurückprallen 1229(D). 

respit S. Aufschub, metre en — auf- 
schieben 2740. 

respons $. Antwort 206. 

respoundre tr. und intr. antworten 
82, 255. 

resusciter tr. auferwecken 2417. 

retoner s. returner. 

retraire Imper. 5. retreez 1987; rfl. 
sich zurückziehen. 

retrover fr. wiederfinden 1123. 

retur S. Rückkehr fig. 2122. 

returner, retoner 9410; intr. 
zurückkehren 548; sich wegwenden, 
fliehen 622; rfi. sich umwenden 170. 


-. se 
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ge 8. si. 

secle S. Welt 375. 

secund Zahlw. der zweite 2282. 

sef s. serf. 

seie, saie S. Seide 738, 1000. 

seignour, -ur 8. sire. ° 

seint A. heilig 159. 

seissante Zahlw. sechzig 1536. 

sele S. Sattel 163, 217. 

seler tr. satteln 701. 

semblant $S. das Aeussere 1182; 
Meinung 3658; faire — de sich 
stellen, als ob 754. 

sen 1) S. Verstand 1442, 3827; 2) = 
sain A. gesund 1677. 

sené A. verständig 297. 

sener 8. Assener. 

senescal S. Haushofmeister 3155. 

senestre A. link 538. 

senglant A. blutig 970. 

sengler S. Wildeber 129, 132, 143, 
420. 

senter,ce-S. Pfad, Weg 1145, 3012. 

seoir Präs. 2.syes 1249; 3. set 1673; 
5. seez 1249; Perf. 3. sist 450, 892 
u. ö.; Imper. 5. seez 928; Part. 1. 
seaunt 823; intr. sitzen 450; rfl. 
sich setzen 928. 

sepulcre S. Grab 1246. 

serf, cerf, sef S. Diener 2508, 
2595; Leibeigener 415. 

sergant S. Kriegsknecht, Krieger 
3722; fig. Bursche 1754. 

sermoner intr. predigen 3681, 3682. 

serpent S. Schlange 923. 

serré—asseri Part.2.angebrochen 
(von der Nacht) 2655, 2905. 

serré, sarré Part. 2. gedrängt, eng 
532, 535, 3560. 

servise S. Dienst 2379, 3850. 

servir ér. bedienen 408. 

set Zahlw. sieben 172, 651. 

sevelir — ens- tr. begraben 1246. 

seyens, seyns = Çaienz hier 
drinnen 1430, 1434. 

seyer S. Abend 2164. 

seyn A. gesund, heil 2033. 


seyner = signer rfl. sich be- 
kreuzigen 1920. 

seysir, saiser fr. ergreifen 2582, 
2583; einsetzen, in Besitz seizen 
2459. 

seze Zahlw. sechzehn 250. 

si, ci 1) 8. ci; 2) Konj. und 2, 28, 
74; so (Nachsatz) 6, 110, 251; 
Konj. wenn 5, 7, 91; si — noun 
ausser 397; si ke wenn nur 2360; 
ob 96 (se), 2650 (ci); so wahr wie 
124, 157; 3) Adv. so 213. 

sigler intr. segeln 361. 

sime Zahlw. der sechste 471. 

sire S. Herr 84, 124, 128; seignour, 
-ur Herr 1, 7; Gatte 34, 37. 

sis Zahlw. sechs 174, 1638. 

socorre, succure Inf. 3719; 
succur 3055; Präs. Konj. 3. 
succure 3525; Imper. 5. sucurés 
2132; Part. 2. succuré 3530 tr. 
helfen, beistehen. 

socours S. Hülfe 518. 

sofrir, soffrer dulden, lassen 
927 (D), 1043 (D). 

solail S. Sonne 875. 

soler S. Söller 665, 3321. 

soloir Präs. 3. sout 1304; 5. solés 
2423; Imp. 1. soleie 982; 3. suleit 
2519; intr. pflegen. 

solom, -um Präp. längs 1610; 
gemäss 1251 (B). 

somer S. Maultier 1587. 

son, soun S. Ton 209, 1880. 

soner tr. spielen 3030; fig. sprechen 
797; intr. schlagen 3384. 

songe S. Traum 2732. 

sonjer, sunjer tr. träumen 2732; 
intr. 2738. 

soper 1) S. Abendessen 1189, 1550; 
2) intr. zu Abend speisen 1602. 

sou- vgl. 80-, su- 

souder S. Söldner 2015. 

souler S. Schuh 329. 

sour = suer S$. Schwester 3520; 
fig. Freundin 2875. 

sovent Adv. oft 26, 425. 
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51, 71, 102; si — com 80 bald 
als 204. 

tot, tout, tut A. ganz 16, 36; 
Pl. alle 35, 288; Adv. ganz 65, 
76, 11, 146. 

touc& Part. 2. von touser gescho- 
ren, mit Tonsur versehen 1932. . 

toudre Präs. 5. tollez 556; Fut. 1. 
touderai 188 ; toudrai 957; tr. weg- 
nehmen. 

toup S. Schopf 881. 

trai- vgl. trei-, tre- 

trainer, treyner fr. ziehen, zer- 
ren 1631; intr. schleppen 1108. 

trair, traher Inf. tr. verraten 
960 (BD). 

traisoun, treison S. Verrat 137, 
463. 

trametre Perf.3. tramist (Hs. pre- 
mist) 80; tr. übersenden. 

travailer inir. sich abmühen 1962; 
Part. 2. abgearbeitet 2199; reisen 
897. 

traverser tr. durchschreiten 3346. 

traytur 8. tretre. 

trebien Adv. sehr wohl 798. 

trebocher inir. straucheln 883. 

treduz A. sehr lieb, süss 82, 241. 

trei-, trey- vgl. trai-, tre- 

treis Zahlw. drei 141, 178. 

trembler intr. zittern 901. 

trencher tr. schneiden 661; nie- 


uis, hus $. Thür 2075, 3425. 
umbrage S. Schatten 373. 


un 1) Zahlw. ein 15; 2) unbest. Art. 
40, 63; Plur. ein Paar 532; 3) Pr. 


ind. les uns die einen 311. 
uncle S. Oheim 1218. 


uncore, unk- Adv. noch 117, 230. 


ungle S. Nagel 1765. 


dermetzeln 2769; intr. schneiden 
536. 

trente Zahlw. dreissig 921. 

trere Inf. 467, 470; Präs.1. trai 
638; 3. tret 170, 171 u. ö.; treit 
1200; Part. 2. tret 2302, 2944; tr. 
ziehen. 

tresoir tr. deutlich hören 220. 

trespasser tr. überholen 2496; 
fig. verschulden 766. 

trestorner tr. unterlassen 3326. 

tresur S. Schatz, Reichtum 2382. 

tretre S. Verräter 155, 1187; tretur 
310; traytur 1047 (D). 

tronsoun S. Stumpf 448. 

trop Adv. zu sehr 286; sehr 672. 

trover tr. finden 12, 132. 

truaunt S. Vagabond 281; A. lum- 
pig 276. 

trusser tr. aufpacken, -laden 2678. 

tuer tr. töten 44, 92, 181. 

tur, tor S. Wendung, — françois 
3604 s. Anm.; en — Adv. rings 
herum 1767, 2119. 


_tur S. Turm 491. 
_ turner,torner 1) = torneiier tntr. 


lurnieren 419; 2) tr. wenden 1346 
(s. Anm.); intr. sich wenden 1130; 
rfl. sich wenden 70, 76; sich da- 
von machen 1561. 

tusun 9. Vliess 572. 


U. 


unkes Adv. je; negiert: nie 6, 381. 

unzime Zahlw. der elfte 39. 

urce = ors S. Bär 1494. 

us S. Nutzen, Verwendung 152. 

user tr. verbrauchen 1736. 

utre, outre 1) Adv. hinüber, jen- 
seits 1263, 1264, 1269; 2) Präp. 
jenseits 738. 
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vergunder tr. schänden 619, 2104. 

verité(z) S. de —, pur — in Wahr- 
heit 335, 518, 1095; etwas Rich- 
tiges 2964. 

verm S. Wurm 946 (B). 

vermail A. rot 1228. 

vermine S. Gewürm 945. 

verr- 8. ver- 

vers 1) S.Vers, Lied 3030; 2) Präp. 
nach — hin 148. 

verser tr. umwerfen 1208; intr. 
stürzen 164. 

vert A. grün 3186. 

vertu S. Kraft 1089. 

vespre S. Vesperzeit 3508. 

vestement S. Kleid 1002. 

vestir tr. bekleiden 245; anziehen 
3133. 

veuz 8. viel. 

veyer — veer ér. verbieten, ver- 
hindern 1987. 

veyrun S. Schecke 1345. 

vez Adv. siehe da 344, vgl. veer. 

viaunde S. Fleisch 666. 

vie S. Leben 49, 187. 

viel, vel, veuz À. alt 18, 42, 
121, 1535. 

viele S. Leier 3029. 

vif À. lebendig 254. 

vigour S. Kraft 115. 

vil À. niedrig, gemein 104; -ement 
Adv. 960 (D), 1756. 

vile S. Stadt 868. 

vilein, veleyn 1) A. gemein 707; 
-ement Adv. 702; 2) S. Tölpel 
1744; Lump 699. 

vilté S. Niedrigkeit, Schmach 142, 
388. 

vin S. Wein 1549. 

vint Zahlw. zwanzig 422. 

virgine S. Jungfrau 216. 

viron Adv. en — rings herum 1198 
(D). 


wakerer intr. schwanken 1802. 


yvori S. Elfenbein 892. 


vis S. Antlitz 83, 289; Ansicht 1303, 
1437. 

vi@)tement Adv. schnell 1214 (D), 
1508. 

vitayle S. Lebensunterhalt 1637. 

vivre Inf. 217, 390 u. ö.; vivere 984 
(D), 1392; Präs. 6. vivent 3352; 
Part. 1. viva(u)nt 43, 375 u. Ö.; 
Part. 2. vescu 18; intr. leben; Ge- 
rund. Leben 16, 998. 

voler intr. fliegen 165; fig. 617; 
schnell fliessen 174. 

voler = voloir 890, 1114, 1576 u.5.; 
Präs.1. voil 47,154u.0.; voile 1193, 
1484 u. ö.; 2. veus 407; vois 2616; 
8. veut 750, 952, 1021; voit 979, 
1021, 1022 u.ö.; 4. volum 1036, 
1572 u. ö.; 5. volez 153, 294 u. d.; 
6. volent 350, 2782; Konj. 1. voil 
1305; 5. voillez 674; Imp.3. voleit 
227, 1018 u. ö.; 5. voliez (Hs. voil- 
lez) 986; 6. voleient 1666; voleint 
947; Perf.3. vout 16, 427 u. 6.; 
volt 1023; Konj. 1. vousisse 2576; 
8. vosist 441, 1018; vousist 1977; 
Fut. 1. vodrai 152, 402 u. d.; vo- 
dray 1718, 1823; 2. vodras 231, 986; 
8. vodra 323, 324 u. 0.; 4. vodrom 
1036 ; 6. vodront (Hs.vodrent) 1676; 
Kond. 3. vodreit 596; 6. vodreient 
1117; wollen, wünschen tr. und 
mit d. Inf.; mit d. Inf. = dem 
Verb. fin. 152 (s. Anm.); pflegen 
1298, 1299, 2026; Inf. S. Wunsch, 
Wille 890, 1114. 

voliz S. Flug 502. 

volunter Adv. gern 647. 

voluntez S. Wunsch, Wille 69, 
191, 301. 

voute S. Gewölbe 1093. 

voutiz A. gewölbt 2731. 

voye $S. Weg 1131. 

vuder = vuidier tr. leeren 163. 
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Bralu, König von Damascus, Sohn des vorigen 3612 (Abraham W, 
ohne Namen N, f. E). 

Brandon s. Bradmund. 

Bretoue Bristol 2584, vgl. Brise. 

Brise de Bretoue, ein englischer Baron 2584 (s. S. CLIX). 


Cartage, eine Stadt 1377, 1520 (ebenso WN, anders E.) 

Civile, eine Stadt (= Sevilla in Spanien) 2818, 2910, 2913, 2934, 2968, 
3011, 3013, 3058, 3185, 3377, 3523, 3527, 3542, 3618 (8. S. CLIX—CLX). 

Claris de Leycestre, ein englischer Baron 2586 (s. S. CLIX). 

Coloyne, Colonie Köln 1895, 2052, 2098, 2386, 2648, 3727, 3797, 
3900 (ebenso WNE). 

Cordes, eine heidnische Stadt 3629 (f. WNE). 


Dama(s)cle Damascus 497, 804, 866, 1134, 1307, 1352, 3566, 3613, 
3655, 3658, 3669 (ebenso WN, Damas E). 

Doctrix, ein feindlicher Herzog 2909, 2947 (Dostris W, Doctrier 
N, f. E). 

Doun, Kaiser von Deutschland, Boeves Stiefvater 2008, 2282, 2293, 
2306, 2356, 2365, 2366, 2369, 2377, 2434 (Don W, ohne Namen N, Devoun E). 

Dygon, ein Schloss in Frankreich 2012 (ebenso WN, f. E). 

Edegar, König von England 2623, 3755, 3770, 3776 (Edward W, 
ohne Namen N, Edgar E). | 

Egipte Aegypten, König Hermins Reich 362, 1365 (s. S. CLX). 

Eneborc, Gattin des Sabaoth 2737 (ohne Namen WN, Erneborz bei 
E in Hs. H und E). 

Engleis A. englisch 331. 

Engletere England 105, 386, 838, 978, 1402, 1466, 1484, 1557, 1574, 
1712, 1904 u. ö. (ebenso WNE). 

Esclavie, ein Land 1520 (WNE anders). 

Esclavonie, Admiral von 3259 (Admiral Condin W, f. NE). 

Escoce, Schottland, König von 20, 27, 2249 (Eschos), 2280 (ebenso), 
2295 (Eschose) (ebenso WNE). 

Escopart, l’Escop., Escoup., ein Riese (s. S. CXCI) 1781, 1784, 
1799, 1801, 1804, 1805, 1815, 1822 u. 0. (Copart W, Escopart N, Ascopard, 
pe Scopard E). 

Fabur, Kammerherr des Yvori 3302, 3304, 3307, 3476, 3492, 3495 
(anfangs Sebaot, später Fabur W, Fabur N, Tabefor E). 

Famer, eine Studt (der Name erinnert an die Stadt Famars bei 
Valenciennes << Fanum Martis) 1377 (dafür Nuble W, Orphanies, Dafanus 
N, f. E). 

Fauseron, ein sarazenischer Krieger 3235 (ohne Namen W, f. NE). 

Favon, ein sarazenischer Krieger 3222, 3227 (f. WE, Fauker N). 

France, Frankreich 2012 (ebenso WN, f. E). 

François 1) S. Franzose 3158, 3614, 3622, 3628. 2) A. französisch 
3604 (ebenso WN, f. E). 

Furé, ein Baron am Hofe König Hermins (= Forré, deutsch: 
Volrät) 3089 (ohne Namen WN, f. E). 
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Large, eine Besitzung 2652 (ohne Namen W, Larthe N, f. E). 

Laurent s. Lorant. 

Leycestre s. Claris. 

Londres, Lundres London 2404, 2524, 3736, 3741, 3750, 3763, 
8774 (ebenso WNE). 

Lorant, Laurent, Saint, der heilige Laurentius 3405, 3542 (ebenso 
WN, Lauarauns, Laurence E). 

Lucifer 2090 (f. WNE). 

Macedoyne Macedonien 1522 (WNE anders). 

Madeleyne (B), Maudelen (D) Magdalena 1248 (ebenso W, f. NE). 

Mah(o)un, -on, -om, ein heidnischer Gott 381, 383, 395, 405, 407, 
453, 466, 483, 500, 510, 526, 558, 571, 625, 639, 647 u. 6. (ebenso WNE). 

Mahumet, dasselbe 504, 517, 786, 881, 1164 (ebenso WNE). 

Marie, Sainte 402, 2135, 2623, 2707, 3357 (ebenso WNE). 

Martin, Saint 2677 (ebenso WNE). 

Masebré, ein Krieger des Yvori 3561 (f. W, vgl. Judas 2), f. N, 
Morable E). 

Miles 1) ein Baron in Köln 2060, 2063, 2075, 2078, 2080, 2099, 
2108, 2110, 2112, 2114, 2126 (ebenso WNE). 2) der zweite Sohn Boeves 
2396, 3016, 3112, 3124, 3205, 3326, 3333, 3343, 3490, 3502, 3610, 3616, 
3771, 3776, 3778, 3779, 9784 (ebenso WNE). 

Moisent, Moses 3514 (f. WNE). 

Monbra(u)nt, Mun-, Reich des Yvori 993, 1007, 1010, 1367, 1374, 
1376, 1378, 1380 ... 3843 (ebenso WNE). 

Morant, Bischof, später Erzbischof in Boeves Reich 3666, 3681, 
3727, 3804 (ohne Namen WNE). 

Morglei(e), -gley(e), Mur-, der Name von Boeves Schwert (vgl. 
Nyrop, Heltedigtne S. 333) 541, 590, 632, 811, 815, 1615, 1726, 2170, 2336, 
2944, 3134, 3249, 3591 (ebenso WE, Myrklei, Marglai N). 

Mundoie s. Oube. 

Nubie (Hs. ambie — a N.), ein Land 1519 (ebenso W, f. NE). 

Orfanie, ein Land 2295 (ebenso N, f. WE). 

Oube de Mundoie, ein feindlicher Ritter 2314, 2315 (der Abt von 
...bury W, Obbe von Momel N, f. E). 

Paenie, das Land, Reich der Heiden 1522 (f. WNE). 

Pavie, eine Stadt 1524 (f. WNE). 

Pere, Saint der heilige Petrus 956, 1573, 1835 (ebenso WN, f. E). 


Reiner, Profoss in Civile 2859 (f. WNE). 

Retefor, Stadt in Deutschland 75, 77 (f. N, Calys W, Rifoun, 
Rapain, Re- E). 

Richer, Saint 97, 169, 2018 (f. WNE). 

Robant, Robeant, der zweite Sohn Sabaoths 3386, 3702, 3709, 
3719, 3730, 3760 (Roboant W, Rodbert N, Robant E). 

Rome, die Stadt 956, 3380, 3690, 3803 (ebenso WNE). 

Rudefoun, Bannerträger König Bradmunds 570, 577, 597 (Rode- 
fon W, Radifoun N, Redefoun E). 
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Druck von Ehrhardt Karras, Halle a. S. 

















